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Die Anfänge des abendländischen Mönchtums
1M Jahrhundert

Von Rudolf Lorenz

INHALT Einleitung. Dıie Anftfänge des Mönchtums iın den Kernländern
des Abendlandes a) Rom un: Italien Gallien C) Spanıen d) Nordafrika.

Zusammenfassende Übersicht ber das abendländische Mönchtum des ahrhun-derts a) phänomenologisch entwicklungsgeschichtlich €} Ansatzpunkte künftigerProbleme d) theologiegeschichtlich. Der augustinısche Impuls für das abendlän-
dische Mönchtum a) Charakteristika des augustinıschen Mönchtums die RegulaAugustinıi.

Eıinleitung
Es tehlt bisher an einer zureichenden Monographie vn  ber den Begınn des

Mönchtums 1m lateinischen Reıichsteil. Im Wesentlichen 1St mMa  3 immer noch
auf Mabillon, Annales Ordinis Benedicti! angewıesen. Montalembert?
bringt für SPTCH Zeitraum nıchts über Mabillon hinaus, außer Belletristik.
Be1 Spreitzenhofer,? der auch jetzt noch heranzuziehen 1St, MUu: INa  w} selbstdas Brauchbare VO Unbrauchbaren scheiden. An Neueren Monographien, diesıch nıcht autf Eıinzelprobleme beschränken, 1St eigentlich Nnur die gute Diısser-
tatıon VO  3 Schatz * CNNCNH, die stark Von den I1deen Rıchard Reıtzen-steins ® befruchtet 1STt. ber s$1e begrenzt sıch tür das Jahrhundert ın derHauptsache auf iıne Darstellung artıns Tours und Priszillians. Dıie zahl-reichen Aufsätze einzelnen Fragen, Personen, Territorien ® harren noch

Abkürzungen nach 99  1€ Religion 1n esch Gegenwart“Mabillon, Annales Ordinis Benediuieceti. Lucae 1729Ch Montalembert, Les Moines d’occident, Parıs 18373Spreitzenhofer,
ersten Anfängen bis

Dıi1e Entwicklung des alten Mönchtums in Italien VO seıiınenAuftreten des Benedikt, VWiıen 1894 Wenig ergiebigtür TIThema Turbessi, AÄAscet1ismo monachesimo prebenedett1NO, Rom 1961Schatz, Studien ZUr Geschichte und Vorstellungswelt des frühen abendländi-schen MönchtuIS Diss. Freibur (Breisgau) 1957 (Masch.)Reitzenstein, Hıstoria Monachorum un: Hıstoria Lausiaca. Eıne Studie ZUrGeschichte des Mön
1916

chtums un: der Begriffe Gnostiker un Pneumatiker. Göttingen
Ic| Nnur einıge ammelbände: Sanctus Augustinus, Vıtae spırıtalis magıster,Settimana internazionale di Spiritualita Agostinıiana. RoIna DD ottobre 1956,2Bde Settimane dı Studio de]l Centro Italiano di Studi 1l Ito Medioevo, ISpoleto 1957 Saınt Martın eit 5( D: Memuorial du \n centenaıre des debutsdu monachisme Gaule 61—1961 Studıia Anselm. fasc. 4 $ Rom 1961
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Untersuchungen

eiıner Zusammenfassung.‘ Es erscheint darum nıcht überflüssig, ine kurze,
jedoch hinreichend detaillierte Übersicht über die Anfänge des abendländi-
schen Mönchtums 1m Jahrhundert geben zumal auch 1n angesehenen
Werken Ungenaues darüber lesen 1St.©

Während die altere Forschung ZU Teil (Z Spreitzenhoter) *® sich be-
müht, ein autochthones Mönchtum 1m Abendlande schon tür die ersten Jahr-
zehnte des Jahrhunderts nachzuweısen, das dann durch den Einflufß des
Orıents weiterentwickelt und umgeformt worden sel, herrscht gegenwärtıg
die Ansıcht, das okzidentale Mönchtum se1i eın aus dem Orıent, näherhin
Agypten, importiertes Gewächs. Athanasıus erscheint als der srofße Vermitt-
ler. Er hat durch seinen Besuch 1n Rom 339/41, vielleicht auch be] seinem Auftf-
nthalt in TIrıer und Aquıileya, besonders aber durch die Lebensbeschreibung
des Antonıius die abendländische Welt MIt dem Phänomen des Mönchtums
bekannt gemacht. Die Vıta Antoni scheint, Ww1e Aaus dem Prolog hervorgeht,
O  d für estimmte Kreıise des estens geschrieben se1in und wurde bald
nach 360 1Ns Lateinische übersetzt.!1® In diese eıit fällt auch das Auttreten
Martıns Tours. Man ne1igt also jetzt einer Spätdatierung des abend-
ländischen Mönchtums ın die Hilfte des Jahrhunderts, wiırd als -
schichtliche Größe 360 für uns sichtbar.1!

Um eiınem Urteil 1n dieser rage kommen, mussen WIr uns die Nach-
rıchten, u  e  ber die WIr verfügen, kurz vorführen. Dabe! 1St beachten, dafß
Mönchtum in dieser frühen eIit ein noch vieldeutiger, schillernder Begrift
ISTt. Fıne Definition VO  an Orosıius,*“ dem Zeıtgenossen Augustins, zeıgt das Zut
Mönche sind Christen, die sıch auf das ıne Werk des Glaubens beschränken,

Verzicht auf die vielgeschäftige Tätigkeit 1ın der Welt Die Grundidee
des Mönchtums 1St die Beschränkung des Lebens auf das Streben nach christ-
lıcher Vollkommenheıit. Insofern lıegt das Mönchtum dem Christentum 1MmM
Blut, das Mönchtum 1St 1ne ewegung für entschiedenes Christentum. Be-

Auch de Labriolle, Les debuts du monachisme Occıdent, 1ın Flıche-Martin,
Hıst. de l’Eglise (1947) 8—54 kann ıcht als solche gelten. Aut 353
wiıird hier Augustins Gartenkloster in Hıppo miıt seiner Hausgemeinschaft 1n Thagaste
durcheinander gebracht. Lialıne, Monachisme orjental monachisme occıdental,
Ireniıkon 439 (1961) Wa bewegt sich 1m farblosen Allgemeınen.

„Der Bischof, der 1m Westen Ww1e Ambrosius ausdrückte die bıs dahın
getIreNNTIECN Sphären, klösterliche Diszıplin un seelsorgerliche Praxıs vereinıgte
WAar Eusebius Vercelli, der ach einer Reıse ach Agypten 340) MIt der vıta
cOommMuUun1Ss den Anfang machte. Dann olgten Paulin A Nola, der ehemalige Soldat
Vıctricius LO Royuen, 7zwischen 301 und 396 Augustinus un UYZ darauf jener andere
berühmte Soldat, Martın N Tours.“ Die Unterstreichungen Ssind VO  } MIR Davon,
dafß Victricıus mMIıt seinem Klerus mönchisch gelebt habe, steht nıchts in den Quellen.

Van der Meer, Augustinus der Seelsorger, dt. Übersetzung, Öln 1953; 215
Grützmacher, Artikel Mönchtum, 13 (1903); Zee wendet sich

Autochthonie des abendländischen Mönchtums.
Literatur den beiden lateinischen Übersetzungen bei Altaner, Patrologie

1960,
11 Columbas, de monJe vıda monAastıica hasta fines del siglo

Studia Monastıca (4959) Monserrat 257—342; Penco, dı
MONACO dı vıta monastıca 1n Occidente nel secolo VI eb ZZEBC)

Orosıi1us, Adıv pas 7E 373 SEL 9 Ea
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schränkung auf Vollkommenheit 1n dem Eınen, das Na  - für qQhristlich hielt,
bedeutet freilich Askese. In der Durchführung des vollkommenen Lebens
ergeben sıch die verschiedensten Spielarten: ehelos ebende Asketen innerhalb
des Gemeindeverbands (Euseb V, (Caesarea bezeichnet s1e als UÖVAYOL)s” Zu-
csammenleben dieser Gleichgesinnten iınnerhalb der Gemeinde, Absonderung
einzelner, Absonderung VO:  - Gruppen, schlie{fßlich das organısıerte Leben
einer Regel un einem Abt Man wiırd MIt Heussı!* die Absonderung VO

Gemeindeverband als das eigentliche Kriterium des Mönchtums ansehen MUS-
SCIL. Diese Komplexıtät des werdenden Mönchtums MU 1 Auge behalten
werden, WenNn INa  z die abendländische Entwicklung richtig würdıgen 11l

gyebe zunächst ıne Bestandsaufnahme der wichtigsten Nachrichten nach
Ländern NT, beginnend MIt Rom und Italıen, dann Gallıen, Spanıen,
Nordatrika wobe]l ich Illyrien *® gCcn der desparaten Quellenlage und das

Rande liegende Briıtannıen beiseite lasse. Daran schließe ich ıne-
menfassende VÜbersicht und versuche ZU Schlufßs, die VO  - Augustın auf das
abendländische Mönchtum ausgehenden Impulse würdigen.

Dıie Anfänge des Mönchtums 1n den Kernländern des Abendlandes
a} Rom un Italien *

In der römischen Gemeinde, w 1e ohl überall 1n der Christenheit, yab
VO frühesten Zeıiten asketisch ebende Männer und Frauen.“ Der
Uu11Ss bekannte Fall räumlicher Absonderung eınes Asketen 1n Rom begegnet

249/50 Der römische Presbyter Novatıan zieht sıch Zzeitweise VO  3 der
Ausübung seıiner Amtsgeschäfte zurück, schließt sıch 1ın einer Zelle ein und

Zöckler, Askese un! Mönchtum, F Frankfurt/M. P (Euseb,Psalmenkommentar DPs 6/7, un 83, 4, z 689 B/C 1008
Heussı, Der Ursprung des Mönchtums, Tübingen 1936, 5358

In Illyrıen 1St natürlich W1e überall der Stand der Jungfrauen bezeugt, WIr
hören VO vırgınes, die den Märtyrertod starben: Zeıller, Les orıgınes chretiennesans les provınces danubiennes de l’Empire romaın, Parıs TE uch die
rianer 1n Sirmıum haben vırgınes (Paulinus, Vıta Ambrosii FI, (1882),A) Das Mönchtum mMu: 1n dieser Berührungszone beider Reichshälfen ziemlichtrüh bekanntgeworden se1n. Athanasius weılt 343 ın Serdica, Martın Nn Tours 356
1n Sabaria. Die häufige Residenz des Hoftes 1n Illyriıen MU: immer wieder Leuteherbeigezogen haben, welche Kenntnis VO orientalıschen Mönchtum esaßen Acho-lius A Thessalonich, der 383 starb, wurde schon als Knabe in eın Kloster aufgenom-
inenNn:! 1le monaster10 PUuCrF dedit, intra Achaiam anNngusto clausus tugur10 gratiamultarum peragravıt divortia. Ambrosius, C 15 (1880),999

Gorce, La lecti0 divina des orıgınes du cenobitisme St. Benoit er Cassıodore,S St. Jeröme la ecture sacree ans le miılieu ascetique romaın. Parıs 1925Schmitz, La premiere communaute de vierges Rome, RBen 38 (1926)Gordini, Forme d 1 vita ascetica Roma nel secolo. Scrin1ium Theologicum(1953) 954 Ders., Orıgıni syiluppi del monachesimo Roma. Gregorianum(1956) Metz, La cCOonsecration des vierges ans P’eglise romaıne. Parıs1954 Ferrart, Early Roman Monasteri1es (setzt ErST MIt dem Jh eın). Cittädel Vatıcano, Rom 1957
Hermas, S1im 97 10, 11 Justin, Apol E ; Mınucıius Felix, Octav. 31
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tührt dort ın Leben der Philosophie.* Seın Gegner, der römische Bischof
Cornelius, deutet dies, zweiıtellos verleumderisch, als Feigheit 1n der Vertol-
Sun$. Novatıan NAat sıch vielmehr ıne eit lang als Asket in die FEinsamkeıiıt
zurückgezogen. Altestes christliches Eremitentum 1 Abendlande verbindet
sıch be1ı iıhm MIt der antıken orm philosophischen Lebens.* Dieser Bericht
über Novatıan äßt die Angaben des Palladius über frühe Asketen in KROom,

Domni0o, einen angeblichen Schüler des Origenes und iıne anachoretisch
lebende Jungfrau® nicht als ganz unmöglich erscheinen.

Sehr fraglıch 1St dagegen die Annahme, bei der Kirche Agnese habe schon
1n konstantinischer eıit ein Nonnenkloster oder 1ne Jungfrauengemeinschaft
bestanden,® die VO  a Konstantiıns Tochter Constantına begründet worden se1
DıIe Erörterung dieser Frage durch Ferrarı‘ zeıgt, dafß srößte Skepsis aNnge-
bracht ISt. Siıcheren Boden betreten WIr erst wieder Mi1t den Nachrichten, die
Hıeronymus VOTL allem in seiınen Briefen bietet.

Das Temperament dieses Heiligen W ar VO  3 Streitsucht nıcht treı und
unterrichtet u1ls einse1it1g über die asketischen Kreıise, die seinen
Anhängern zählten. Das Damen der hohen Aristokratie, die sıch der
Vırginität ergeben hatten. Hieronymus führt den Einbruch des asketisch-
mönchıischen Ideals 1n die vornehme amenwelt Roms aut den Einfluß des
Athanasıus zurück. Als dieser 339 nach Rom floh, kannte, Hıeronymus,
keine der adlıgen römiıschen Damen das Mönchtum. Die vornehme Marcella
erfuhr 1U  w durch Athanasıus un spater durch DPetrus VO  3 Alexandrien V Olll

Leben des Anachoreten Antonıuus SOW1e VO'  } den Klöstern des Pachomius und
lernte die Lebensordnung der Jungfrauen und ıtwen kennen un befolgen.®
Man hat diese Nachricht MI1t eiıner Notiız des Kirchenhistorikers Sokrates®
verknüpft, nach der Athanasıus VO  - igyptischen Mönchen begleitet War und
hat die Anfänge des abendländischen Mönchtums auf den Besuch des Athana-
S1US 1n Rom datiert. Daran ISt Rıchtiges, aber die Dınge siınd wesentliıch
komplizierter.

Aus der Hieronymusstelle kann In  — nıcht den Schlufß zıehen, das agypt1-
sche Mönchtum se1l 340 ın Rom völlıg unbekannt SCWESCH, denn s1ie spricht
einerse1lts 1Ur VO der Neuheit des Mönchtums für die adlıgen Damen, und

Euseb, hist. ecel. 6, 43,
J. Dölger, Zum Oikiskos des Novatıanus. Klausnerhäuschen der Versteck?

Au“ 6, Münster 1950; 61—64
Palladıus, Hıst Laus. Natürlich leiben die chronologischen Schwierigkei-

ten WIr wıissen nicht, Wani Serapıon Sindonites 1n Rom BEeEWESCH ISt.
SO Spreitzenhofer (s. O Teıil BA Anm 3% S  9 Ph. Schmitz (S Anm 1 9

Metz (s Anm H; 81—82
Nıcht Constantıa, vgl Savıo, Constantina, figlıa dell’ imperatore Constantino

Magno la ASsı 1Ca Agnese Roma (Attı della Accademia delle sc1ienze di Torino
(1906—1907) 668
Ferrarı (s. O Anm 1), Die Märtyrerakten der Agnes WO. Aaus dem

Jh.) ASS Jan I1 EL 7U sprechen VO der Befolgung des Beispiels der hl. Agnes
durch viele römische vırgınes, ber nıcht VO eiınem Kloster bei Agnese. Ebenso
urteilt Gordini, Origini (s Anm 230

Hıer. C FEr SEL 56, 149
OC 4, 23 P 67, 522
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behauptet andererseıts, das Mönchtum habe allgemeın damals tür schimpflıch
gegolten. Damıt ä{ft sıch varnıchts anfangen. Marcella !° hat sich auf keinen
Fall anläßlich des römischen Aufenthalts des Athanasıus um Mönchtum be-
kehrt. Wenn WIr ıhr be1 ıhrem Tode 1M Jahre 410 eın Alter VO  - Jahren
zubilligen, War S1e 340 ein Kind eLtw2 bıs 11 Jahren. Sıe heiratete
dann un Y'ST als Junge Wıtwe, vielleicht das Jahr IS beginnt ihre aske-
tische Lautfbahn. S1e ze1gt, W as christliche Witwenschaft s schränkt ıhre
Beziehungen ZAHT Umwelrt e1ın, kleidet sıch einfach, studiert die Bibel und VeEeLI-

anstaltet schliefßlich exegetische Jungfrauenzirkel 1n ihrem Hause. Als Hıero-
NYyMUS 3852 nach Rom kommt, wird die Seele dieses Bibelkreises und die
Damen lernen seiınem Einflufß Hebräisch. Marcella geht also VO den
schon vorhandenen abendländischen Formen der Witwenschaft und Vırginität
AaUs, ertährt die Einwirkung der agyptisch-mönchischen Askese des Antonıius
und Pachomius, ohl weniıger durch die persönliche Begegnung mIt Athana-
S1US 1m Jahre 339/41 als spater durch seine 360 verftaßte Vıta Antonıu, und
dann durch das Zusammentretften MIt Petrus VO  — Alexandrien 1 Jahre S
Hıeronymus wirkt als weıterer Propagator des ägyptischen Mönchtums, und
T:SE nach seiner Abreise Aaus Rom, also nach 389, geht Marcella einer Art
mönchischer Lebensform über, iındem sS1e siıch mMIt anderen Jungfrauen in die
Einsamkeit eines ihrer Landgüter VOT Rom zurückzieht und dort WwW1e iın
einem monasterıiıum lebte.1?* Das INa iıne Nachwirkung der Anschauungen des
Hıeronymus se1n, der das Verlassen der Stadt VO' Mönche fordert.!3

Eın Ahnliches Bild ergibt sich, WECLnN WIr das Leben einer anderen römischen
Arıstokratıin, der Asella, betrachten. Asella wiırd schon VOrLr ıhrer Geburt VO  -
ihrem Vater auf Grund eines Taumes ZUur Vırginität bestimmt. Das 1St 1m
Jahre 334, Einflu{fß des Orients und des Athanasius 1St dabei keinesfalls

denken Im Lebensjahr, 344, wırd s1e ZUur Jungfrau gveweiht,!* Wwe1l
Jahre spater, als s1e Jahre alt 1St (der Verdacht regt sich, dafß der 12jährige
Jesus hier als Stilelement 1m Bericht des Hiıeronymus die Dınge uUuNsCHAU
mMacht ?); geht S1e Aaus eiıgenem Antrıeb un den Willen der Eltern
StreNgerer Askese über, verschaflt sıch geringere Kleidung, schließt sıch in
einer Zelle VO  .} der Umwelt AD,; verrichtet Handarbeit, psalmodiert, tastet

bıs Tage. und niähert sich den Märtyrern *® (auch dem heiligen Hierony-
L. Pauthe, Marcelle, la v1ıe religieuse chez les patrıcıens Rome

sıecle. Parıs 1880 H. Leclercq, Art. Marcella, A 10, H9 D Wichtig 1St
Gordinı (S Anm

11 Hıer. C Z SEL 5 9 147, 12 Hıer C 127, SEL 6, DE 25
13 Hıer. C 14, SEL 5 9 5 9 monachum perfectum 1n patrıa 5u CSSEC

NOn 9 C S: SEL 5 9 127 ; Mn E Quid desideramus urbium frequentiam,qu1 de singularıtate censemur?
Hıer. C 24, SEL 4, 215 Dıie Chronologie ergibt sıch Aaus diesem Briet,bei dessen Abfassung Asella eın Alter VO  w 50 Jahren hat

15 Auch Martın N Tours oll mi1ıt Jahren Autfnahme in den Katechumenat VOeI-langt und mit Jahren Sehnsucht nach dem Einsiedler]ben empfunden haben SulpSeverus, Vıta Martıini 23 SEL E z 5 D Sucht nach Parallelisierungder Biographie mit dem Leben biblischer Personen bei Paulin W Nolas Lebens-abriß der alteren Melanıia: C 29 FA SEL D 26
Hıer. C 24, n SEL 54,
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I1US$S fiel der Verzicht auf Essen schwerer als die TIrennung VO  3 seiınen
Verwandten). Dies alles wiırd allmählich geschehen se1N, aber orıentalischer
Eıinflufß 1St dabe;j unverkennbar. och als Asella Jahre 1St, 1M Jahre 384,
ebt S1e abgeschlossen.!” Palladius, der 405 in Rom weılt, berichtet dann,
s1e befinde sıch In einer klösterlichen Gemeinschaft 18

Auch be] den übrigen Vertreterinnen der asketischen Prominenz Roms be-
obachten WIr die Umschmelzung überlieferter altkirchlich-abendländischer
Formen der Askese ZALT Lebenstorm des Mönchtums. Marcellina, die Schwe-
Ster des Ambrosius, äßt sıch 2353 AT Jungfrau weıhen und ehbt 1n alther-
gebrachter Weise 1mM Hause der Mutter, mi1t einer anderen Jungfrau als (je-
fährtin.!® Nach einıger eIit aber verlißt S1e die Stadt und z1ıeht sıch ZSanzallein auf das Land zurück. Das 1St eın mönchischer Zug Ambrosius behaup-
tEL: S1e habe diesen Schritt ohne remden Eıinflufß getan.“ Das schließt natur-
lıch die Wırkung orjientalischer Vorbilder nıcht A4aus. Diese trıtt eutlich ZutLagebei Lea, die 384 starb und iıhre asketische Gemeinnschaft auch aufs Land, in
die ähe VO  w Ostıa, verlegt hatte. Ihre Askese: Vernachlässigung der lei-
dung, Schlafentzug und Beschränkung der Speıisen, wiırkt jedenfalls Orjen-
talısch .21

Das römische Mönchtum wächst vielfach Aaus einer asketischen Hausgemeın-chaft hervor.? Adlige Damen verwandeln ıhre Haäuser in Orte der Ab-
schließung und suchen ZU Teıil schliefßlich mıt ihrer Gemeiinschaft die Eın-
samkeıt des Landes auf. Wır kennen schon die Gruppen Marcella un:
Lea Paula ?? ehbt seit 3/9 MIt iıhren Töchtern und einıgen Sklavinnen iın
Vırginitätsgemeinschaft.** Auch Sklaven werden VO  3 ihr Mönchen g-macht.*5 Dasselbe Ltun das Jahr 400 die Jüngere Melania und iıhr (satte
Pınıanus.?*® Eıne weıtere Gruppe VO vırgınes sammelt siıch im Hause der
Proba Aaus der SCNS Anıcıa.“7 Hıer wiırkte Pelagius als seelischer Berater.

Das Verlassen der Vaterstadt geschieht SCIN 1n der orm der UÜbersiedelung1ın den Orient, das gelobte Land des Mönchtums. Die altere Melanıia,?® die

Hıer. C 24, SEL 54, 214
158 Palladius, Hıst Laus. 41
19 Paulinus, Vıta Ambrosii 14,mbr De vırg. 3S 4, (1880), 244
21 Hıer. C 2 9 SEL 4, 215

Diese Formulierun
239

SCIL schließen sich Gordin: Vgl Orıgıini (s Anm. U}
Zu Paula Petrillo, Paola Romana 11 D' Napol: 1950 DelTon, Paola Romana. Milano 1950
Hıer. Ep 108, Zn SEL D, 308, 4", C 108, SR _2, 510 C Z 29SEL 54, 187, Paulas Tochter Eustochium ebt im hre 384 gemeınsam mıtiıhren ZAUT Virginität bekehrten Sklavinnen.

„ÄS Hıer C 108, SEL 55 308,Palladius. Hıst Laus 61 Zur Jüngeren Melanıa: card Rampolla delTindaro, Santa Melania g1unı10re, senatrıce Romana. Roma 1905
Hıer. C 130, SEL 5 9 182
Artikel Melania (1931) 455 Murphy, Melania the Elder,Bıographical Note. Tradıtio (1947) 59—77 Wır verwenden der philologischrichtigeren Namenstorm Melanius die eingebürgerte Form Melanıia.
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zunächst als Wıtwe 1n Kom, ohl in Fühlung MI1t den dortigen asketischen
Zirkeln, gelebt hatte,“ begibt sıch 30 1mM Jahre 2377 VO Rom über Ägypten,

sS$1e die Wuüustenvater besucht, nach Jerusalem un: begründet dort eın
Kloster.% Ebenso andelt die Wıtwe Paula Jahre spater, s1e wird durch
die Bischöte Epiphanıius VO  w) Salamıs und Paulin VO  3 Antiochien, die 3872 1n
Rom weıilen, Zu Verlassen der patrıa entflammt und reist Zurücklas-
lung ihrer Kıiınder trockenen Auges 1n den Orijent.® In Bethlehem baute s1e in
Seelengemeinschaft mMi1t dem heiligen Hıeronymus eın Kloster und hinterließ
ihrer Tochter das Vorbild ihres Glaubens und ıhre Schulden.®

Eıinıge der altesten monastischen Gruppen entstehen a4us einem Familien-
kern.

Das Zusammenfließen der VO jeher 1m Abendland geübten Vırginität MIit
den VO Orjent kommenden Anregungen wiırd an Papst amasus deutlich.
Er vertafßt Schriften ..  ber Vırginität 1n Versen und Prösa ® seıine Schwester
Irene War geweihte Jungfrau 35 andererseits begünstigt den Hıeronymus,
der für orjentalische Askese un die Formen des aägyptischen Mönchtums
wırbt.3®

Es könnte scheinen, als se1 die monastısche ewegung in Rom VO  — allem
VO der arıstokratischen Damenwelrt worden. ber exIistiert da-
neben 1ne Reihe anderer asketischer Lebensformen, die aut das Mönchtum
21n tendieren un: denen auch Männer beteiligt sınd. Das Syneisaktentum,das Zusammenleben VO  e} Jungfrauen un männlichen Asketen, das
Hıeronymus: polemisiert,?7 zeigt, daß weıiterhin männliche Asketen zibtauch iın der Gemeinde der Luciteraner ® und dafß die vormönchischen For-
INnen der Askese sıch Zz5äh bewahren. Wichtig siınd die Jungfrauen und Asketen,die oftenbar Pneumatiker sind und siıch über d.1€ Geschlechtsunterschiede hın-
wegsetizen: die Jungfrauen tragen Männerkleidung, schneiden sıch die Haare
kurz, andere aftektieren die Rückkehr 1Ns unschuldige Kındesalter und tragenKıinderkapuzen. Di1e Männern lassen sıch die Haare lang wachsen w1e Frauen,

D
Vgl den schwülstigen Bericht des Paulin N Nola, C 2 ‚ FE SEL
Eıner ihrer Sklaven hat schon Rom verlassen, 1MmM Orıent Mönchwerden. Hıer. D SEL 54, Zur Abreise AF} Murphy (s. Anm 28)66—67.

31 Palladius, Hıst. Laus 134
(S Anm 26) 65—67

Butler) Zur Chronologie vgl Rampolla
J2 Hıer. 108, 6) L SEL 93 310; n  $Hıer C 108, 30, SEL 55 348, PTE Testis est lesus 1Num quıdem1UMmMum aAb filiae derelictum, sed nNnte 1am dix1, derelictum INASNUum 465alienum AÄAhnlich drückt sich, WenNn ich nıcht ırre, Cavallera, Jeröme,Löwen FO2Z. Aus.
34 Hıer C Z 22 SEL 54, S:35 Gordini, Orıginı (s O, Anm 231 Irene.36 amasus las die Briefe, die Hiıeronymus in der Wüste ertaßt hatte und schriebhS1e sıch ab, Hıer. C IS aması ad jer.) SEL 54, 265, GFHıer C Z2, SEL 54, 161-—6
e  38 Der Presbyter Macarıus. Marcellinus et Faustinus, De conf. fidei SEL3, E: 28, 14771
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eladen sıch Mit Ketten, tragen Bart, schwarzes Pallıum und gehen bartufß in
der Kälte.?% Dazu Z1Dt orijentalische Parallelen. Wır stoßen hier aut die
frühe, pneumatisch-gnostische Schicht des Mönchtums, die Reitzenstein aufge-
deckt hat Diese Asketen tühren das engelgleiche Leben, sS1ie sind durch Askese
Pneumatiker und als solche schon 1m Stand der Endvollendung, weder
Mannn noch Weıib mehr &1bt, sondern alle werden se1ın wie dıe Engel (3OFftfeS.
Diese Askese 1St zugleich das philosophische Leben, art und Pallium der
Männer zeıgen den Einflufß der philosophischen Askese auf das mönchiısche
Leben, wile schon bel Novatıan. Neben diesen Leuten oibt Gruppen VOIN

Mannern, die Zzweıen, dreien oder wenıg mehr zusammenleben, ohne
Obere, siıch VO:  a Handarbeit ernähren, Kleideraskese un ıne StIrCENSC Fasten-
praxIıs beobachten. Auch 1eSs 1St. eın archaischer I; der in die eit VO:  m der
Entstehung des eigentlichen Mönchtums zurückreicht. Denn diese Asketen be-
halten iıhren Wohnsitz 1n der Stadt und verlassen sS1ie nıcht, wıe die eigent-
lıchen Mönche. Auf Import dieses Typus AUS dem ÖOriıent könnte die koptische
Bezeichnung remnuoth bei Hıeronymus 4() deuten, aber dieser Schlufß 1St kei-
NCSW CS zwingend. Hıeronymus liebt CS, seine Briefprosa MIt exotischen Aus-
rücken verfremden, zudem hat der betreffenden Stelle zunächst
ägyptische Verhältnisse 1 Blick Da{iß diese Gruppe 1in Rom un Italien nach
dem Zeugn1s des Hıeronymus die srößte Zahl VO  5 Asketen stellt, weıst viel-
mehr auf eine Jängere, selbständige Entwicklung 1mM Abendlande hıin.#4

Endlich finden WIr 287 richtige Männer- und Frauenklöster in Rom,
Augustıin hat S1e 1ın diesem Jahre kennen gelernt. Seine Beschreibung: Orga-
nısatıon einem Abt, Handarbeıt, StreNgZC aber iıcht gesetzlıche Nah-
rungsaskese, die auf das Ziel der Liebe hın ausgerichtet 1St nı:ıemand ol
dadurch etrübt und zurückgesetzt werden deutet autf pachomianıschen Iyp
dieser Klöster.“ Das e1gne Mönchtum Augustins 1St durch dieses römische
Mönchtum pachomi1anısch mıtgeprägt worden.

{)as Gesagte ze1ıgt, da{fß die Rolle des Athanasıus tür das werdende Öönch-
u in Rom nıcht überschätzt werden darf. Die pneumatischen Asketen un:
die remnuoth können nıcht auf iıhn zurückgeführt werden. Neben ıhm mu{(ß
der Einfluß der Wandermönche 1n Rechnung gestellt werden, die VO Orıient
nach Rom kamen,“** auch Martın V. Tours weiılte als wandernder Anachoret
kurz VO  — 360 in Rom.  45

39 Hıer. C S DF DE SEL 54, NAZRR
Hıer. C 2 9 SEL 54, 196, 16—197, Benedikt, Reg I nn s1e

sarabaıtae.
41 S1ie könnten den contıiınentes mıtgemeınt se1n, denen eın (Gesetz Valenti1-

nıans 370 (’ 3, 575—76) die Erbschleicherei verbietet. Hıer. C 92 nenNntT
diese continentes monachı. Schon Grützmacher, Art. Sarabaiten, (1906) 481,
55—56 sieht in iıhnen Fortsetzer des alten Asketenstandes.

De INOTL. ecel cath. 1 O71
48 Vgl den Bericht des Palladius ber die ägyptischen Pachomiusklöster Hıst.

Laus.
Vgl Palladius, Hıst. Laus 37 und 45, 109 ff.; 1372 Butler) Zur Wander-

askese V“O:  - Campenhausen, Dıe asketische Heimatlosigkeit 1m altkirchl. früh-
mittelalterlichen Mönchtum. Tübingen 1930

45 Sulpicius Severus, Vıta Martın1ı 6, SEL I HAR:
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kur das übrıge Italjen %6 haben WIr Nachrichten 1Ur dort, ine bedeu-
tende Persönlichkeit auch Licht über ıhre Umgebung verbreıitet, A4Uus dem
Umkreıs des Ambrosius un Hieronymus. Diıe ersten Spuren des Mönchtums
zeıigen sıch 350 oder kurz UV! 1in Vercelli. Wır hören VONN Ambrosius,
dafß Eusebius, Bischot VO  a’ Vercelli, sıch der Virginität ergeben hatte 47 und
schon VOL seinem Exıil, also VOTL 395 in mönchischer orm lebte.%® Das Öönch-
u des Eusebius VO  - Vercelli 1ISt. zweiıtellos eın Ableger der römischen aske-
tischen Bewegung, denn Euseb WAar Lektor 1n Rom gewesen.“” Ambrosıius
treilich breıitet die orientalischen Farben der Wüstenanachorese über die
Askese des Euseb, se1n Exil stellt als einen Fall asketischer Heimatlosigkeit
dar.” Fuür den Abendländer schwebt das orientalische Mönchtum eın
auch VO 1001 Nacht, auch Hiıeronymus umgıbt seıne asketische Schrift-
stellerei mit dem ockenden Reiz orientalischer Basare.*! FEuseb bewog seıne
Kleriker ZU. asketischen Leben, sodafß 1n Vercelli ine Art VO Kleriker-
kloster entstand.®* Wır wı1ıssen nıcht, ob das VOT seinem Exil oder nach seiner
Rückkehr Aaus dem Orıent, die nıcht VOT 2363 erfolgte, geschehen 1St.

Neben Vercelli bietet Mailand die trühesten Zeugnisse. In Mailand ebt
Martın V. Tours 357/ Als Klausner in eıner Zelle, bıs VO dem ar1anı-
schen Bischof vertrieben wiırd. Miıt Ambrosius ** beginnt das eigentliche
Mönchtum in Mailand. Auch hier wirken römische Eıinflüsse. Ambrosius ISt
VOon Rom her, 1n seiner Knabenzeit seine Schwester Marcellina 1m mutter-
lıchen Hause als virgo lebte, MmMIit asketischen Lebensftormen Er kennt
auch das orientalısche Mönchtum. Als sich seiner Wahl Z Bischof EeNLTL-
ziehen wıll, erwagt den Rückzug in die Philosophie, und das heißt doch
ohl das Ausweichen in die Anachorese. S59 wirbt > für die iM Abend-

46 Gregori0 Penco, La Vıta monastıica 1n Ltalia alP’epoca dı Martıno dı Tours
(> Martın CT SO .pS. Memorial du En centenaıre des debuts du monachisme

Gaule Stud Anselm. 4 9 Rom 1961, 6> Ders., Storıia del monachesimo
1n Italia dalle orıgıne alla fine del Medio Evo, Cap U monachesimo 1n Italia
prıma di Benedetto. Roma 1961

Propositum virgınıtatıs instituit. Ambrosius, erm 56, 1 9 744 Cro-
vella, Eusebio d1 Vercell:. Vercellji 1961

48 mbr. C 63, 71 Das Leben 1n der Zelle (monasterı1um) stählte Euseb tür die
Entbehrungen des Exils

49 Hıer. De VIr. ıll 96
50 mbr. C) 63, 68
51 Er hat Paulus VO  - Concordia seıne Vıta Paulı übersandt nd kündigt mehr

dergleichen habemus lia condita, JUaAC CU plurimis orientalibus mercıbus ad
nauigabunt. C 10, SEL 5 9 38,i52 mbr. erm 56,

53 Sulp DEeV.; 1ıta Mart. 6, SEL 1: 116
54 Ernst Bickel, Das asketische en bei Ambrosius, Hıeronymus und Augustıinus,Neue tür das klass Altertum 1 3 Leipzig-Berlin 1976; ASFATA
Th Lefort, Athanase, Ambroise Chenoute SUur la virginite. Museon 38 (193%)5533 Roberti, Ambrogio ı] monachismo. La Scuola cattolica 68 (1942)s  9

DD Paulinus, Vıta Ambrosii (ed Krabinger, Ambrosii De oft miıinistr. CPaulini libello de Vıta Ambrosii, Tübingen 1857, 436 Daiß sich Jungfrauen Aus Mauretanıen VO Ambrosius weıhen lassen, ISt reilich
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land se1it jeher bekannte vırgınıtas 1M Anschlufßß 4A11 die römische Praxıs mit
gewıssen orjentalıschen Einschlägen:* bewundert die Anachoreten 59 und
1n den kirchlich aktıven reısen Mailands wiırd die Vıta Anton11 eifrig BC-
lesen, daß sS1e VO  3 daher auch Augustın bekannt wird.® Vor allem efindet
sıch der Schutzherrschaft des Ambrosius eın Männerkloster VOT den
Mauern Mailands, aber noch 1m bebauten Stadtgebiet.“ Es steht un L@1-
Cung eınes Presbyters,* dem Ambrosius cselbst direkte Weısungen 1n Kloster-
angelegenheiten erteilt.® Zu dieser straffen Bindung die Autorität des
Bischofs paßt auch die materielle Unterhaltung des Klosters durch Ambro-
o1115.% * Sollten WIr die Ordnung dieses maiıländer Klosters 1n dem ZUF Regula
Augustinı gerechneten rdo monaster11 VOTLT uUu115 haben?®

Ambrosius interessiert sıch auch für die Schicksale eiıner Gemeinschaft von

Jungfrauen 1n Verona, die celbst als monasteriıum bezeichnet ®® und einer
anderen 1n Bonona,®“ die Jungfrauen umtaßt. Ihr Tageslauf esteht in
Psalmodie und Handarbeit für den Lebensunterhalt. Daneben o1bt in
Bonona noch vırgınes, die ın Privathäusern leben.®

Fuür Aquileja bezeugt Rufın eın Männerkloster 1mM Jahre Es scheıint,
dafß der Klerus 1n Aquileja damals asketisch lebte.?® In der weıteren Um-
gebung Aquıilejas zibt AA gyleichen e1it 1n Haemona ine Gemeinschaft
VO vırgınes A und auch eın Öönch daselbst taucht 1n der Korrespondenz des
Hıeronymus aut.  72 Natürlich 1st nıcht ausgeschlossen, das Mönchtum 1n

weniger auf Ausstrahlung der Virginitätspropaganda des Ambrosius nach Atrıka
zurückzuführen, als darauf, da{fß diese Jungfrauen durch Barbareneintälle A4US$S ıhrer
Heimat vertrieben worden 48 mbr De virgınıbus I 1 9 57 un
(1880), 216 A/B

De virginıbus 3, E Wiedergabe der ede des Papstes Liberius ber Vıirginitat.
Dazu Caspar, ZKG (19277 346—355

558 Die virgınıtas als engelgleiches Leben De vırg. I 3, IS s E Doch siehe
das Cyprıan Bemerkte. Die Stichworte der angelorum milıtıa sind ach

mbr C 63, Del laudes, Bufßsstimmung, lecti0, ständige Beschäftigung. Dıie VIir-
Zinıtas 1st Kampf mit den Aamonen:! De viırg. n 4, (1880), 205

59 Exaem. 9 5 SEL R
60 Contess. S, 6,
61 Extra urbis moen12 onft. S, 6, 1 das Kloster gehört denen quı in C1vıitatı-

bus degunt, De Mor. ecel. cath. L:
62 De INOT. eccel 5 33
63 Ambrosius verfügt, daß wel entlautene Mönche, die Wiederautnahme egehrt

haben, ausgeschlossen bleiben. mbr. C 63, — 16, 12472
Sub Ambrosio nutritore. Aug onf. S, 6, Auf m Zusammenhang des

Klosters miıt Ambrosius deutet uch die Aufbewahrung eınes Briefes Ambrosius
Aaus dem Orıent, der erst nach seinem ode eintraf, 1n diesem Kloster. Paulıinus,
ıta Ambrosıii 49 (ed Krabinger (S Anm 559 25)

Siehe Anm 50b, eıl 4b
mbr C D, 16, 935

67 mbr. De vırgın. I 16; 16, 216
mbr. C S7 LG 16A

70
Rufıinus, Apol I; 215 543
Hıer. Chronik 378 Aquileienses clericı quası chorus beatorum habentur.
Hıer. C A SEL 4, 39—40
Hıer. C Z SEL 54, 42, CONSCTIrUUS inpertı1as.
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Aquileja mMiıt dem Aufenthalt des Athanasıus 1m Jahre 245 in Verbindung
bringen.“ ber gibt soviele andere Möglichkeıiten, dafß INa  - sıch hiıer des
Urteils enthalten sollte 1St nach Hıeronymus der palästinensische
Mönchpatriarch Hılarion mMIt einem Begleiter bis nach Dalmatien gekommen.”

iıne wichtige Erscheinung 1 ıtalienischen Mönchtum des Jahrhunderts
sind die Inseleremiten, die siıch in die Einöde der Inseln VOTL der iıtalienıschen
Küste zurückziehen. Auch hier eröftnet für u1ls Martın V, Tours die Reihe,
der sıch 258 nach seıner Austreibung aus Mailand mMIit einem Gefährten
auf die Insel Gallinarıa begibt un: dort 1m Stil eiınes ägyptischen Wuüsten-
heiligen lebt.”5 twa 374 geht Bonosus, eın Freund des Hıeronymus, als
Eremıit aut ine Felseninsel ?® un: viele Unbekannte andeln äahnlich. Es
bilden sıch auf den Inseln Eremitenkolonien und Inselklöster, Ambrosius
schwärmt VO  a der Psalmodie der Heılıgen, die sıch MIt dem ewı1ıgen Rauschen
des Meeres vermischt.””

Dazu zibt 1n den Stidten Italiens die kleinen Asketengruppen, die
Hıeronymus remnuoth nn

Während WIr über ord- und Mittelitalien doch ein1ıge Nachrichten haben,”®
wı1issen WIr über die Anfänge des Mönchtums in Süditalien gyarnıchts. IDer
Anachoret Hılarion oll ZWAärL, w1e Hıeronymus behauptet, ” auch 1n Sizılien
SCWESECNHN se1n. Auft festem Boden stehen WIr aber SESE als der Gallier Paulinus
SlCh 395 1n ola niederlä(ßt un: dort mit seiner Tau und seinen Begleitern
eıne asketische Gemeinschaft bildet. Die Jüngere Melanıa und ihr (zatte
Pınıanus, die der römischen asketischen ewegung angehören, richten zwiıischen
406 un 410 aut iıhren Gütern 1n Campanıen und Sizilien Hausklöster e1n.  80

Be1 einer zusammentassenden UÜbersicht über das iıtalienische Mönchtum des
Jahrhunderts 1St schwierig, das beginnende Mönchtum N4 den alten

Formen der abendländischen Vırginität abzuheben. Das; W as beginnendes
73 Spreitzenhofer (S eıl I Anm 3 3
74 Hıer. 1ıta Hılarionis 23 (18383), S0Ozomenos 5) (von Hıe-

roONyMUS abhängig). Hıeronymus 1er seinem Heimatland blo{ß eine liıterarısche
Keverenz erweıst?

15 Sulp Sev. Vıta Mart. 6, SEL 1, G
Hıer. C d SEL 4, 15—16
Exaem. d S 22 Augustıin korrespondiert mi1t den Mönchen der Insel Caprarıa,

C 48 (verf. 398) Di1e römische Wıtwe Fabiola unterstutzt die Mönche auf denInseln, der Küste des adrıatischen Meeres nd in Volscorum provıncıa, Hıer. CEa SEL I5 4 9 Ba Im re 418 Crregt sich Rutilius Namatıanus (De reditu
SUuQo, T C e  P 515—26) ber das schmutzige, lichtscheue Gesindel der Mönche, wel-ches die Inseln bevölkert. Zur archäologischen Ergänzung der lıterarischen Quellenvgl De Negrı, Incontrı1ı dı stOrı1a di archeologia. cenobio del 1ınetto 1}monachesimo nelle „isole“ del Golto Bolletino Ligustico 4957 45672

Klöster 1n Volscorum provıncıa sind durch Hıer. C FE bezeugt. Über dieProvınz Valeria Rıvera, Per 1a stor12 de1 precursor1 dı Benedetto nella Pro-Vvincıa Valeria (Bulletino dell’Istituto Stori1co Italiıano 4/, Rom 193 — Esergibt sıch nıchts Zuverlässiges für das Jahrhundert. Die Lage des Klosters Pine-
Lum, iın dem uhin 308 weılt (Praef. 1n Regul Basılıi, Holstenius, CodexRegularum E Augsburg LD 67) 1St ungew1Hıer. Vıta Hıiılar. 7556 23 (1883), 48—49

Palladius, Hıst Laus. 61 156, FL Butler)
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Mönchtum anzeıigt: die Verschärfung un: Systematıisierung der Askese, die
Trennung V OIl der Umwelt, die bıs Verlassen der Stadt geht, vollziehrt
sıch teıls 1m Rahmen der alten Formen, teıls in UÜbernahme orjientalischer
Formen. Wır Ainden 7zwıschen 350 und 360 einzelne Fälle Mönchtum 1n
Rom und Norditalien (Asella, Euseb E Vercelli,; Martın V, TOUTS: wahr-
scheinlich auch die remnuoth und die pneumatiıschen Mönche.)*“ Zwischen 23700
un: 380 akzentujert sıch die Bewegung, WIr hören VON einem Kloster in
Aqguıleya, der Zug der monastıischen Gruppen auts Land verstärkt sıch, die
Anachorese auf die Inseln kommt 1n Mode, die Hochschätzung des agypt1-
schen Mönchtums drückt sıch in Pilgerfahrten den Vätern der Wüste ZAUS
Um 385 sınd uns Klöster Ln Mailand und Rom bezeugt.

Neben dem stetigen FEinflufß des Orıients durch Wandermönche, Reisende
und die literarische Wırkung der Vıta Antonı1t, der die wa 3723 eIn-
setzende monastısche Propaganda des Hıeronymus trite, 1ST die Ausstrah-
lungskraft der asketischen ewegung 1in Kom bemerkenswert. Sıe wirkt auf
Vercell: durch Eusebius, aut Maiıland und darüber hınaus 84 durch Ambrosius
un auf Süditalien durch die Jüngere Melanıa. Ja, Einflüsse nach Gallien
durch die ältere Melanıa ° und nach Nordafrika durch Augustin un: die
adligen Familien sind teststellbar. Diese Ausstrahlung 1St weıthin eın soz1010-
x1isches Phänomen, sSie 1st mitbedingt durch die hohe soz1ale Stellung und die
weltweiten Verbindungen der Träger dieser Askese.®®

Gallien
Dıe Anfänge des Mönchtums iın Gallien werden gewöhnliıch aut Martın
Tours zurückgeführt, allenfalls weıist I1a  an noch auf den Autenthalt des

Athanasıus 1n Trier hın UÜber die vormönchische Askese 1n Gallien
h:  oren WIr wen1g. Unter den Märtyrern VO:  n Lyon un Vıenne 1m Jahre LE

81 Der Zzu den „Pneumatıkern“ gehörende Asket nNtıiımus lebte SCIAaUMC Zeit VOr
384 iın Rom Hıer C B SEL 54, 185,

82 Wır akzeptieren hier Ergebnisse Gordinis (S Anm
83 Fabiola kann die C des Hıeronymus, welche einen Lobpreis der Anachorese

enthält, auswendi1g. Hıer. F Zum Mönchtum des Hıeronymus Antıiın,
Le monachisme de Jeröme. Mel Benedictins, publieges l’occasion du CR
centenaıre de la MOTrt de Benoit. Abbaye Wandrille 1947, BL3

Die Jungfrau Indıicıa 1n Bologna Bonona) hat 1n Kom mı1t Ambrosius
Schwester Marcellina zusammengelebt. mbr c 5) DE (1880), 936

85 das Paulin VO  3 Nola Gesagte.
86 Die Aaltere Melanıa reist 403 nach Sıizıliıen un Nordatrıika ADS Rampolla (S

Anm 26) 103 105 Später kommt dıe jüngere Melanıa und andere auf der
Flucht VvVor den Westgoten nach Nordaftrika, S1e gründet Klöster 1n Thagaste.

Eıne Übersicht ber das trühe yallische Mönchtum bei Mabillon, Annales Ord
Benedicti, Bu: 2083 /.M. Besse, La vVv1ie des premiers mo1NeES yallo-roma1ıns. RBen 18 (1901) Da Ders. Les mo1nNes de ’ancienne France (Periodegzallo-romaine merovingienne) Parıs 1906 erence Mc Laughlin, Le tres

ancıen droit monastıque de V’occident. Dıss. Strafßburg. Poitiers 1935 (behandelt die
merovıngische Epoche). Chr Courtois, L’evolution du monachisme Gaule de
SE Martin St Columban (Settimane dı Studio del Centro Italiano di Studi sull’
Ito Medioevo, I  9 Spoleto 1957, 47—72). Andrieu-Guitrancourt, La V1Ee
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wird eın Asket erwähnt,* un hat natürlich auch vırgınes gegeben,
obwohl s$1e TE 1mM Jahre 368 durch einen ext des Codex Theodosianus aus-

rücklich bezeugt werden.? Als Martın Tours Bischof 1St, also nach 370,
exıistieren vırgınes, die abgeschlossen 1in ihrem Hause leben * und Jungfrauen-
gemeinschaften,* die sıch klösterlichen Formen nähern.® Andererseits setzen

vırgınes alten Stils den orientalischen monastıischen Ideen Widerstand ent-

gegen.‘ Das alles beweıst, daß die vormönchische Schicht der vırgınes 1n
Gallien ebenso W 1e in den anderen Provınzen gyegeben hat Wahrscheinlich
gehört auch Hiılarius V, Poitiers 1n die Vorgeschichte des gallıschen Öönch-
LUMmMs Dafür spricht der energische Wunsch Martıns, nachdem die asketi-
sche Lautbahn 1mM Jahre 356 eingeschlagen hat, MIt Hiılarius
se1n.® Und die VO  j Sulpicius Severus erwähnten ratres in der Umgebung
des Hılarius? sind sicher Asketen ! und WAar abendländischen Typs, da ila-
F1Us VOTL seinem Exil keine Beziehungen A Orıient hatte. Auch S0OZz0menos
nn Hılarius iNter den Abendländern, die philosophisch, mönchi;isch
lebten.!! Man mufß also damit rechnen, dafß VOTLr un neben Martın Tours
1n Gallien ine asketische Bewegung o1bt, die auf das Mönchtum hin tendiert.

Der eigentliche Propagator des Mönchtums In Gallien ISt natürliıch Martın
Tours.!* Martın hat nach seiner Entlassung Aaus dem Mılitiärdienst _

ascetique - Rouen ‚P de saınt Vıetrice. RechSR (1951/52) Mel JulesLebreton I1)k Luff, Survey of Primitive Monastıcısm ın Central
aul (c 350 700) The Downside Review 70 (1I95Z) F A03

wıesen WIr
RA Euseb, I Alkibiades, der Nur Brot und Wasser genießt, ber zurechtge-

C'Th 13 10, Die Quellenzeugnisse ber die Vırgines 1ın Gallien bei Metz,
Les viıerges chretiennes Gaule IM- siecle (Saınt Martın et SO> 'e1] 1!Anm

Sulp Sev 1a1 Z 12 F SEL 1, 194
Sulp Sev 1al Z 83 SS bid. 190
Monasterium puellarum. Sulp Sev 1al Z II 192
Sulp Sev. 1a1l Z S, 190
Sulp. SEeV., Vıta Mart. ds
Sulp Sev. Vıta Mart. 5,

Anm
/. M. Besse, Ben 1 (1901), 265 Anm 3 Courtois (S Anm 4 9

11 S5So0zomen0s, > 14, 41 (GCS 50, 125)Ch Babut, Martın de Tours. Parıs 1912 H. Delehaye, MartınSulpice Severe. nal Bol! 38, Brüssel 19260 5—136 (Krıitik Babut). Jullian,Notes Gallo-Romaines. Remarques crıt1iques SUr les SOUTFrCES de la V1e de Martın.RevEtAnce. 24 (1922) 37—47; >e06—-12 un:! Z (F923) 49—55 ;Griffe, La Gaule chretienne, Bd L, Parıs 1947, 199—270 Schatz,Studien ZuUur esch und Vorstellunoswelt des frühen abendländischen Mönchtums,Diss. (Masch) Freiburg/Br. 1957 Hıer Kritik der Chronologie VO  en Delehaye auf—7S Saınt Martin et SON .pS, Stud Anselm. 46, Rom 1961 Darın:Griffe, Martın le monachisme gyaulois, 3—24; Fontaine, Verite fictionAans la chronologie de la 1ıta Martıni, 189—236 Griffe, La chronologie desannees de jeunesse de sSa1nt Martın. Bull litt. eccles. 62, Toulouse 1961,F.ntaine, Sulpice Severe a-t-ıl travest1 Martın Martyr militaire? nal Boll81 1963 3158
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und nach kurzem Autenthalt iın Poitiers zunächst das Leben eınes
Wanderasketen geführt. Wır hörten schon VO  a seiner Zelle in Maijiland und
seinem Eremitenleben aut der Insel Gallinarıa. Als Hılarius Poitiers 360
AUS dem Ex ]] zurückkehrt, ßr sıch Martın in der ähe VO  - Poitiers** nıeder.
Man darf nıcht VO  - einer Klostergründung sprechen. Martın ebt als Ana-
choret 1ın einer Zelle und 1n seiner ähe sıedeln sıch allmählich Jünger än

handelt sıch u  3 ine Anachoretenkolonie. Dasselbe 1sSt der Fall be1 dem
sSOgeNAaANNTEN Kloster Marmoutiers, das Martın kurz nach 3FO; als Bischof
VO' Tours geworden WAal, gründete. Wieder baut siıch iıne Zelle un
wieder ammeln sıch ratres ihn, die siıch Abhang des Loire-Uters,
jeder für sıch, Höhlen ausgraben. Allerdings finden sich Anfänge eıner rga-
nısatıon gemeinschaftliıchen Lebens. Der einzelne önch dart keinen Besıtz
haben, alles Gut wiırd gemeınsam verwaltet. Es o1bt gemeinsame Mahlzeiten
und Gebetsversammlungen, als Kleidung dienen Gewebe Aaus Kamelhaaren.!®
Die Brüder arbeiten nıcht, die Kirche VO  3 Tours für ihren Unterhalt.!?
Nur die jüngeren Mönche schreiben Bücher ab, die äalteren wıdmen sıch dem
et. Mönche, die meınen, der Vollkommenheıit nahe gelangt se1nN, VCOI-
lassen die Gemeinschaft und bauen sıch ıne Zelle in der Einsamkeit, die
wieder ZU Keım einer Anachoretengemeinschaft wird.18 Das Mönchtum
artıns 1St orientalischen und WAar antonianıschen Typs. Von Pachomius
unterscheidet iıhn die Ablehnung der Arbeit und die lockere Organısatıon,
die mehr auf die Person artıns als auf iıne feste Regel gyegründet ist.?®
Wır inden 1n Ägypten Mönchskolonien Jüngern des Antonius, die
dem SOgeNANNTECN Kloster VO  3 Marmoutiers csehr äühnlich sehen.?® Man mu{fß
annehmen, daß Martın als Soldat auch 1mM Orıient gedient hat und dort das
ägyptische Mönchtum kennen lernte.*!

Die Vorstellungswelt Martıns geht, WwW.1€ se1ıne VO  - Sulpicius Severus über-
lieferten Äußerungen zeıgen, VO  . den altkirchlichen Anschauungen über das
christliche Leben aus, die Orient un Okzident gemeiınsam sind: Almosen-
geben, Varginität“ und Verlassen der Welt 1n der Nachfolge Christ;.?®? Das

13 Für die schwierigen Probleme, welche die Chronologie der 1ıta Martinı aufgibt,
verweise ich auf dıe 1ın Anm gCENANNLEN Schriften VO Delehaye, Schatz un
Fontaine.

r1um.
14 In Liguge. Gregor K Tours, Vırtutes Martınıi, 4, Locotigjacense ONAaste-

15 Sulp Sev Vıta Mart. f 125 Beachte die tratres auf H7,
ıta Mart. 10, 39 120; AD

17 Sulp Sev. 1al d 14, SEL 1 Z1Z 232904
S0 der Mönch Clarus, Vıta Mart. Z i e
Siehe Schatz 2a0

137 Vgl Schatz. 5L
2() redeuntes ebaide vidimus mMOontem quemdam Praeruptum fluvıo 1n-

mınentem, elatione m1inacıs :Cb.en aspeCtiu et1am 1DSO terribilem, in qQquUuO pCr 1Dsapraecıpitia speluncae difticilis adscensus. In hıs monachorum plurımı commanebant,
QUOTUM erat nomine Pithyrion. Hıc et discipulis beati nton1ı1 fuit
Rufinus, Hıst. Monach 13 71 (1878), 437

21 Diese Vermutung außern unabhängig voneinander Schatz 284 un Fontaine
(S Anm 12); Verite fiction 205

D'  ‚» Sulp Sev 1al Z 10, 156 25 Vıta Mart 25,
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Mönchtum 1sSt eben zunächst entschiedene Verwirklichung des christlichen
Lebens oder dessen, W as Na  — dafür hielt Dazu gehört auch dıe Nachahmung
der Apostel durch die Armut des einzelnen, durch gemeınsame Verwaltung
des Besitzes in Marmoutiers un durch Wanderungen im Diıenste der Ver-
kündıgung.“® Die Missionstätigkeit Martıns 1St zudem 1m Rahmen des MON-  DA
chischen Kampfes SCHCNH die amonen verstehen das Mönchsleben 1St
ein ständiges Rıngen MI den Dämonen.“® Die Mıssıon bezweckt iın erster
Linıe die Zerstörung der Wohnsitze der Dämonen, der heidnischen Heıilıig-
tumer, un dadurch die Gewınnung der bısher gefangenen Seelen.?? Auf das
frühe, orjentalische Mönchtum WweIlst der starke charısmatische Einschlag bei
Martın. Dıie Frucht seiner Askese 1St zeıtwelise Begnadung mMIıt der Vollmacht
des e1istes.*® Die Einzelheiten: Wunderkraft bıs ZUuUr Totenerweckung,“
Prophetie,“ Unterscheidung der Geıister,* Leidenschaftslosigkeit ® un Ver-
stehen der Schrift,® sind auf die hagiographische Übermalung durch Sulpicius
Severus zurückzuführen, die siıch orjentalischer Mönchsspiritualität Orj]en-
tiert.*

Martın hat sıch Verbreitung des Mönchtums bemüht, Stelle der Z6e71-
stOrten heidnischen Tempel yründet Kırchen oder Klöster,* die wahr-
scheinlich zunächst miıt Jüngern bevölkert wurden, die mıiıtbrachte. Irotz
des o#} ephemeren Charakters dieser Gründungen die Mönche Martıiıns sınd
ebensoweni1g auernd seßhaft, Ww1€e selbst 36 und zersireuen siıch offenbar
gröfßtenteils nach seinem Tode?7 1St in der Gegend zwıischen Seine und
aronne das Mönchtum 1m und Jahrhundert urchaus VO  e Martın be-
stimmt. Man pflegt die Erinnerung iıhn und huldigt demselben ındıvidua-

Nemo ıbı qui1cquam proprıium habebat, Vıta Mart O; 120, 14, bezieht sıchauf Act 4, und entspricht agyptischen Vorbildern, vgl Athanasius, Vıta ntoni1ı
1ıta Mart Martın 1St VFE apostolicus, Vıta IVıta Mart 6, Dazu Schatz, 5355
Vıta Mart. E3 E: 1 9 f 15; USW.

IR Uirtutum gratia. Sulp Sev 1al Z 4, (Referat ber eine AÄußerung Martıns).Vıta Mart. 16, curatıonum gratıia.U Sulp Sev 1al Z 14,
31
32

Vıta Mart. LT 25 PE
Vıta Mart. ZE
1ta Mart. 250

34 Vgl die Analyse der Vıta Martiını bei Schatz, 53 die ergiebiger ISt, alsder Aufsatz VO J. Gribomont, L’influence du monachisme orıental SLIL' SulpiceSevere [ Martın SON .pS, Rom 1961, 135—49).35 Vıta Mart. 1 9
36 Sie begleiten ihn aut seinen WanderunSCH in wechselnder Zahl Sulp Sev. ijal2, D 183, Fa iter CH} agebamus. Vıta Mart. F, 12 1 (paucısachıibitis fratribus); C dfrequentissimo discıpulorum cComitatu

147, Z (1ta profectus C SUÜu: illo, ut SCIMDECT,
sich 1n eın Kloster auf der Insula Barbari

Eın Jünger Martıns, Maxımus, begibtbei Lyon un verliä(ßt dieses spater wıeder.Gregor ME Tours, De olor. conft.
57 Wır finden einige seiner Mönch 1n der Umgebung des Sulpicius Severus wıeder:Gallus 19. I 1 17 1: L: 53 Sabbatius (Vıta Mart 23 f Dıiıal Sn ” 4), Euagrıius19 SE Z S3 3, 1, 4), Refrigerius 19. 9 IS 3Sıehe Besse, Les mo1Nes de

Vıctor Paulıin A Nola C 23, 3
ALICG:, France (S Anm 1) 16—17; Schatz 2672
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listischen Wandertrieb 38 Noch Lebzeiten artıns wurden A4Uus dem Kreıise E A
seiner Mönche, denen sıch auch Arıistokraten befanden, CIN1SC Bischö-
ten gewählt un: verbreiteten natürlıch Ideen weılter 39 Den wichtigsten
Beıtrag A Nachwirkung artıns stiftete jedoch Sulpicius Severus INIL seiNner

Vıta Martıni, die ungefähr gleichzeıitig MI1 Augustins Conftessiones entstand
un: den Namen artıns WwEeit über die renzen Galliens hınaus erühmt
machte

Die anderen monastischen AÄAnsätze Gallien des Jahrhunderts stehen
tür uns Schatten Martıns un siınd ıhrer Eıgenart LLUL schlecht erkenn-
bar Von den „LELremiten die 280 der Umgebung VO  3 TIrier lebten
eigentliıch trıf}} die Bezeichnung „Eremiten nıcht Z denn S1IC wohnen

mehreren Behausung W 155CH WIL 1L1UTr daß S1C die Vıta Anton1u
lasen Woher der kaiserlichen Residenz TIrier 111 der Athanasıus Martın

Tours und zahlreiche Orijentalen geweilt haben, die mönchischen Anregun-
gCHh kamen, 1ST müßige Spekulation Die „Eremiten VO  a TIrier sınd ebenso
W1e die Mönche, die siıch Ende des Jahrhunderts auf den Inseln der gallı-
schen Kuste ansıedeln, * 1Ne Parallele gleichzeitigen Erscheinungen
Italien Das legt nahe, daß WILr sowohl mMi1t mönchischen Berufungen nNnier
direktem Einflufß des Orients rechnen INUSSCH, W1e M1 wechselseitiger Be-
einflussung zwıschen Italien un: Gallien

Von Vıctricıus VO  z Rouen der SsSCiIiNer Lebenszeit IN1IL artın
Verbindung steht 44 ßr sıch LLUL N, da{fß das Mönchtum nörd-

lıchen Gallien gefördert hat 45 Soweıit siıch au den spärlichen Andeutungen
Malnory, Saınt esaıre CVEQUC d’Arles, Parıs 1894 Eıne angebliche

Auflage dieses Buches, die den Bibliographien herumspukt (Z bei Altaner,
Patrol 440) hat 65 111C gegeben

Vıta Mart —9 Heros, Bischof Arles, der 41972 vertrieben wurde, 1ST C1N
Schüler artıns Prosper chron AL

Augustıin, ont 15 (quaedam cCasa) ubi habitabant quıdam LU1
Cavallera, Jeröme, VIC et SO' OCUVIC, LOöwen 1957272 18 ‚$ Hıerony-

INUS sCec1 Trier INıIT dem Mönchtum Berührung gekommen. Dann mü{ften die
rierer Mönche auf die Zeıt VOrTr 374 datiert werden. Vgl die Hypothese A Cour-
celle (Recherches SUTr les confessions de Augustın, Parıs 1950 11 87), da{ß
Hıeronymus unı Bonosus die VO:  3 Pontitianus erwähnten Bekehrten

41 Mabillon, Annales Ord. Bened Liıb E 46, B1
Es SC1 auf die yallıschen Pilgerreisen 1 den Orıent hingewiesen, Griffe, La Gaule

chretienne E Parıs 1947,
Mulders, Vicetric1ius V  m Rouaan. Leven leer Bijdragen, tijdschrift [0]0)8

filosofie theologie (1956) 1—25; 1 (1957) 19—40; 0—8
Vietricıius 1SE Junger als Martın. Er quitliert sEiINCN Miılıtärdienst 366/67 (?)

(Grifie, Gaule ret. E 227) infolge Berufung: Christi SUCCEGENSUS.
Paulin S Nola, C SEL Z 134, Vielleicht 1ST die legendäre Aus-
schmückung dieser Vorgänge Paulins Briet 133 35) auch C1MN Grund
SEWESCH, Aaus dem Victricius Begegnung MIIL Paulinus auswich Paulin C 37
SEL 29 SE 16—18 Zur Zeıt dieser Berufung kann Martın noch nicht allzu
bekannt BeCWESCH SC1IMN. Später en WILr Vietricıus IMNıL Martın ı Vienne,
Paulinus C 1 9 SEL 29 136, 1024 (um 386, Griffe, Gaule ret. L, BT

Chartres, Sulp Sev Dial S (1 3957 Grifte, 2a0 228)
45 Im Gebiet der Morıiner und Nervıer un: aut den Inseln, Paulinus Nol C 18
ST 29 131 297
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des Vıctricius schließen läßt, scheint für ıhn die Askese 1M Allgemeinen
wichtig SCWESCIL seiın und erst VO  - daher die Lebensform des Mönchtums.4®
Die Askese auch der Wıtwen und der continentes bezwingt die dämonischen
Mächte.*7 Dıiıe Annahme VO  e} Andrieu-Guitrancourt, bei den monasterı1a
1m Sprengel des Vietricius scheine sıch isoliert lebende Asketen
andeln, die 1LUF die Mahlzeiten gemeınsam einnehmen,*® 1Gr möglıch, aber
aus den Quellen nıcht belegen. Vıectricius 1St für die Geschichte des Reli-
quienkultes 1ne ergiebigere Quelle als tfür die Geschichte des Mönchtums
nımmt iıne Realpräsenz der Heiligen (die einer göttlichen Substanz g-
worden sind) 1in den Reliquienpartikeln aın un versucht ine logische 50

un ıne spekulative“ Begründung dafür Diese massıy-magıischen Vorstel-
lungen charakterisieren reilich die Atmosphäre früher Mönchsfrömmigkeit.

Be1 der spektakulären Bekehrung des Aaus Bordeaux stammenden Paulin
VO  $ Nola, der sıch 390 Aufgabe seiner Güter Aaus der Welt zurückzieht,
wıirken verschiedene Faktoren mMIit Paulin kennt die römische asketische Be-
WCRUNS. Dıie äaltere Melanıa 1St seine Verwandte,* zudem hat als hoher
Beamter 1n Italien gewiırkt. Er 1St auch Martın VO  - Tours begegnet un: nın
iıhn MItTt Ehrfurcht. Aber 1°'ST schwere persönliche Schicksale bringen die VO  za
verschiedenen Seiten kommenden mönchischen Anregungen um Durchbruch

Endlıich zeıgt das Beispiel des Sulpicius Deverus, daß 1n dieser Werdezeit
des Mönchtums in Gallien neben dem Einflufß artıns noch andere Elemente
1mM Spiel sSınd. Sulpicius Severus vollzieht seiner Verehrung für Martın
un!: der Mahnungen seines Freundes Paulinus 54 nıcht die TIrennung von

46 Er erwähnt dıe Mönche 1Ur kurz un! hebt ihre Askese hervor: Hınc monacho-
FrUul limata Jejuni1s Caterva densatur, De laude S (1845), 445 B/C Autdie Mönche (es tolgen 1in der Aufzählung vırgınes, viduae, continentes) yeht auch dieStelle: fides est qQqua«C jejunas arıdas 1n umı ıtate deposcit, bid 1 £)col 456 Dagegen werden den continentes (enthaltsam ebende Eheleute) un denkeusch ebenden Wıtwen breite Ausführungen gewidmet, col
col 445 OC —446

47 Irritatio POtestatum EST viduarum et continentium mulrıtudo. De laude 320 (1845) 446
48 Andrıeu-Guitrancourt (S Anm 923
49 Realpräsenz: In rel;

vinculo aeterniıtatis astrıc
qQu11s igıtur SUNEtTF (scıl die Apostel un Märtyrer) tOt1us

6L: e aud SAanct. F ZU; 454 Ebenda: QuiV1VIt, quı VIVIt 1n reliquiis OSE-. Die Parallele ZU Abendmahl De laude 9 2 >451 B 2459 Vıetricius 11 angesichts der Zerteilung der Reliquien nachweisen: 1n
ESSEC (col 4A57

S Vıctricius bringt einıge Schulreminiszenzen die arıstotelische Kategorienlehreund Logik, De laude 10, 4572 B/C, ıcht ohne S1e beschimpfen: bid IS 453Jl Den Märtyrern siınd die Eıgenschaften der göttlıchen Substanz verliehen worden.Ergo hoc IMartYTI, quod prima Virtus, absoluta, inenarrabilisque substantia deitatis?1C0O idem CSS per beneficium, NO per proprietatem,
naturam De laude 20 (1845) 350 Es sınd 1m Grunde dieselben Probleme

Der adoptionem, NO  $ DCIr
Ww1e ın der Abendmahlslehre, vgl Anm

52 Paulinus Nol C 2 $ SEL 23 25153 Paulinus Nol c 1 ‚ SEL Z9. 136, HOT
Paulinus Nol C 1mM Ganzen.

IS
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der Heımat, zieht VOlL, aut seınem Besitz JJ mıiıt einıgen Angehörigen
und Freunden 1n mönchi;scher Askese leben Damıt knüpft Sulpicıus
Severus die altkirchliche un: abendländische Tradıition der contınentes A1l,
die ın ıhren Häusern lebten ° und modifhiziert Ss1€e nach dem Vorbild der
Askese artıns un!: der orientalischen Mönchsspiritualität.®“ Be1 Sulpicıus
Severus kommt auch w1e ein abendländisches Selbstbewuftsein
Wort, welches die blinde Nachahmung der agyptischen Askese im Abendland
tür unmöglıch hält.>8 In beidem: UÜbernahme Ööstlicher Spiritualıität und Acht-
samkeıt auf die anderen Lebensbedingungen des Abendlandes, 1St der Weg
angedeutet, auf dem Aassıan weiıterschreiten wird.”

6} Spanıen
Fur die Anfänge des spanischen Mönchtums lassen uns die Quellen fast

völlig 1 Stich war 1St Askese schon früh bezeugt“ und (O)ss1ius VOIl (Or-
doba, Konstantıns erster Hotbischof, hat ıne Schrift über Virginität gCe-
schrieben.? Athanasıus behauptet, dafß INa  . auch 1n Spanıen VO Antonıius

55 In Primuliacum, C II 2 9 26/, 1 dZ: f 252, Zur Lokalıisa-
t10n VO'  3 Primuliac Griffe, S Martın le monachisme yaulo1s (sS. O. Anm 12),

Anm
56 Vırgines und continentes auch 1n RKouen, Victricius, De laude 3, (1845),

445
Die Kenntnis dieser Mönchsspiritualität, die sich nıcht völlig MI1t der athanasıa-

nischen der Vıta ntoniı deckt, sondern zuweilen Euagrius Ponticus erinnert, geht
AUS den Beobachtungen, die Schatz 52 ZUur 1ıta Martin1ı macht, hervor. Sulpicıus
Severus 1st ber uch m1t der mönchischen Propaganda des Hıeronymus
1al L: 9—10 1St Hıer C DL für die Schilderung des aägyptischen Mönchtums benutzt.

Sulp Sev. 1al { 4, SEL 1 156, 21-—24, Worte des Gallus: sed tacıes
inhumane, quı 1105 Gallos homines COgI1S exemplo angelorum vıvere. Dazu teilweise
Zurückweisung der Kritik des Hiıeronymus (ep 22 abendländischen Mönchtum:
1al 1, Ö, 9-60

Salvatore Marsıili, Giovannı Cassıano Evagrıo Pontico (Stud Anselm. 5)
Rom 1936 Chadwick, John assıan. Study in Primitive Monastıcısm. London
1950 H. O. Weber, Dıie Stellung des Joh Cassıanus ZUuUr außerpachomianischen
Mönchstradition. Münster 1961

Der literarische FEinflu(ß des Hıeronymus auf die yallische Askese 1St beträchtlich.
Auf die Benutzung W Hıer. C durch Sulpicius Severus wurde schon Anm 58
hingewiesen. Den Mönchen Minervıus un Alexander be1 Tolosa widmet Hieronymus
seinen Kommentar Sacharja (Mabillon, Annales Ord Benedicti, lıb Cap F

57 vgl Hıer. C VE SEL 555 446—469). Bischot Proculus z Marseille (seıt
EeLWA 380 aselbst Bischof) 1St mit der asketischen Richtung verbunden, vgl Hıer. C
Z Chadwick (S Anm 59) vermutet, daß Aass1ıan durch die mönchischen
Sympathien des Proculus nach Marseille ZSEZOSCH wurde.

Perez de Urbel, LOos monJes Espanoles la dad Media 2Madrid 1945
Ders., Le monachisme Espagne ‚D de Martın S Martın SO  \ P

45—65, eil 2b Anm I Mund:  O, monachesimo nella penınsola Iberica
fino al S VII (Settimana dı Studio 73—108, eil 1 Anm 6 Dort altere
Literatur auf (35 Anm M Caton, Manifestaciones Asceticas la Iglesia
hispano-romana de]l siglo Leon, Archivo hist. diocesano, 1962 (beachtenswert).

C A 13 des Konzıils N Elvira spricht VO:  =) virgınes QUaAC deo dicaverunt, vgl
CF Mansı Z col

Isıdor V. Sevilla, de VIr. ı11 83, 1086
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das ware also VOL 360 und 1sSt nıcht unwahrscheinlich. Denn diegehört habe,
ersten Nachrichten über spanısches Mönchtum, die AUS den Jahren 380/85
STaAMMECNM, zeıgen schon ıne 7ziemliche Verbreitung und Mannigfaltigkeit MON-  C

chischer Bestrebungen. Das Konzıil VO  - Saragossa 380 sieht sich genÖötigt,
In VO:  e Klerikern in den Mönchsstand vorzugehen,” unddas Überwechse

1mM Jahre 385 finden WIr Klöster iın der TOv1nz Tarragona.” Dıie Pılgerin
Eger1a oder Aethe*x hört wahrscheinlich in das mönchische Milieu alı-
c1ens. Dıie mönchische Tendenz des Rückzugs A4aUus der Stadt 1st deutlich
beobachten. Bachiarıus erwähnt ein in der Einsamkeıit gelegenes Kloster, das
Aus einzeln stehenden Zellen besteht, also dem artıns ÜAhnelt.? Manche
Fromme zıehen sıch die eıt des Jahreswechsels 1n eın solches Kloster
oder 1ne solche Zelle zurück,® doch sıeht das nach priszillianistischen rau-
chen Aaus Bald bevölkern siıch auch die spanischen Mittelmeerinseln MIt KI15-
N, 1n denen die Psalmodie gepflegt wird.!® Es x1ibt 380 Wander-
mönche !! un gottgeweihte Asketen alten Stils, die 1n den Stidten leben.!“
An Einwirkungen des gallischen Mönchtums wird nıcht gefehlt haben, WIr
wıssen NUur VO  - dem Aufenthalt Paulins VO:  a ola und seıiıner Frau, die
Verehrer artıns VO'  w Tours 11, 1in Barcelona (von 390 bıs 394)

Dıie stärkste asketische Stromung im Spanıen des Jahrhunderts 1St der
Priscillianısmus, der 1mM Jahre 380 in unseren Gesichtskreis trıtt. Es scheint
insofern, als gyehöre Priszillan in die Entstehungsgeschichte des abendlän-
dischen Mönchtums MI1t hıneın. Seine Askese tragt orientalisch-mönchische

e_Züge: völlige Absage die Welt 1ın der Übergabe des Lebens (S6t

Vıta Anton1i1 03
Can. Mansı d Sp 635 Dabei 1st allerdings die priszillianistische Askese gCc-

meınt.
Ö Papst Siric1us, C I 6) I 1137 bezeugt Koinobitentum daselbst.

Zur Namenstorm: Chirat, MAL (1949) Dekkers, De datum
der „Peregrinatio Egeriae“, Sacrıs Erudiri (1948) 1812065 De Urbel,;, Los
Monjes Espanoles (S Anm 1 183

Gegen die Nachstellungen 1n der Welt S6606 SCX refug1l C1vıtates ( Josua 2 9 ft.);
quas, S1 placet, ingredere est Bosor ultra Jordanem 1n solıtudıne, QUaAC interpre-

angustla; id eSTt cellula monaster11 A vel modica Bachiarius, De lapso
15, 20, 1052 Vgl Dauhr, Apercus SUr l’Espagne chretienne du siecle
le De lapso de Bachiarius, 1934, 18

9  9 Vgl den Brietwechsel zweler Damen Aaus em nde des Jh YHE
265 H) Morın, RBen 40 289—310 De Urbel, Monjes (s Anm I}
TI

Die Epistula ad OIMNECIN ecclesiam des Bischots Severus f Mınorca,
20, 731 bezeugt tür 417 ein solches Kloster aut Mıiınorca. Vgl De Urbel, Monjes
(S. Anm 1); 155

ı4 So Bachiarius nach Gennadıus, De Yır ıll 24 ; Bachiarius, De fide Z 2 ,
1024 Ut quid, roO, quaerıtur provıncıa mea” Peregrinus CHO 88 Ss1icut
Patres me1l. Vgl Mund: (S. Anm 1), /S; De Urbel, Le monachisme Espagne
(S. Anm. D); Bln

12 Lucitferanische Asketen iın Ilıiberis: Marcellinus un!: Faustinus, De confess.
ide] 74, SEL 35; { Z NO Christo deo deuota minıster1ıa fusti-

bus eliserunt. Das asketische Ehepaar Lucinus un Theodora, Hıer. C 73 un
13 Priscillianus, 2, 43, SEL 18, 36, T (Für Priszillian als Autor der

Traktate trıtt Schatz (S eil N Anm EeErneut mit Gründen eın). Die Ab-
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Trennung VOINl Famaulıie, Ehre un grundsätzlich auch VOIL Besıitz.!* urch
Askese kehrt INa  . ın den Stand paradiesischer Unschuld zurück, daher die
Sıtte, nackt beten.!® Auch Zzeıiıtwelise Anachorese wiırd bei den Priszillıanı-
sten geübt, in der eit VOL Ostern und VOTL Epiphanıas ziehen S1e sıch in ıhre
Hauser oder ın die Einsamkeıt der erge zurück .16 Sıe wollen den tägıgen
Autenthalt des Herrn in der Wuste nachahmen.!? Aus dieser Begründung, die
inNnan 1m Rahmen der anderen Quadragesimalbräuche der Priszillianisten
cehen mufßß,  18 geht hervor, dafß sıch bei dieser Anachorese nıcht eın
primär mönchisches Motıv andelt, sondern sektenhaftes Brauchtum, wel-
ches in einer eigentümlıchen Theologie wurzelt.

Dasselbe gılt VO einem anderen Zug, den Priszillian MItTt dem Mönchtum
zemeınsam haben scheint: das Verständnis der Schrift wırd dem durch
Askese gereinıgten Menschen geschenkt,** der Asketiker ist auch Lehrer der
Schrift SO spielen die doctores, die die urchristlichen Ö10007%a/0L 1N-
9 iıne große Rolle be1 den Priszillianisten.“ Dıiese Verbindung VOIN

Schriftverständnis und Askese gemahnt Orıgenes, Pamphıilus N CX  3 Caesa-
rea,“}! Methodios, auch be] Martın M Tours findet siıch Ahnliches.?*? Schatz D

möchte deshalb Priszillian 1n die Linıe einordnen, die VO  3 Clemens Ale-
xandrınus und Orıgenes Zu Mönchtum tührt Zweifellos liegt eın verwand-
tes Motıv SO ber das Schriftstudium der Priszillianisten vollzieht siıch 1N
abgesonderten Kreisen und 1m Dienste einer Theologie, die alle diese mOn-
ısch wirkenden Erscheinungen umgreift, und die dualistisch-gnostische Züge

SapCc yeschieht be1 der Taufe Ir D Z 4, 14—5, Dagegen Hıeronymus, C
3 9 das mönchische proposıtum eıne zweıte Tautfe Be1i ufin scheint die Taute eiNe
Bekräftigung seiner Wendung ZU Mönchtum darzustellen, vgl Apol 1! PL 21
(1878), 543

14 Priscillian. Cı S SEL 1 9 125, 18 Beata uoluntarıa pPaupertas. Jedoch
verfügt Priszillian ber Gelder ZUr Bestechung des magıster officıorum Macedonius,
Sulp Severus Chron Z 48, SEL 1: 101, Zur Nahrungsaskese be1 Priszil-
lian C: A 123 3—6; vgl Schatz (s eıl 1: Anm 124

15 nudumque solıitum, Sulp Sev Chron. Z 5 9 8) SEL s 1093 28 Pris-
cillian. I5 114, SEL 18, 63 181 ESTOTE tales, quales 10 eus fecıit .
Dazu oibt es orientalische Parallelen: Apophth Pauli; 65, 381 S  n TIG XTNOETAL
XaÜaOOTNTA, NMAVTO VITOTAGGETAL QUTOO WG TW Adanu OTE  S6 NV EV NAOAÖELOM, Nackte
Mönche Sinal: Sulp SeV., Dıal L I SEL 1, 169, Siıehe auch Nagel,
Dıie Wiedergewinnung des Paradıeses durch Askese, (Forschungen u Fortschritte 34)
Berlin 1960,

16 Consıil. Caesaraug. Can und 4, Mansı Cn 634
W uadragınta dierum erımum dominı 1n euangelio jeiunantes imitatı. Priscillian.

E: 4, FT SEL 18, 60, W Z
18 vgl de Vorschrift des völligen Verzehrs der Opfergaben 1mMm Kreise Gleich-

gesinnter 1in der Ostervigıl, Priscillian. tr. 6, 109, SEL 15, 8 9 MS
19 Priscillian. 10, 137 SEL 18, 100, 5—101,
20 Priscillian. C4n. (doctores), SEL 18, 126, 18; CGA14; 48 (magıstr1),
E Can. 44 (euangelio cooperantes), 128, O9 Concil. Caesaraug. Can
Ne qu1s doctorıis sibi iımponat, Mansı e 635

21 Heussı, Ursprung des Mönchtums
siehe 'eil Z Anm 323
4.4.0 135 un 156—-159
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tragt,* aller modernen Versuche, Priszillian tür orthodox erklä-
ren.“?

Der Ansatz der priszıllıanıstischen Can OoN€ES 26 1St auch in der orthodoxen
Überarbeitung durch „Peregrinus  HDE noch entschieden dualistisch. Auf der
einen Seite steht Gott, der nıcht 1n sıch gespalten ist, auf der anderen das
Uneinige, Zerspaltene, die natıo praga:” 1DDem entspricht der Gegensatz
zweıer Arten V Oll Geistern,” zweıer VWeisheiten,*! zweıer Völker,* Zzweiler
Reiche 55 und, allgemein, VO  3 Licht und Finsternis.** Dieser Dualismus kann
nıcht MIt Baburt ®5 als bloß ethisch bezeichnet werden. Das Ethische fehlt
Hicht aber alles äuft autf den metaphysischen Gegensatz VO  3 deus zabulus,
bzw. Christus — tera 37 hinaus. eWw1sse bestiae (grifi, aquılae, asını, elefantı)
sind Fıguren der einen bestia, in der siıch das Geheimnıis des Verderbens VeCI-

körpert. Priszillian wendet siıch iıne Schriftexegese, welche diese Tiere
als mysterıum diuinae relig10n1s auffaßt.3® Gegen die metaphysische Deutung
des priszillianıstischen Dualismus sprechen weder de Anathematismen, die

ynostische Sekten ?? und die Manichäer %9 richtet, noch das Festhalten
Priszillians bıblischen Schöpfungsglauben.“! Der Spanıer wufte sıch
anderem durch diesen Schöpfungsglauben VO Manı  ä1smus geschieden und
konnte ıhn deshalb verdammen. Überhaupt beweisen die Anathematismen
Priszillians nıchts dualistisch-gnostische Tendenzen be] ıhm selbst. SO
1sSt die Polemik die Verehrung des Dämons Saclas 49 ein manıchäischer
Zug, denn Saclas 1ST der Lenker der geschlechtlichen Vereinigungen.® Die
Verdammung Ynostischer Aonenreihen 1in E 35 44 besagt weıter nıchts,

siehe Anm
Ö  Ö

Zuletzt Schatz, 216
SEL 18, 109—147
Prooemi1ium Peregrinı, bid 109

26 in quOo 1910)81 inuenitur esSt nON, sed A tantummodo, C23:; 3A FL, FIn der manıiıchäischen Epistula fundamenti 1St VO den tenebrae un iıhren
natiıones die ede 4am, Texte Manichäismus, KIT 175 Berln 1954, 28, 53)Die manıchäische SCNHS tenebrarum häufig bei Augustıin. Vgl ber auch Phil Znatıo V  «

Can 3, 113A474
4, 114, Fa

1 9 134, 98, K ASSET
34

10, 135, 99 5—6 SinNagoga satanae ecclesia mandatorum dei
D 1 f Ö,
Ch Babut, Priscıillian le priscillianisme, Parıs 1909,

® E 15; D PE
37 E I 14, 13 1517
} 13’ E 26—8, 21

4U
die Nıcholaiten 1, 6, F 24 ; Ophiten uUuSW. E, EL Z

41
F 26, 22 1 Er Zn 47, 3 s

42
Gegen Babut (S Anm 8 114 un Schatz, 198
ir 3ZO 1729

43 Adam, GGA 215 (1963) dam macht mich brieflich aut diesenSachverhalt autmerksam.
44 SEL 18, 2 9 1315 a Armaziel Marıame JoelBalsamus Barbilon eus eST, sed Jesus Christus
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als da{fß diese Aonen nıcht als Gott anerkannt werden. Welche Rolle s1e SONSL

spielen, bleibt 1M Dunkel. Der Glaube den Schöpfergott 1St durchaus mM1t
einem Dualismus vereinbar, der 1Ns Metaphysische hineinreicht,“ VO:  e Arno-
bıus und Lactanz angefangen, bıs Priszıillian. Die Gnosıs Priszillians 46 iSt
Schriftgnosıis Ertfassen der Geheimnisse Gottes mıiıt Hılfe der Prophetie auch
der Apokryphen, Leitfaden der heıilıgen Schrift.*7 Schatz %8 meınt, das
Festhalten der SaNzCl Schrift als Vehikel der Erkenntnis se1 unvereinbar
Mmit einem metaphysisch-dualistischen System der alten hellenistischen Gnosıs.
Abgesehen davon, dafß sıch be1 Priszillian eıiınen abgewandelten Dualis-
INUusSs andelt, 1St das Entscheidende die Auslegung der Schrift DDiese geschieht
durch Inspiration des Christus deus.“ Hıer bleibt ein treier Spielraum für
Priszillian. Auch WE INa  z sıch nıcht aut den Standpunkt VO Madoz DÜ

stellt, das Zeugnı1s der Tradition genuge 711 Erweıs der Häresıie Priszillians,
reichen doch die priszillianıstischen CAaNONECS un Traktate als Zeugen dafür

hın, daß die Vorwürte Priszillian nıcht Sanz Aaus der Luft gegriften
sind.“

Von da her rücken manche der VO  w Schatz mönchiısch gedeuteten Motive 1in
einen anderen Horıizont. SO folgt Priszillian nach Schatz dem Leitbild der
mönchischen Apatheia. Hinblickend auft das Göttliche und das Irdische 1n der
Person Christi oll der Mensch 1n Selbsterkenntnis bei siıch ıne ITrennung
vornehmen, das Leibliche durch Askese zerstoren, das Göttliche inpassıbilis
bewahren.” Das hat miıt der philosophisch-mönchischen Apatheia nıchts
Cun, sondern 1St dualıistisch: das Göttliche 1m Menschen, welches seiner Natur
nach inpassibilis 1St, oll eın ewahrt werden. Die christologische Parallele
macht diese Deutung sicher.

45 das OSse Prinzıp wiıird dann geringer Macht gedacht als das gute
46 Sulp Severus Chron Z 46, 1—2, SEL 1, 9 9 13219 führt die priszıllıanıstische

(5nosı1ıs autf Markus V, Memphis zurück. Dazu Grifte, Le gnOst1que Markos est-1]
enNu Gaule? Bull de 1tt. ccl publ DPar I”Inst. cath. de Toulouse 1953
Zu Priszillians Gnosıs vgl Schatz, 247f der sich der Hypothese VO'  3 Babut
chlie£ßt, die Anklage auf Gnosıs sel eine Erfindung des Ithacius und VOonNn dort
Sulp Severus un Hıeronymus SC ruNngel.

Stellen AL Schriftgnosis Priszıillians: S, 119 SEL 18, ö/, 10—15;
I9; 26, 93,; 13—-18; 1O; /—38, 100, 5—101, (Askese als Ermöglichung des
Schriftverständnisses) UuUSW.

a4.2.0 167
49 Nos scı1entes qula lex spirıtaliıs est Omnı1s profetia interpretatione

indıget, habentes Christum eum 1n demonstratorem, pCI qQUCIN et1am S1 aliter
sentiremus haec nobis reuelabantur, seruılre instiıtuımus iustiıtiae dominı 1n sanctı-
ficatıonem. Ir IS 9‚ a 25—10,

0 Dıie Ablehnung Priszillians durch Damasus, Ambrosius USW. Jose Madoz,
Segundo decen10 de estudios sobre patrıstica espanola (1940—1950), Madrid 1951
(Estudios Onıienses, Serie { vol 53;

51 kann mich dem Urteil von Schatz nıcht anschließen, die Hypothese VO'
ketzerischen Gehalt der Lehre Priszillians se1l unhaltbar (A.©9s 216)

“  \ A0
5 Nach christologischen Ausführungen heißt ıpse OmMOoO diuidens, deo ın

SC CUNCLA MONSTIFAaNte, depraehendat, quıid ad destruendum ODUS mundiı castıgato
COrDOIC 1n CTUCEeM fıg1 OFrLtCAaL, quid inmaculatum 1n deo tribul, qu1 quı1a
diuinum habıtat in nobis, inpassiıbile seruarı 6, 101, B 21—/6,
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Ahnlich steht mit der angeblichen Befreiung des Asketen VO der zeıit-
liıchen Seinsweise.“* Intemporabilis tactus (homo) bedeutet einfach, dafß
Priszillian Befreiung VO astrologischen Zwang der Tage, Zeıten, Jahre der
Gestirne verheifßt.?®

Der Priszillianısmus 1STt VO:  e Anfang eın Kreıs theologisch Gleichgesinn-
ter,; die sıch be]l ihrer Taute durch e1n gemeinsames proposıtum verbunden
haben 57 und VONN eiınem energischen Drang nach kirchlicher Wirksamkeit be-
ceelt snd. Im Unterschied der mönchischen Bewegung, die Martın
Tours entfachte, 1St der Priszillianısmus gleich Begınn als Gemeinschaft 1mM
Schofß der emeinden da, die nıcht räumlich, sondern theologisch VO'  3 ıhnen

ISt. Er 1St nıcht als Glied 1in der Entwicklung der Ffrühchristlichen
Askese D Mönchtum begreifen, sondern stellt ine Sonderbildung dar
Das spanısche Mönchtum wuchs neben Priszillian heran.

Nordajfrika
Dıie Vorbereıitung des Mönchtums 1M Stande der virgınes ISt besonders gut

1n Nordafrika beobachten. Männliche und weibliche Asketen sind früh
bezeugt.“ Das geschwisterliche Zusammenleben männlicher und weiblicher
„Jungfrauen“, das Cyprıian einschreıtet,} 1St schon iıne Vorstufe des
gemeinsamen Lebens der Asketen. Be1 Cyprıan 1STt zudem bereıits erkennbar,

Schatz, 146
6, 106, 78,

36 Vgl 6:9% 73,4f miıt 6, 106, 78
Priscillian, DI. 34, 19—35,

58 Z 4 9 35 Priszillian verficht das Recht, frei VO:  e} Christus reden.
Der geisterfüllte Laıie, dem der 1nn der Schrift enthüllt 1St, soll un: darf diese
gehindert auslegen. 1 C 3 9 TFAÄSIL

Besse, Le monachisme africaın. Extraıit de la Revue du monde catholique.
Parıis-Poitiers 1900 del Estal, Un cenobitismo preagustin1ano rica?
CiudD 1: Ciudad de D10s) 169 (1956) 375—408; 179 (1958) 161195 Fol-
liet, Des molnNes euchites Carthage 400—401, Studıa Patristica H; 6 9
Berlin F 386—399 del Estal,; Desacertado opinion moderna cobre los
monJes de Cartago, CiudD A (419593; 596—616 Cillernelo, ıbid

Folliet,; Aux orıgınes de l’ascetisme du cenobitisme atrıcaın S Martın SO  e}

.D. (S eıl 1, Anm 6), 25—44 Manrıque, San Agustino e] 1d-

qu1smo afrıcano. CiudD 173 (1960), V Weıtere Liıteratur Z.U) ext und
ın Abschnitt

D Tertullian, De exhort. AT E3 4, GCEGH 1035; 2538 Quantı igıtur et

qUuantac in ecclesiasticıs ordinıbus de continent1a cCcensentur, quı deo nubere
runt, quı carnı SU!:  © honorem restıtuerunt, qu1ique Jam ıllıus eul Ailios dicaue-
FU Zeugnisse für männliche virgınes 1 voraugustinischer eit stellt Folliet,
AÄAux orıgınes (S Anm DTSiehe auch Consıil. Garthag. VO

Jahre 349, CAal. SE Mansı S 146, Maänner als abstinentes erwähnt werden.
Cyprıian, C 4, SEL 3 Z 4/73; ebenso das Konzil \ Karthago 349, CAFK 3)

Mansı Z 146 Nullus igıtur, nullaque sanctımon14e virginıtatı deserviens, propter
blasphemiam ecclesiae, S1 vobis placet, 1n ul OMO C extraneıs penıtus commorarı
debent Et NO  3 solum 1910}  3 habitare simul, sed 116CC habere ad alıquem



Untersuchungen

dafß sıch eın gemeinsames Leben der vırgınes anbahnt,* die sıch damıt lang-
Sa 1n ine Art Von Nonnen wandeln.® Der Versuch, die Einführung des
gemeinsamen Lebens der virgınes Eerst Augustın zuzuschreiben, mu{fß als g-
scheitert gelten.“

In Nordafrika kommen 1n der diokletianischen Verfolgung schon vereiın-
zelte Fälle VOIN Anachorese VOL,; die oftenbar unabhängıg VO Orıient sind.
Der Veteran Typasıus ‘ erbaut sıch nach seıner Entlassung VO: Miılitär auf
seınem Grundstück eın monasteri1um, ıne Zelle, als Eremit lebt, bıs die
eıit se1nes Martyrıums kommt.® Auch die Jungfrau Marcıana ebt VOL ıhrem
selbstprovozierten Leiden 1 Jahre 304 oder 305 in Aasarea zurückgezogen
in einer Zelle.? Wır stoßen hier auf iıne Verbindung VO  w beginnendem
Mönchtum und Martyrıum. DDas spatere Mönchtum 1St nıcht HLT Ersatz tür
das nach Konstantın Gr 1Ur noch 1n Ausnahmefällen erreichbare Mar-
tyrıum.” Schon das Martyrıum nımmt, wen1gstens 1n der Spätphase des
Märtyrerbegrifis, seinen rsprung Aaus asketisch-mönchischer Gesinnung: nach
Tertullian bietet der Kerker dem Christen das, W as die VWuste dem Propheten
War, verschaflt ihm 1n der Absonderung VO  - der Welt die Freiheit unNngec-
stOorten Gebetes.!! Die Verfolgungen haben zweiıtellos ZUr Hervortreibung des
Mönchtums mMi1t beigetragen. Das Martyrıum als Vollendung der Askese VOI-

leiht dieser einen unerhörten Glanz Diese Entwicklung ist in Nordafrika
schon eingeleitet, ehe das agyptische Mönchtum wirksam wird.

Die sich schmückenden Jungfrauen siınd VO der heiligen nd reinen Herde der
Jungfrauen treNNCN, Cyprian De hab vırg. I7 SEL n L, 200, 37 dıe virgınes
sollen sıch gegenselt1g ermahnen un anfeuern, 2 9 205 Vgl Folliet, Aux
orıgınes (S Anm 1); 33

S0 P, MonceauxX, Hıst. litteraire de l’Afrıque chretienne, ILL, Parıs 1905
PTE Monceaux verweist auf die Bezeichnungen sanctimon1alis, ancılla Christi,

castimon1alıs.
6  6 Diesen Versuch hat noch einmal Del FEstal (s Anm 1) yemacht, auch in der

Besprechung 3: Metz, La consecration des vierges (s eil 1 Anm 12) in
CiudD 170 (1957) Del Estal StUutzt sich darauf, daß das Konzil VO! Hıppo
399; Call. 314 Mansı d 923; verfügt: Jungfrauen, deren Eltern gestorben sind, sollen

der Obhut ehrwürdıiger Frauen gemeınsam leben )as Konzıil A Karthago S
CAan. 83 Mansı d 885, habe den Zusatz in monaster10 virginum un: bezeuge damıt
den Erst durch Augustıin eingeführten Koinobitismus. Folliet, Aux orıgınes (s Anm
LE p un Anm 38 zeıgt, dafß dies eine Interpolation ıSt, welche aut die spate
Collectio0 Isıdor1ana zurückgeht. Damıt entfallen die Folgerungen Del Estals.

Passıo Typasın, nal Boll 625
Dıie Passıo Typasıl entstamm: dem nde des Jahrhunderts und ist z1emlich

zuverlässıg vgl die Vorrede, nal Boll (1890) 109 und MonceauxX, Miıs-
cellanea Agostinıana, Rom 1930/31, s Z3) einıger anachronistischer
Übermalungen (Monceaux, Hıst. 1tt. de P’afrıque chr. HI,: 8—

Acta Sanctorum, Januarı1 _ 569, vgl Monceaux, 1IE,; 78
U, Campenhausen, Die Idee des Martyrıums 1n der alten Kirche, Göttingen

1936; 140—144 Edward Malone, The Monk an the Martyr, Washington
1950

11 Tertullian, Z (  e CCHh S 4, 31 Vgl Pontius, ıta Caec Cypr.
die innıge Hingabe Ott wird den ihm Geweihten als Martyrıum angerechnet.

Askese un Martyrıum sind im Ursprung miteinander verschlungen. Ebenso Cyprian,
De hab, viırg. 23 SEL 3: 1, 202 (beı den vırgines) aput mMartyras NO  v est
CATNLS eft saeculi: cCOg1tatio
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Wır haben tür diesen orj:entalıschen Einflufßs wen1g Belege. Anton1us 1St. VOT

360 1n gewıssen Kreisen Nordafrikas bekannt.** Be1 den lebhaften Beziehun-
gEeN der Hafenstadt Karthago Z Orıjent 13 1St wahrscheinlich, da{ß die Kunde
VO den orjentalischen Mönchen bald nach Nordafriıka durchsickerte. Es Z1bt
jedenfalls Augustins eıit 1n Karthago auch mönchische Gruppen nıcht-
augustinischen TIyps MIt eutlich orjentalischen Zügen Sıe arbeıiten Kicht:
halten sich für das Gebet trei,*? schließen sıch zeiıtweıse VO' der Außenwelt
ab 16 tragen langes Haar und halten durch ıhre Askese die Geschlechtsunter-
schiede für aufgehoben.*‘ Baron1us C S1e als Messalianer an;  1 ıne These,
die VO  3 Besse un kürzlich VO  en Folliet !® worden ISt. Sie sind jeden-
falls Vertreter eines pneumatischen Mönchtums un haben manche Züge MIt
der priszillianistischen Askese, andere mit den VO' Hıeronymus getadelten
römischen Asketen gemeınsam. Diese Verwandtschaft mIiıt anderen Gruppen
bewelst, da{ß eben keıne augustinischen Mönche sind. Es ibt also neben
dem VO  . Augustin verbreiteten Koinobıiıtentum in Nordafrika eın Mönchtum,
welches auf Einflufß des Orıients zurückzuführen ist.“1 Eın weıteres Zeichen für
diesen Einflufß 1St das Auftreten Wandermönchen 1n Nordafrika.** Wenn
die Consultationes Zacchael et Apollon1 Aus Nordafrika stammen,“ belegt

12 Athanasıus, Vıta nton1ıı 93
hat sıch VO Ägypten der Manıchiismus sotort nach Nordatrıka verbreitet.

Wenn Salvıan im Jahrhundert VO  am} der Anwesenheit orientalischer Mönche in
Karthago spricht (De gub Dei 8!) 53 156) gilt das uch tür das nde des

Jahrhunderts. Vgl Manrıque (S Anm En 125 el presenc1a de virgınes
monJes in Atrica anteriıormente Augustin, CS hecho histörico, cıerto
uUro.

14 Augustın, etract. z ZIe De mMOon. IS u.
15 De IMNOonNn. 1 2! IS

bid. 23529
17 bid D3 39
18 Baronius, Annales ecel. 308 D
19 Folliet, Des moOo1NeES euchites Carthage (S. O Anm 1 9 Folliet scheıint

abhängig VO  e} Baronı1ius seiner Ansıcht gekommen se1in. Auch Besse (s. O
Anm. 60 zieht die Parallele den syrischen un: kleinasıiatischen Messalıanern.
Gegen Folliet hne durchschlagende Gründe Cilleruelo (S Anm

20 eıl DE Anm 39
21 FEıne üAhnliche These hat Hendrikx autf der Internationalen Woche der aug1u1-

estinıschen Spiritualität, Rom D 1956, mündlich vertireten (Notız 1n CiudD
169 692-—93), ber heftigen Wiıderspruch gefunden: Cillerunelo, LOs monjJes
de Cartago San Agustın, CiudD 169 (1956) 6—6 Cilleruelo hält die VO Augu-
stin bekämpften Gruppen für Mönche, die Augustıins Grundsätze ediglich übertrei-
C: Augustıin se1 der Vater des nordafrikanischen Mönchtums. Derselbe: Un

ep1sod10 e] primıtivo agustin1ano0, CiudD f} Manrıque
S Anm 1) 131 11 Aus Augustıins Anreden die karthagischen Mönche
(Z De iINON. 28,; 3 29 37) jeßen, da{fß augustinische Mönche sejen. Die-
SCS Argument überzeugt ıcht. Die Anrede Afilıı und fratres 1St ein Mittel, S1e MG
winnen: Augustın Sagl Aurelius: sine HIC paululum, SAancCie frater ... eOs 1DSOS
alloqui filı0s et tratres NOSTIrOS

22 Augustın, De inOnN. 28, 3 C 262, Pseudo Prosper, De PTFom
Deı1 18, 51

Vgl Courcelle, Date, SOUTCEC genese des Consultationes Zacchaei ET Apol-lonii, RH  _- 146 (1954)
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die dort geschilderte multiplex observantıa “ zumindest dıie Kenntn1s nıcht-

augustinischer monastischer Formen in der eit Augustins.
Manrique “* weIlst auf italienische FEinflüsse 1in der Byzacena hın Das

Kloster Hadrumetum AfSt seine Presbyter(= Abte) de transmarınıs partıbus,
Aaus talıen kommen“® und 1 Kloster des Abtes Petrus sind Brüder de

diversıs locıs Afrıicanıs, vel de transmarınıs zusammengekommen.“‘ Die Ver-

utung Manrıques, da{fß diese Gründungen ebenso w1e die der jJüngeren
Melanıa un 1n1ans in Thagaste mit den Barbareneinfällen in Italıen —

sammenhängen, wiıird das Rıchtig treften.“® Da auch Augustıin italienisches
Mönchtum nach Afrıka verpflanzte, ISt das nordafrikanische Mönchtum Aaus

der vereıinten Einwirkung des Orıients und Italiens erwachsen. Jedenfalls 1st
nordafrikanischen Mönchtums.“?*Augustin nıcht der einzıge Vater des

Dıie Donatısten haben der Ende des Jahrhunderts erreichten Stute der
50 Das lıegt nıcht NUuUr ATl konservatıven Cha-Virginitätsaskese festgehalten.

rakter der donatistischen Kirche, sondern auch daran, daß die Donatısten als
unterdrückte Parte1 weiterhin Martyrer hatten oder sich Gelegenheıit um

Martyrıum suchten. Ihnen stand hıer der Weg ZUI Ööchsten Vollkommenheıt
often. Die Entwicklung geh be1 den Donatısten nıcht autf das Mönchtum hın,
sondern auf Intensivierung des MartMS. Dıie Circumcellionen sind nıcht
primär, w1ıe Reitzenstein * wollte, wandernde Asketen, obwohl asketische
Züge nıcht ehlen, sondern rel1g1ös fanatısierte Erntearbeıter. Darauft deutet

bisher noch nıcht erkliärte und wahrscheinlich punischedie, soweıt ich sehe,
Bezeichnung cotopıtae, welche miıt wiedergegeben wird und die
iıch MI1t der semitischen Wurzel Gtp Früchte, AÄhren einsammeln, ZUSammeN-

bringen möchte.“* Dıie asketischen Neıigungen des Circumcellionentums erklä-
K  a sıch daraus, da{ß der Circumcellione das Martyrıum erstrebt. Der Mär-

aber hat der Welt entsagt

24 Cons. Zacch. et Apoll d 3! ed. Morin (Florilegiıum Patristicum) Bonn 1935;
100,
25 CiudD 173 (1960) (s Anm.

Synode Karthago 525; Mansı 8’ 653
bid 8! 653
CiudD p 135
Augustıin berichtet, dafß der Donatist Petilianus ıhn getadelt habe, quod hoc

genus vıtae das Montum fuerit institutum. litt. Petil d 40, 48 Daraus
ISt Nnur entnehmen, daß Augustin Klöster eingerichtet hat, jedoch nıcht, da{ß als
erstier das Mönchtum in Afrika bekanntgemacht ha

30 Vgl MonceauX, Hıst. 11 de aIr. ret. I
31 Hıst. Mon (s Teil 1, Anm. 50—-52
32 inaudıtum homınum I1} PEervVerSumı violentum, velut sub professione

continentium ambulantes, qu1 circumcelliones dicebantur. Possidius, ifa Aug 10,
S 41
Isidor e ev1ıla, Orıg. 8) D 53 circumcelliones dietı quod SUNT,

QUOS cotopitas VOCAaNnNT.
Mıt der Isidorstelle berührt sıch Beatus, In Apocalıpsın, praef. A (ed

Sanders, Rom 1930 E alıus est supprestiti0sus (sıc!). supprestit10
dicta quod S1IT superflua Aaut P' instıtuta relig10n1s observatıo. ista NO V1iVvıt
aequaliter ceter1 fratres sed quası AIl(ES semet1psos perimunt, violenter
de hac vıta discedentes OM1nentur Hı (GGraeco vocabulo cotopitas dicun-
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Zusammenfassende Übersicht ber das abendländische Mönchtum
des Jahrhunderts

a} phänomenologisch
Wır versuchen nunmehr, eınen Gesamtüberblick gewınnen. Wählen WIr

als Stichjahr ı1Wa das Jahr 380, stellen WIr im Abendland tolgende For-
INCI) des mönchıschen un asketischen Lebens test. E esteht fort das Instıitut
der männlichen und weıblichen Virginität, SE Teil unverändert in der alten
Form:} Leben der viırgınes 1mM Elternhause? oder 1mM eigenen Hause,*® um

Teil 1n Gemeinschaften Enthaltsamer,* VO  z denen sıch manche 1n Rıchtung auf
Klöster hın entwickeln.® Es oibt Hausklöster, ein Mann® oder 1ine
Frau“‘“ leben mi1t Verwandten, Gleichgesinnten, Ja auch MIıt iıhren Sklaven
asketisch-klösterlich in ihrem Hause.® Wır finden Anachoreten un: Gemeın-
schaften, die siıch diese Anachoreten ankristallisieren,® pneumatısche

LUr, QqQUOS 10OS latıne circılliones dicimus, quod Y SINE. Circumeunt provın-
C1aS, quı1a 1O  w} sinunt un  O in loco D: fratrıbus un  O ESSEC consılio, Nam vitam
habere COMMUNCIN, anıma ul  D COr 11UI11 vivant apostolico modo, sed 1X1-
INUS diversas terras CIrculre SAaANCLOrum sepulcra praevidere, quası Pro salute
anımae SUu:  , sed nıhıl el (sıc!) proderit, quı1a hoc SiNe consılio COTMMNMUNE tratrum
tacıt. Man hat ‚5 da Tyconius hinter der Stelle steht, vgl MonceauxX,
Hıst. ITE de V”Atir ret. N 206, der sich autf Hahn, Iyconıus-Studıen,
Leipzig 1900, STUtZE. Dabei 1St reilich Vorsicht gyeboten, vgl Ramsay, Le COH1-
mentaıre de l’Apocalypse par Beatus de Liebana, KRev A&’hist. de IFE rel (1902)
419—447, bes 563 Außerdem erweckt die Beatusstelle den Verdacht, dafß der
ext erweıtert wurde. Die Polemik die circelliones berührt siıch sehr nahe mMI1t
den Ausführungen Augustins, Enarr. 1ın pS 1372 6—/, Act 4, zıtiert und
kommentiert wird Die Meınung cotopitae se1 eıne griechische Form, 1sSt zweiıtel]
ein Irrtum. Die Circumcellionen sprachen punisch: Aug. C 1085 Vgl Sımon,
Recherches d’histoire judeo-chretienne, Parıs 1962 03 Zum Circumcellionen-
problem Tengström, Donatısten s Katholiken, Göteborg 1964, 74

Metz, La consecration des vierges (s eıl 29 Anm 1),
Augustins Freund Nebridius 1n Nordafrika nach 386) Goldbacher, SEL 58,

Index W Nebridius. Das Conc Hıppon. VO  3 393 Can., 55 Mansı 3, 9023 VOT-
AausS, da die Jungfrauen be1 Lebzeiten der Eltern 1n deren Hause wohnen.

Heliodorus nach Hıeronymus C 14,2, 1 SEL 54, 46,3 Indicia 1n Verona,Ambrosius C 5’ E 16, 2355 die yallische Jungfrau Sulp Severus, 1al Z 1 9
1—6; das spanische Ehepaar Lucinus un Theodora, Hıer C 71 un /5; der römische
Senator Pammachius ebt ‚War in seinem Mause, doch im Stile mönchischer Askese,Hıer. C

Zusammenschlufß VO der männlichen Asketen, auch mehr: Hıer C 2 9 2 ’dıe tratres Hilarius 4 Poitiers, Sulp SEeV., Vıta Mart. D:Siehe das ben Rom Ausgeführte: Bonona De vırg. 1, 10, 16, 16,216); Verona C 5 19: 16, 935 Haemona (s eıl 2a, Anm 3:Gallien (Sulp. Sev 1a1l Z II 1 9 siıcher 1n Nordafrika.
6 Sulpicıius Severus 1n Primuliacum.

Paula; Eustochium i 1ın Kom; die Jüngere Melania un Pınianus: vgl spater1n Spanıen die Klagen des Fructuosus V. Braga ber Hausklöster: Reg. Fructuos1i
Cap 1 Holstenius, Codex Regularum I’ 208

AÄhnliche Formen finden siıch 1m OUOriıent, vgl Palladius, Hıst. Laus 1 edButler, 58 6—10
Martın Tours.
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Asketen, die sıch dem Paradieseszustand wiıeder nähern,* Wandermönche,
welche die asketische Heimatlosigkeıit praktizıeren. Endlich sınd tür die eit
un 185 in Italien un Spanıen Koinobitenklöster bezeugt. och 1St. UNsSerI«c

Überlieferung sehr zufällig und ückenhaftt.!! Wenn WIr noch die 7iemlich
ephemeren Klerikergemeinschaften VO  3 Vercelli und Aquileja erwähnen,
dürfte das Erscheinungsbild des abendländischen Mönchtums 7ı1emlich voll-
ständig dargestellt sein.!* Die Gegner des Mönchtums, aln denen 1mM christ-
lıchen ! un heidnıschen!* Lager nıcht fehlt Hıeronymus mu{ infolge antı-
mönchischer Krawalle KRom verlassen !® können sıch die steigende
asketische Flut nıcht durchsetzen.

entwicklungsgeschichtlich
Diese Phänomenologie entwicklungsgeschichtlich ordnen, 1St tast unmOg-

lıch Es kann Jediglıch nach dem Beıtrag des Abendlandes gefragt werden.
Wenn auch der Zusammenhang zwıischen der Ffrühchristlichen Askese un: dem
Mönchtum unbestritten 1St, wırd doch das Gewicht der abendländischen
Virginıtätsaskese für die Ausbildung des abendländischen Mönchtums me1st
unterschätzt. Man darf nıcht übersehen, Ww1e stark auf abendländischem
Boden, eLtwa 1ın der Darstellung der Virginitätsidee und der christlichen o4-
kommenheıit bel Cyprian die Spiritualität des spateren Mönchtums auch ter-

minologisch vorbereitet 1St Die uırgines sind De1 seruae,*® w1e spater die
Mönche servı De1,; s1e halten SlCh frei tür CGott und CHr5tuss S1e ftühren ein
engelgleiches Leben.!® Cyprıan Orjentiert die Vırginität Ideal der christ-
lıchen Vollkommenheıt, das 1St ein wichtiger Schritt auf das Mönchtum hın
Dıie virgınes wandeln auf dem NSCH Pfad, der um Leben führt s1e VeT-

wirklıchen das eigentliche Christentum. Dieses 1St himmlischer Kriegsdienst

die Belege für KRom (zZU eıl SE Anm 39) un: spater tür Karthago.
11 Obwohl e1in Kloster in Mailand 1bt, bleibt diese Tatsache dem Augustın, der

Ja (JIrt lebt, jahrelang verborgen. ont. S, 6)
12 Versuche eıner Typologie bei Hıeronymus, C 2 $ 34, SEL 54, 6—9

1n den Consultationes Zacchaei Apolloni1 3 A 20 EIS OC
13 Jovinıanus, Helvidius, Vigilantius. Vgl Gougaud, Les Crit1ques formulees

COMNLT®e les premiers moi1nes d’occident, Rev Mabillon 74 (1934) S
Rutilius Namatıanus. de Labriolle, Rutilius Claudius Namatıanus et

les mo1Nnes, REL (1928) 3041
Hıer. C 3 9 6I Z SEL 54, 306, W

16 Cyprıan, De hab virg. IS SEL Y LO 25
E Deo et Christo$De hab vırg. 24, SEL 31 n 204, 74 Auch jugıter

Deo uluere, bid 187, Dl Vgl Rufın, Hıst. Mon. _ i 391 B der Eremuit
Joannes 1st colı Deo ACadll>s, Basilius/Rufin: der Mönch soll ACair«c ständigem Ge-
denken an Gott, Reg Interr. Z Holstenius L 74 Die virgo 1St Christo dicata
(Cypr. C 62, 3: SEL Sn 699), dicata Deo (Konzil Elvira Can 1 Mansı 2’

wol
10) Augustin, De A rel E spricht VO den Asketen, dıie unı Deo vıtam dicare

18 Cyprıan, De hab virg. D SEL S e 203, 1 vgl Hıer. c 22 10, SEL
54, 17 mbr. De virg. I d I1 (1880) 202; bıid 1) S, \ col 214
castıtas enım angelos tecıt.

19 Cyprian, De hab vırg. 1 202 E 7
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mMIit anhaltendem Gebet und Schriftlesung,“ Nachahmung Christi * und der
urchristlichen Gemeinde, die 1n der Apostelgeschichte beschrieben 1St lau-
tEr Motive, welche 1mM Mönchtum uwne beherrschende Rolle spielen werden.”
Im Leben der virgınes erweıst sıch die raft der Ta bei der Ja die Chri-
sten die Absage die Welt vollzogen haben,“ un Fremden in iıhrer
Vaterstadt wurden.?*® Die auf dem Weg der Gerechtigkeit fortschreıten, erhal-
ten VO Geıist die abe der Vollmacht, Gif unwirksam machen, Friede

stiften und die amonen besiegen 27 W1e€e spater die Mönche ın den
igyptischen Mönchsviten oder Martın Tours in der Vıta artını.

Aut den Zusammenhang VO  3 Askese und Martyrıum, der auch be] Cyprıiıan
da 1st 58 und seine Bedeutung für den Ursprung des Mönchtums haben WIr
schon hıngewıesen.”“”

Im Abendland 1St also SCHCH Ende des Jahrhunderts ein Ideal des christ-
lıchen Lebens vorhanden, welches das Mönchtum vorbereitet. Das Mönchtum
entspringt einer estimmten Lebensauffassung; INnan kann deshalb, w 1e be1 der
Gnosı1s, die Möglichkeit mehrerer Ursprungsherde nıcht VO  — vornherein auSs-

2() Cyprian, Donat. IS SEL $ 15 A Vgl Passıo Typasıl (S eıl
DEC Anm 22 120, E (Typasıus ebt 1n seiıner Zelle und sagt) modo milito
Christo, qu1 militaveram saeculo; Sulp SeV., ıta Mart. 4, Hactenus, dixıt
ad Caesarem, milıtaul tibi atere ut unc militem Deo Ahnlich Bachiarius, Prof.
Aiidei 20, 1038

21 Cyprıan De hab vırg. f SEL 3 $ 193 B
DD  DD Cyprıian, De eleemos. 25 SEL 3: n 393 —24 ; vgl Folliet,; Aux

orıgınes (S eıl Z Anm 26—27
Cy r1an zıtlert Act 4, 3 vgl Antoniıius (Athanasıius, Vıta ntonı 2 - Pacho-

m1us Lefort, Les v1ıes Coptes de Pachöme de SCs premiers SUCCESSCUFS, Löwen
1943, G5 268—69); Basılius/Rufin (Reg Interr. 3, Holstenius I) F3 Z öl;
24, EFE 92) Siehe Penco, I8l dı MONACO dı v1ıta monastıca 88
occidente ne]l secolo VI,; Studia Monastıica (1959) 7—50, auf 18; Gordini (seil Za Anm D Forme, 4 9 G. M. Columbas, El de monjJe V1  ı
monästıca hasta Nes del sig1o V, Studia Monastıca (1959) 257—342, auf G

D4 eıl Anm
25 (mundus CU1US Dompiıs delicıs 1am Lunc renuntiauımus, CL meliore 115-

SICSSU ad eum uenımus. Cyprian, De hab vırg. E SEL 3, 1 192, Vgl das
Virginitätsgelübde bei Hıeronymus, C IS z (ad Demetriadem), SEL 5 9186, 1 renuntıo tibi, diabole, saeculo LUO et DOMDAae ftu4ae operibus tu1ls. Zurmönchischen apotaxıs KReiıtzenstein, Hıst. Mon (s el T Anm x 19 Anm 1,258 Über diabolji Waszınk, Vıg Chr (1947) 1347

26 Pontius, Vıta Cypr. + SEL S S CE 19—20
27 Cyprıian. Donat. I: SEL Sn E 12—8,
I8 ut aput 110  - est Carnıs et saeculi; COg1tatıo sed et 1n uobis denvırgines), QUaAarumMm ad gratiam INEICECS secunda CS SIt ulrtus ad tolerantiıam Pro-

1MmMa. Cyprian. De ha vırg. Z2E SEL A 202, 16—18 Vgl Viıller, Le
Martyre l’ascese, Rev V’ascet. de YSt 1925, 105—142; Folliet, Aux orıgınes(S eıl Anm DD

20 Dieselben Zusammenhänge bestehen 1mM Orient, vgl Schatz, 309 ber dıiegegenseıitige Bedingtheit VO Askese, Eevıtesla un Martyrıum bei Euseb N Caesarea.Vgl el Anm
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schließen.? Darauft deutet auch das Auftreten mönchischer Elemente 1m antı-
ken, philosophischen Heidentum.?!

Entwicklungsgeschichtlich äflßt sich daraus Folgendes ableiten. Dıie mann-
ıche und weibliche Vıirginitätsaskese 1mM Abendland richtet sıch, w1e HSGFE

Analyse yprıans zeıgt, 1in zunehmendem aße Al Ideal]l der christlichen
Vollkommenheit Aaus, gewınnt umtassenderen Charakter und bereitet die
mönchiısche Spiritualität VOTrL. Das führt vereinzelten Fällen VOon Anacho-
rCSC, SOWI1e Gruppenbildungen innerhalb der Gemeinden. Auft diese durch-
AausSs autochthone abendländische Bewegung trıfit der Anreız des inzwischen
ausgebildeten orj:entalischen Mönchtums, stimuliert S1€, bildert MItT ihr isch-
formen, denen die Hausklöster die wichtigsten Sind,** wandelt die alten
Formen allmählich in die seinen oder stellt seiıne Formen unvermittelt
neben das Ite Die abendländische Anachorese der Hälfte des Jahr-
hunderts iSt. Nachahmung der aägyptischen Wüstenanachorese, das Wander-
asketentum inspirıert sıch oftenbar an der enthusiastischen X enıite1ia des
Orıents, VO  e dort kommt die ZUuUr Selbstpeinigung radikalisierte Askese und
VOTr allem das Leben ın Unterordnung den Betehl eines Abtes Gegen
Ende des und Anfang des Jahrhunderts spielen die lateinischen Klöster
in Palästina ıne wichtige Rolle für die Vermittlung aägyptischer (und kap-
padozischer?) Einflüsse 1Ns Abendland.* Für Bedürfnisse dieser Klöster eNt-
standen des Hıeronymus lateinische Übersetzung der Regel des Pachomius 40

un Rufins lateinısche Hıstor1ia Monachorum 1 und wurden em Abend-

land zuganghch s  AAn
30 Siehe den Versuch einer manıchäischen Klostergründung 1n Rom durch den

Manıiıchäer Consentius (Augustın, De 1I1O:  s ecel Z 7 9 der Name Consentıius bei
Aug Faust. D 7

31 Reıtzenstein, Hıst. Mon. (S eıl I Anm }:; 9 9 AT Festugiere,Sur NC nouvelle dition de De vıta pythagorica de Jamblıque. RevEtGr 50 (1937)70—94, aut B Ders., La Revelation d’Hermes Trismegiste, E Parıs
1949 31—32; 45—46 Geffcken, Der Ausgang des griech.-röm. Heidentums,Heidelberg 1929 LOJ/:: 417 Anm Dölger, Antıke Christentum 2
Anm Beispiele heidnischer Askese bei Cumont, Die orientalischen Religionen1mM römischen Heidentum, Leipzig-Berlin 1931 219 Anm 39 UÜber Mönchtum als
philosophisches Leben Penco, Studia monastıca (1952% 7/9—-84; Vgl auch
Schatz (s. eıl Anm 187 MmM1t Anm 4; 188 Augustın tfaßt den Plan
einer asketisch-philosophischen Gemeinschaft hne Kenntnis des Mönchtums. (ZOn=
fess 6,

32 Ahnliches kommt 1mM Orıient VOT, Palladius, Hıst. Laus. 14, 38 G (Butler);Reıitzenstein, Hıst. Mon 134 das asketische Leben des einzelnen 1n seinem Hause,Diadochus A Photike, Keph Gnostica, ed Weıifs-Liebersdorf, Leipzıg 1912 Cap 53)Man wırd 1er nıcht Beeinflussungen denken, sondern Parallelbildungen.33 ufın wırd die Regel des Basılius 1n Palästina kennen gelernt haben
‚z Gordini, monachesimo rOManQO 1n Palestina nel secolo S Martın

et S:  } 9 Stud Anselm 46, Rom 196%, 85—107)
Boon, Pachomiana latina, Löwen 1932 Praef. Hıeronymi 4, —D,Rufın, Hıst. Mon. Prologus Z y Vgl Preuschen, Palladius und

Rufinus, Gießen 1897, 170
' Gordinı (S Anm 34) 8 107 hat auf diese Vermuittlerrolle der palästinen-sıschen Klöster nachdrücklich hingewiesen. Siehe auch Cavallera, Jeröme, Löwen

92 33 u 35
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Außer dem ägyptischen Mönchtum wiırkt auch das kappadozische des AsS1-
lius ein, vielleicht schon bei Ambrosius,*® dann durch Rufıin, der die sogenannte
Regel des Basıilius übersetzt89

C} Ansatzpunkte künfliger Probleme
In den etzten Jahrzehnten des Jahrhunderts beginnt Mall, dıe Vielfalt

der mönchischen Lebenstormen als Problem empfinden. Man versucht, S1e
f klassifizieren un 1n ıhrem Werte bestimmen.“ Das Anachoretentum
gilt allgemeın als höchste Stufe, doch fehlt das Gefühl für seıne Unzutrag-
lichkeiten nıcht. Hıeronymus geht VO' Preis der Anachorese ZUTL: Empfehlung
klösterlichen Lebens über  41 und Augustın verhehlt bei aller Bewunderung der
Eremiten seine Kritik nıcht.* Für das Verhältnis VO  w Eremiten- und Ko1-
nobitentum wird der Folgezeıit VO  3 assıan bis Benedikt eifr1ıg nach LÖösun-
SCn gesucht.“” Aber auch das Koinobitentum wirft ıne Reihe VO Problemen

38 Ambrosius entwickelt seine Lehre VO: Fasten 1n De Heliıa et 1e1UN10 1mM An-
schlufß Basilius Bickel) (S. Teil A, Anm 54 457-—58). Die VWeigerung des
Ambrosius, entlautene Mönche wiıeder aufzunehmen, berührt siıch miıt Basılıus,
Reg. fus 14, 31 049 139592 Es se1 auch die Freundschaft des Ambrosius
MmM1t Acholius Thessalonich erinnert, dessen monastische Neıigungen bekannt sind
(S eil k Anm 13)

39 Eın Vermächtnis des kappadozischen Mönchtums das Abendland iSt dıe Vor-
lesung bei Tisch, Cassıan, Inst. 4) Vgl Zöckler, Askese und Mönchtum, R
Frankfurt 1897, 345

40 Hıer. C Zl 34 SEL 54, 6—97/ unterscheidet Koinobiten, Anachoreten un:
1n Stäiädten wohnende kleine Gruppen (remnuoth). Ahnlich Rufın, Hıst. Mon Prol
Pis unt alıiı ın suburbanis locis, IM per ruraxa, plures T

egregıl DPCer eremum dıspersi. Beide beziehen sıch auf ägyptische Verhältnisse, Hıe-
ronymus jedoch mit einem Seitenblick autf Italien. Dieselbe Einteilung bei Augustin,
De mMOr. ccl Anachoreten G 51 66);, Koinobiten tern der Welt C S25 67),
Koinobiten in Stiädten (Mailan: und Rom 1, P 70) Etwas abweichend die Consul-
tatıones Zacchael Apollon1i d LOBSTOZ (ed Morin, 'e1l 2d, Anm 24)
Vırginitäts- (bzw. Wıwen-)Askese alten Stils S 01, 20—35), Koinobiten, die Al

abgeschiedenen (Jrten wohnen, auch WE Sie in Stidten leben S 101,n 14)
Eremiten 1n verlassenen Gegenden, in Höhlen uUSW. S1ie zeıgen orientalıschen Typ
un: werden AIn höchsten bewertet (5. 102,15—28). Vgl F. Cavallera, Un
SUTr la V1@€e spirıtuelle monastıque s1ecle. Rev dV’ascet. et de MYSL. (1935)
132—146 Weıtere Klassıfızierungen bei Cassian, oll 18, 4, ff.; Reg Bened De
generibus monachorum.

41 Aufforderung DA Anachorese C 14, SEL 4, 44 Dagegen C H2 1 9
(ut doceam te) uluere debere sub un1us disciplina patrıs CONsSOrtio0que multorum
SEL 56, 1933 Da I

49 Abschnitt un Ort Anm Z
43 Aassıan sieht Wr 1mM Anachoretentum die höchste Stufe, rat ber 1mM Grunde

davon 1b Vgl Chadwick, Cassı1anus, Study 1n Primitive Monastıcısm,
Cambridge 1950; 51 5 Lerinum sucht beide Formen verbinden,
Besse, Les mo1Nes de V’ancienne France (S eıl Anm Severinus geht
VO: Anachoretentum ZU: Koinobitentum über, Schatz (s Teil I Anm
Auf der Linıie Cassıans bewegt sıch Benedikt (Reg. Bened. I 3—5) Zur Frage vglEl Transıtion from Solitary Cenobitic Lite 250 400, Irısh FEecles.
Record



Untersuchungen

auf. Die Lebensordnung wechselt VO  e Kloster Kloster.“* Rufin ertaßt die
Aufgabe der Vereinheıitlichung des 1abendländischen Mönchtums un über-

eshalb kurz VO  — 400 die Regel des Basılıus.“ Es bricht die eıit schrift-
lıch fixierter lateinıscher Regeln Al Yst der Sıeg der Regula Benedicti 1öst
das VO Rufin gesehene Problem.

Noch dringlicher 1St die Regelung des Verhältnisses zwıschen Mönchtum
und Kırche Sıie bedrängt das Koimobitentum eigentlıch noch mehr als die
Anachoreten, welche sıch radikaler VO  3 der Umwelt gelöst haben Gegenüber
der VO Athanasıus eingeleiteten Bindung des Mönchtums die Kırche, der
auch dıe Ordination VO Mönchen Klerikern dienen sollte, machen sıch
Gegenströmungen geltend. Mönchische Demut und Furcht, VON der Kontem-
platıon abgezogen werden, verbinden siıch 1ın der Ablehnung rchlicher
Amter. Dıese Untertöne fehlen auch be1 Hıeronymus 46 un Rufin 47 nıcht, die
doch beide die Priesterweihe empfangen hatten. Sulpicıus Severus vergleicht
die Ruhe un Freiheit der Anachoreten MIit den tumultuarıschen Geschäften
des Bischofsamtes,*® und assıan FAat dem Öönch VO  — der UÜbernahme kıirch-
lıcher AÄmter ab 49 ber die Verbindung VO  — Mönchtum und Klerikertum, die
WIr bei Eusebius Von Vercelli, in dem Kloster VO  e Mailand DÜ und ohl auch
Aquileya, bei Martın FOUrs; be] Augustın finden, dringt VOrF. Mönche

44 Darauf weist Mabillon, Annales Ord Benedicti lıb E hın, der
Cassıan, Inst. D zıitlert: yibt sovie] TIypen un Regeln WwI1e cellae un monasterı1a.

er Abt des Klosters Pınetum Ursacıus (bzw. Urseus, Zur Namenstorm vgl
Fontanınus 1n 21 sol] Exemplare verschicken, UL secundum instar

Cappadocıae Oomn12 monaster12 eisdem 110  3 diversı1s vel INStItutis vel observatıion1-
bus vıvant. Praefatio Rufini bei Holstenius, Codex Regularum, _ Augsburg
W3 Murphy, Rufinus of Aquıileia9 Hıs Lite and Works,
Dıss. Washington 1945, 5 9 Anm die Übertragung aut 3097 Im Jh
xibt 1N Gallien un Spanıen regionale Konzile VO  - Äbten, die VO Bischot einbe-
ruten werden. Sie dienen ebentalls der Vereinheitlichung, Akten solcher ersamm-
lungen sind uns als „Regeln“ überliefert, Mundo (S eıl D, Anm 97—98®
und schon Laughlin (s eıl 2B. Anm 138 Fıne ÜAhnliche Vorschrift xibt
schon Basılius: die Oberen mehrerer Klöster sollen fter ZuUur Beratung ZUSsammen-
kommen, Reg tus 5 9 31; 1044

Hıer. C 14, 8y SEL 34, y : sed alıa, TG praestrux1, monachı
CST; lıa clericorum. Andererseits sieht Hıeronymus das Kloster als beste Vor-

bereitung für den Klerikerstand ita CrZO AgC 1ue ın monaster10, clericus
CS55S5C merearıs C 125; 17, SEL 6, 136;

4A7 Be1 Rufın, Hıst Mon. 1 Z 397 B Sagl der Eremıit Johannes: fug1ien-
dum omnımodis dieimus clericatum vel sacerdotium, NCQqUC P[UISUS omnımodis
expetendum

Sulp Severus, 1al } 24, DE SEL E
49 Chadwick (S Anm. 43)
50 quıibus 11US presbyter acerat, Aug De INOT ecel 5 33 Prebyter 1st hier

wohl doch als „Priester“ fassen.
51 In der Person Martıns un bei manchen seiner Mönche der Dıakon Cato 1St

wirtschaftlicher Verwalter des Klosters W armoutiers (Sulp. Sev. Dial. d 1©;
SEL I 207, e Mönche A4US Marmoutiers werden Bischöfe, Vıta Martını
1 bid 12 DD Die Schrift De septem ordinıbus ecclesiae, die nach Grifte
Bull de. litt. eccles. (1956) 215—24) aus dem nde des Jh.s STAaMMT und
eıiınen gallischen Bischof gerichtet iSt, ermahnt den Bischof, taugliche Mönche Uu-
wählen und bilden Siehe auch Griffe (S eil Anm }2)
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werden Kleriker, w 1€e auch umgekehrt Kleriker Mönche Das Vorhandensein
VO  $ Klerikern 1mM Kloster (WwO S1e gottesdienstliche Funktionen ausüben)
1st reilıch ıne Einfallspforte für die Ausdehnung der ischöflichen Jurisdik-
tionsgewalt über die Klöster. Der Stoft lıegt bereıt für die kiırchenrechtlichen
Auseinandersetzungen zwıschen Bischöten und Klöstern 1 und Jahr-
hundert in Gallıen, Spanıen, Nordafrıika, Ltalien.

Dıie Verklammerung des Mönchtums MIt der Kırche führt dazu, da{fß
Mönchsgemeinschaften 1n der ähe der Bischofs- oder Parochialkirche EeNtTt-
stehen. Das ISt überall dort wahrscheıinlich, der Klerus mönchisch ebt oder
eın Kleriker bzw Bischof eın Kloster stiftetr.“* Be1 den La:enmönchen Mag das
relig1öse Motıv mitwirken, ımmer in der 5he des Gotteshauses weılen
(EEk Z Jedenfalls 1St die räumliche Nachbarschaft VO  3 Kloster und 4S1-
ika un die Tätigkeit VO  a Klerikermönchen diesen Kirchen die Vorstute

den Basılıkalklöstern, die im Jahrhundert ın Erscheinung treten.°®
Nur mittelbar wird 1in unNserer Epoche das Verhältnis des Mönchtums ZUur

Kırche berühfi durch die yroße Rolle, welche das Schriftstudium bei den

52 Dıie Haltung der Papste schwankt. S1r1C1us (ep E 13 I3 wünscht
die Ordination VO  3 Mönchen Klerikern. Papst Coelestin (ep 4, 0, 430) trıtt
dagegen für die Rekrutierung der Bischöfe AU5 dem Diözesanklerus, Aus dem
Kreıse der Eremiten, e1in. Über die Regelung dieser Fragen durch Gregor Gr siehe
Laughlin (Ss eil Anm - 157

53 Diese Dıinge sınd besten dargestellt bei Laughlin (s eıl Z D: Anm
E 153 ff.; 210 2A7 Anm

54 Das Gartenkloster 1n Hıppo, welches der Presbyter Augustinus begründet, lagbei der Kirche, Possidius, Vıta Aug 3 9 3 intra ecclesiam. Vielleicht befandsıch auch das ın der Vorstadt gelegene Mailänder Kloster (s el d, Anm 61) 1ınder Nähe einer der VO Ambrosius außerhal der Stadtmauer erbauten Basıliken.Weiıtere Beispiele für die Nachbarscha# VO  3 Basıiliken un: Klöstern bei Griffe(s. O el Anm 12) 18—19 Doch darf Martın A Tours ler nıcht SENANNLTwerden. Dieser erbaut anstelle zerstOörter Götzentempel nıcht Kirchen UN Klöster,sondern AuUt ecclesias Aut monaster1a, Vıta Mart. 1 $ SEL 1, 123252655 De Urbel, LOs Monjes Espanoles (s eıl Z Anm deutet die Wortedes Marcellinus Faustinus De conf. fide1 SEL 35 1 B Ka

tustibus eliserunt, ut  . expırarent auf Leben der luciferanischen Asketen bei der
Christo deuota mıiınıster1a, QuUua«l iıllıc (ın der be1 der Basıliıka) inuenta SUNT, ita
Kirche. Das 1St. jedoch nıcht sıcher, S$1e können auch iın die Kirche se1n.Paulin A Nola alt siıch ın der N des Grabes un! der Basılika des hl Felix nıe-der Carm. ALL, 6 SEL 30; Weiıtere Stellen bıd Index V Paulinus.Sulpicius Severus erweıtert un NTorößert Orte seıiner asketischen Hausgemeıin-schaft die Parochialbasilika, Paulin. Nol C 51 SEL 2 9 267 L Vgl Paulin.Nol. ep Z (auf die Bautätigkeit VON Sulpicius und Paulin bezogen): eodem
tempore basılicas dominicis adicientes ouilibus, bid ZES: Das Kloster derPaula in Bethlehem lıegt neben der Kirche, Hıer. C 108, 20, SEL 55, 333 11

56 Klöster, die einer Basılika angeschlossen sınd, damit die Mönche dort den Chor-dienst verrichten, Ferrarı (S eıl Za Anm B X ATE Bereıts das VO S1XtusI1I1 nach Lıb. Pontif. E 234 (Duchesne) gegründete Kloster dürfte eınBasılikalkloster tür den Chordienst 1n der St. Sebastianskirche SCWESECN se1n, Ferrart,163; 377 Anm 18 Siehe daselbst den Sanzen Abschnitt Roman Basılical Mona-ster1es

Zxıschr. K.G
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Mönchen spielt, die Ja überwiegend Laıien sind.®7 Das Vorhandenseın mönch1-
scher Kreise, 1n denen die Schrift gelesen wird, ordert den Lehrer der
Schrift das archaische Instıtut des didaskalos scheint sıch hier und da NEUu

eleben: W as Hıeronymus und Pelagıus in Rom CunNn, 1St yarnicht cehr
verschieden VO Wıiırken des Orıigenes und des Methodios (fälschlıch geNANNT
„ VON Olympos“)” 1n ıhren asketischen Zirkeln. Die hiıer möglıchen Kon-
flikte 59 werden durch das Streben des Mönchtums nach Orthodoxie 50 und die
ımmer Ng| werdende Synthese des Mönchischen und des Kırchlichen abge-
bogen.“ Jedoch 1St die lectio divına, derentwillen schon Pachomius for-
dert, daß jeder Öönch die Kunst des Lesens beherrsche,® die Stelle (neben
dem Unterricht der iwa 1Ns Kloster aufgenommenen Knaben), welcher
die wissenschaftliche Arbeıt iıne Statte 1 Mönchtum inden wiırd, be1 Hıe-
rONyINUSs, Augustin, Cassiodor.

Die Organısatıon der Klöster als geschlossener Gemeinschaften wirft ine
Reihe soziologischer Probleme auf. Zunächst 1mM Verhältnis der SlCh in
StArre Kasten verhärtenden spätrömischen Gesellschaft: der önch wird Aaus

seınen bisherigen soz1alen Bindungen gelöst. Das bedart be1 Sklaven, olo-
LCIL, Kurialen, Verheirateten uUSW. der rechtlichen Regelung. Diese Fragen
tauchen schon be1 Pachomius auf.® Be1 den Sklaven und Unfreien wird die
Zustimmung ihrer Herren DA Eintritt 1Ns Kloster gefordert.“ Eıner Anzahl
VO  3 Menschen wiıird aut rund ihrer soz1ialen Stellung der nach damalıi-
SCI Ansıcht Weg ZUur höheren Vollkommenheit versperrt. ber hıer wurden
eintach bestehende (zesetze und Rechtstitel eachtet. Fuür das Mönchtum, das
1n seınem Zurücklenken VE apostolischen Urgemeinde DA Teil als reak-

Das hat GÜ0r7ce, Lectio divına (S 'e1l Z Anm e1in tür 1 llemal gezeigt.
Martın Tours 1St ständıg mi1t Gebet und Schriftlesung beschäftigt, Vıta Mart. 26,
SEL I 1365 15—16 Dıie Jüngere Melanıe pflegt rei- bis viermal 1m Jahr und

lesen, Vıta Me 26, Rampolla
58 Dazu Kurt Quensell, Dıie wahre kirchliche Stellung und Tätigkeit des fälschlich

sogenannten Bischofs Methodios Olympos. Dıiıss Heidelberg 1952 (Mas
59 mi1t dem Anspruch der Priszillianisten, Lehrer der Schrift se1in. Auch

Equitius, der offtenbar Aaus der Lehrvollmacht des Mönches als Prediger auftritt,
wird der römische Bischof 1n Bewegung ZEeSETZEL. Vgl Rıvera (S eil d, Anm 78)

3940
Martın V, Tours trıtt die rianer in Ilyrıen auf; 1ta Mart. 6,

SEL 1: 116, ET Das Streben des Hıeronymus nach Rechtgläubigkeit bedartf
keiner Erwähnung.

61 Zu dem sıch ber Jahrhunderte hinziehenden Vorgang der Klerikalisierung des
Mönchtums vgl Laughlin (S eıl 2b, Anm. E

Praecepta Pachomi1 139 (ed Boon, Pachomiana latına, Löwen 19
50 1—7)

In der. Pachom. (S Anm 35) 49, Z der Bewerber wird nach
seiner Vergangenheıit gefiragt, forte malı; quıidpiam tecerıt . Aaut sub alıqua

Über curiales, die Mönch werden wollen, Basıilius Reg TeV.potestate S1It
4, 51, 1148 un Zitierung VO:  e „Gebt dem Kaiıiser (Lk 20,e Von
Sklaven un: Eheleuten handelt Basılius Reg fus 11 un I 1 —

64 Das besagen schon die 1n der vorıgen Anm zıtierten Stellen. Ausdrücklich for-
ert Augustın, De LNOIN. Zl 24 Vgl Gaudemet, L’eglise ans l’empire
Romaın, Parıs (1959); 200
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tiıonär repristinıerende ewegung betrachtet werden mMuls:“” stellt sıch noch
einmal das Problem Christentum und Weltordnung und INa  w} findet keine
andere Lösung als die Kırche, welche das Bestehende anerkannt hatte. a die
Klöster werden selbst Besıtzern VOI klaven.® Prinzipiell steht seıtens der
Kirche den Sklaven (wenn das Eınverständnis der Herren vorliegt) der Weg
1Ns Kloster often und Augustın hält ıhre Zurückweisung für ine schwere
Sünde.® Innerhalb des Klosters sınd die Sklaven Brüder.® ber die soz1alen
Unterschiede wirken bıs 1Ns Innere der Klöster hinein.?® Das Auftreten sol-
cher Phänomene 1m westgotischen Spanıen darf deshalb nıcht auf germanı-
schen Einflufß zurückgeführt werden.”!

Damıt 1St ıne Reihe VO:  a Ansatzpunkten künftiger Entwicklungen SCHNANNT.S50 sehr der oben herausgearbeitete Einfluß der eigenen, vormönchischen Ten-
denzen des Abendlandes un das Weiterbestehen iıhrer Formen (häuslicheAskese, Sarabaiten) mıiıt veranschlagen 1St, hatte sich doch die VOLI-
mönchiısche Virginıitätsaskese des Abendlandes schon auf das mönchische Ideal
zubewegt und darum gegenüber dem VO Orient eindringenden Mönchtum
keine Zukunft mehr. Am Ende des Jahrhunderts bilden die VO Orijent
gekommenen Formen des Anachoreten- und Koinobitentums die Basıs der
weıteren abendländischen Geschichte des Mönchtums.

theologiegeschichtlich
Zur Übertragung der Lebensformen des östlıchen Mönchtums kommt das

inströmen einer Mönchstheologie. Schon die Vıta Antoniu1 des Athanasius
Auch 1im Wiederaufleben der Ö:0d0%akoı und der Charismata. ber auf die ben

ausgesprochene Einschränkung ISt Gewicht legen.Beispiele für den Besıitz VO  . Sklaven durch Klöster bei Chapman, St. Bene-1Ct un the sixth Century, London F929, 167—169
67 Im einzelnen kamen hier Durchbrechungen der staatlıchen un kirchlichenRechtsordnung VOVF. Dagegen wendet sich Pa

Für die Kolonen un: Sklaven bedeutet DSLT Gelasius E C 14, (Thiel 370)der Eintritt 1Ns Kloster ıne Verbesserungihres Lebensstandards (Augustın, De INON. 2 ‘9 35 vıtam iınopem Cr laboriosamfugientes) un: auch dieser Umstand bewegt die Kirche ZUT Vorsicht.68 Augustın, De INON. Z Augustin 1er die vorherige Freilassung desSklaven VOTFraus
69 Hıer. C 2 9 2 9 SEL 54, 1875 F1

Die Mönche kommen oft der Arıstokratie, schon bei Martın ın Marmoutiers:multi inter CS nobiles habebantur, Sulp Sev 1ıta Mart. 10 8’ 120, 23 S1e Nier-zıehen sıch denselben Entbehrungen W1e die anderen. Dagegen 1st Nachwirken derStandesunterschiede bei Paula beobachten, 1n iıhrem Nonnenkloster 1n Bethlehem:
SS uırgines, QUas diuersis PrOu1nC11s CONSrFECRAFraT, Lam nobiles, QUamM medi1 etınfiım ı generI1s, 1n Lres LuUurmas monaster1aque diuisit, ita dumtaxat,c1ıbo SCDaAratae

utL in D' et

235
psalmodiis oratıonıbus lungerentur. Hıer. C 108, 2 9 SEL 55,

L87:
widerspricht der Anregung des Hiıeronymus C 2 9 2 9 SEL 4,diuersa S1t? Augustin trıtt De INnOnNn 25 33 tfür eine Berück-sıchtigung der soz1ialen Herkunft be] der Zuteilung der Arbeit 1mM Kloster ein. Das 1sStjedoch durch raktische un: seelsorgerliche Gesichtspunkte edingt.71 Reg Leandri Cap E Holsten1us, Codex Repotuit honorari 1n mundo, dives fuit in saeculo,

1 414 Quae SCH vırgo)blandius tovenda eSTt in ONastie-F10  3  E QuaC reliquit in saeculo estem pretiosam, cultiorem iın monaster10 eretur.Perez de Urbel, Los moOnJes Espanoles (s. l 2 Anm I, EFA möchtedarin (Zzu Unrecht) westgotischen Einflufß erblicke
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enthält iıne estimmte theologische Sicht des Mönchtums. I)ann verbreıtet
Rufin durch Übersetzungen die origenistische Mönchsspiritualität des Euagrıius
Ponticus i2 und arbeıitet damıt Johannes assıan VOoTr, der ebenfalls in Anleh-
Nnung Euagrıius dem abendländischen Mönchtum die geistliche Theorie des
mönchıschen Lebens vyegeben hat.”? Über das Mönchtum ISt e1in Stück des Orı1-
gzenN1SMuUS 1Ns Abendland eingedrungen die Opposıtion des Hiıerony-
INUS 74 un hat 1n der Frömmigkeitsgeschichte weitergewirkt.

Ebenso bedeutsam 1St der direkte Einflufß, den das Mönchtum auf die nNt-
wicklung der abendländischen Theologie durch die Vorbereitung des Pelagıa-
nNısSmMUuUsS ausgeübt hat Das äßt sich Beispiel der sSoOgenanNnNteN Regel des
Basılius zeıgen, die Rufıin übertragen hat. Basılıus wiırd VOFLr die Frage getellt,
ob die Erfüllung der Gebote (5ottes möglich 1St und bejaht Ss1e mit Entschie-
denheiıt. Denn (3Ott hat das Vermogen (die ÖUPOLELG, vırtutes) dazu 1n
NSCEIC Natur gelegt.” Das Gebot der Gottesliebe knüpft diıe natürliche
Liebesfähigkeıit der Seele, ”® die 1 Menschen vorhandene Liebe ZUuU (suten
2 Das (zesetz appelliert das natürliche o des Menschen, w 1e bei
Pelagius.” Demgemäfßs erscheıint die Gnade als schöpfungsmäßßige Ausstattung
des Menschen un: das (jesetz als adjutorıum gratlae:“ Die Sünde wiırd nter

mMmaerlL, Les versi0ns atınesHıer. ep 133 SEL 5 9 746 P Vgl W.ıl
des sentences d’Evagre POUTF les vierges, RBen 28 (I941D) A Courcelle, Les
ettres Occıdent, Parıs* 1945

73 Vgl die 1n eıl 2 b, Anm 59 Literatur.
Hieronymus wendet sıch C 133 SEL 56, 246, 16 Euagrius Pon-

t1CUS un die Andeıa. Die jJüngere Melanıa dagegen hmt die Leidenschaftslosig-
keıt der Engel nach, 1ıta Me Cap

ıllud Nie Oomn12 designantes, quod omnıum mandatorum, QuaCl Deo accepi1-
MUuS, vırtutes 1n nobismet 1PS1S 1Nnsıtas gerimus. Quo scilicet U difficultas in nobis
S1t, LamMqUamı alıquid alıenum nobis eXpetatLur; C rUrsum—mı elationis
nobis videatur OCCAS1O, S1 PUutemus 1105 plus aliquid offerre Deo, QUaM aAb 1pso in
natura NOSTIrae creation1s accepımus. Quoniam quıdem qua«l nobis Deo insıta
SUNT, S1 Competenter 1n OPUSsS, hoc SS secundum viırtutem vıvere.
Basılıus, 1n der Übersetzung Rufıins, Interr. Holstenius, Codex Reg Monastıc.
Bd k Augsburg 1799 68 Miıt un bezei  ne iıch die beiden Spalten der
Seıten) Basılius Reg. fus 31, 909

76 Dilectionis virtutem TYV AVYOATNTLANV ÖUVOAMLV) 1n 1psa statım prima condi-
tione Deo anıma sibı insıtam gerit Basilius/Rufın Interr. 2) 68 b Holsten.

Omnıs OmO desiderat InNNe quod bonum CS affectu quodam naturalı
constringımur ad iInne quod onum PUutamus. Basilius/Rufin Interr. D 68 b
Holsten. Der griechische Text zeıgt die Bezüge ZUrFr stoischen OLXELOOLS WV yYao
XAÄDOV EOMEV EMLÜVUNTLXOL QUOLXWG, el (Ll OTL UAAÄLOTO &.  Ka  AA AALO ALVETAL %alLOoV
*(L OTO0YNV NMOOS TO OLXELOV XLl OUYYEVES EYOMEV AÖLOÖAKTWG, XL TOLG EÜEOVETALS
EXOVOLOG MACOAV EUVOLOV EXTANDQODUEV. — Reg. fus Z 4S 909 B

78 Et quidem quon1am lex 645 vırtutes, qua«l anımae L insıtae SUnNLt

Z TV ONEOMATLKOOS EVUTNAOYOVOÖV NULV ÖUVAUEWV), elimet excolat, jam SUDC-
r1US diximus. Basilius/Rufin, Interr. 23 Holsten. L Reg fus 51

79 qUuamVvI1s reticere gratiam nNnOnNn S1It possibile hoc Inquam quantum est; quod
sc1ientiam SU1 donavıt hominı Deus, et rationabiıle anımal CSSC tecıt 1n terr1S, et

ineffabilis paradısı abuti voluptate (Änderung Rufins! Basilius hat abutı
EVTOVÄV) decore concessit? quemqu«c serpenti1s TI deceptum, in
lapsum pCr in mMOrtem devolutum NEQUAQUAIMM despexıt; sed legem 1n

O
W N
r
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dem Aspekt der sündıgen consuetudo gesehen, die durch das mönchiısche
Leben beseitigt werden kann.® Dementsprechend 1St Sündlosigkeıit theoretisch
möglich.“ Wenn auf die Frage: Wer ict reinen Herzens? geantwortet wird:
Wer sıch celbst nıcht tadelt, da{fß ein Gebot Gottes übertreten, verachtet
oder vernachlässıgt Hatı dann iSt 1124  —$ ganz 1n der ähe des berüchtigten
Gebetes des Pelagıus.® Die Begründung des Lebens auf die Gebote der Berg-
predigt wobe!]l das Verhältnis 7zwıschen (zesetz und Evangelıum ÜAhnlich
w1e be1 Pelagıus bestimmt wird: das (GGesetz verbietet böse Taten, das EFvan-
gvelıum böse Gedanken,® das Evangeliıum 1St Verschärfung des (zesetzes

un die für das Mönchtum charakteristische Hervorhebung des künftigen
Gerichts 1St bei Pelagius ebenfalls vorhanden. "Irotz der Betonung des Lie-
besgebotes geht eın9 gesetzlicher Zug durch die Regel des Basılıus, “
WECLnNn der Ertüllung der Gebote tehlt, 1St alles andere vergebens.“®
Man darf der Basıiliusregel ine anıma naturalıiter pelagiana nachsagen.“® Die
Verbindung VO  3 Schöpfungstheologie miıt stoischen Philosophemen 1m Dienste
mönchi:sch-asketischer Gesinnung zeıgt ine zrofße ähe Pelagius. Damıt
oll nıcht die Abhängigkeit des Pelagıius VO  e Basılius behauptet werden ine

adjutorium dedit .. . Basılıus/Rufin, Interr. Z Holsten. E 69 b Reg. fus
SE 913 Die Folge des Falles 1St 1n erster Linıe das Todesverhängnis. Die VO]

Ott schöpfungsmäfßig 1n den Menschen gelegten virtutum semına (Basılius/Rufın
Interr. Z Holsten. I, 70a), die OTtt anknüpft, sind COP10S10r1S gratiae pondus,
eb

Das mönchiısche Leben entfernt den Anreız ZUuUr Sünde Igitur per oculos,
NEQUE pCIX recıpl1amus illecebras ad peccandum, aulatim longo usu inhaerea-
I1NUS consuetudinı pessimae. Es kostet reilich Mühe 61 priore 1OÖ  3 ona COMNSUC-
tudine loszureifßen, enn diese hat tast vım quodammodo nNnatfurae erlangt. Basılius/
Rufın, Interr Z Holsten. I, LE Reg fus Lr. 35 925

51 Hauptkriterium der Sündlosigkeit 1St der Ha{fß die Sünde und die Betrüb-
N1Ss über S1e; "(OQrav - -  Q TOLS LÖLOLS ÜUCOTNUGAOLV s EN AaAlotoloıs, ATa Ta
NMOOELONUEVA s& ÜOXNS;, UTW ÖLAKELMEVNV XATAUAUN 1EC SAUVTOU TNV WUXNV, OTE TÄAN-
0O0QDOOT) D  NTO, OTL  E XaUÜOOEVEL (LITO AUAOTLAS. Reg. TeVvV. 296 31, 1292

82 Basilius/Rufin, Interr. 148, Holsten. I 99a Reg. brevitr. 280 35
1280

83 Ille ad Deum digne levat 9 Jle oratıonem Ona conscıent1a eftundıt quı
pOTeESL dicere, nOostl, domine, quam SANCL42e innocentes et mundae SUNET aAb MNnı

miıh; miserearI1s.molest1ia et inıquıtate eit rapına QUaAS ad extendo
Pelagıus 1mM Trostbrief Liyanıa bei Augustın, De ZESLT. Pel 16,

85 Basıilius, C D (mEOL TEÄELOTNTOS SC0OU UOVOAYDV) ÖO 788 C: ötı ÖEl TOV YOL-OTLAVOV, XOELTTOVA TV ATa TOV VOMOV ÖLXALWUATOV VEVOMEVOV EV NAOL, UNTE ÖM-VUELV, UNTE weEvÖECH aı USW., Dieselbe Rolle spielt die Bergpredigt 1n der RegBasilii: Bas./Rufın Interr. (Holsten. l, 8£3); 1 An 95} 139 (S 98); 140 &. 98);
145 S 98); 160 101) USW.

Moralia 43 E 761
86 Reg Tev XI 1081 Rufın, Interr. EZ: Holsten. E 78 s 209 col

K E Rufın, Interr. L3B, 97 b
87 Vegl die Hınweise auf das Halten der Gebote, Keg. Tev 204 un 205

31 L Rufın, Interr. 124 r25; Holsten. K 95 a-b)88 Reg TeV. 233 : 123711772406
RO Diıeses Urteil soll 1er Ur tür die Regel gelten, die Ja, abgesehen VÖO Ganzen

der Theologie des Basıilius, isoliert gewirkt hat, 1m Lebenszusammenhang des Mönch-
tums
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solche Untersuchung miu{fßste auf breiterer Basıs geführt werden. Die Regula
Basılıii dient hier NUr als Typus ZUFr Veranschaulichung des vorpelagianıschen
mönchiıschen Denkens, das Pelagıus konsequent weitergeführt hat Diese pela-
gianısche asketische Theologie stÖöft auf den Augustinısmus. SO hat das Öönch-
u entscheidenden Anteıl der Gestaltung der theologischen Situation des
Abendlandes Begınn des Jahrhunderts.

Der augustinische Impuls für das abendländische Mönchtum *
Neben der kritiklosen Übernahme der agyptischen Ideale werden Ende des
Jahrhunderts auch Ansätze ihrer selbständigen Modifikation sichtbar

und damıiıt Anfänge e1ines nıcht 1Ur gyeographisch, sondern auch wesensmäßiıg
abendländischen Mönchtums. Wır haben schon be1 Sulpicius Severus eın be-
yinnendes „abendländisches“ Bewußtsein festgestellt,“ welches ıne Milderung
der Askese anstrebt. Diese Tendenz trıtt dann auch bei assıan und Augu-
stin ® auf, der 1n Nordafrika die asketischen Extravaganzen der Jüngeren
Melania VOTLT Augen hatte.* Während aber bei assıan lediglich eine Anpas-
SUNs abendländische Verhältnisse vorliegt,* schreitet Augustın weıter
eiıner selbständigen Durchdringung der Mönchsidee. Als Quelle seiner Auf-
fassung des Mönchtums genugen seine Schriften, WIr lassen die Regula Augu-
St1N1 zunächst beiseıte.

a) Charakteristika des augustinıschen Mönchtums

Augustın kannte durch mündliche und literarische Berichte das agyptische
Mönchtum und seıne Nachahmung 1mM Abendland® und durch eıgne An-

Lıt. Z.U Mönchtum Augustins be1 Van Bavel, Rep bibliographique de
Augustınj Steenbrugge K963; Nr 256—395 Hıer se1 1Ur gyeNaNNT:

Monceaux;, Augustın Antoine, Miscell. Agostıin. Ir Rom 1931 61—89
Zumkeller, Das Mönchtum des Augustinus, Würzburg 1950 (Dazu

Hendrikx, Augustinus als monnik, Augustinı1ana (1953) 341—53). Manrıque,
La vıda monAastıica Agustino, Escorial 1959

In den AÄußerungen des Gallus, Sulp Deverus, 1al n 4, SEL 13; 56
Augustıin wendet sich Leibfeindscha De doetr. christ. { 24, 25 Es gibt

seiner Tatel immer Weın (Possidius, Vıta Aug Z 2 während es in den
Vıtae Patrum S> D 31 [3 868 heißt Vınum monachorum Oomn1no NO  3 EST.

Diese N WARS sıch in ihrem Kloster in Thagaste 7zwecks Kasteiung 1n eiınen >
hölzernen Käfig, Vıta Mel 372 (Rampolla).

Ebenftalls 1mM Jahrhundert wird in der Recens1io brevis der lateinischen Pacho-
miusregel un! 1n der Regula Vigiliu der Versuch gemacht, die Regel des Pachomius
auf dıe abendländischen Verhältnisse auszurichten. Vgl Ch De Clercqg, L’influence
de la regle de Pachöme Occıident. Mel d’hist. du moyen-äage, dediees la
memoOire de Halphen, Parıs 1954 73 u.,. 176

Augustin hörte VO  } den Einsiedlern bei Trier, ont. Ös 6, Er kannte die ıta
Antonı1i, siıcher den Brief des Hıeronymus Zumkeller (S. O, Anm 1), 44
Anm 3: jedoch enthält der Bericht Augustins ber das pachomianiısche Mönchtum 1n
De INOTFT. ecel. 1 AI 6768 einıge Einzelheiten, die bei Hıer. C Z 35 fehlen
Später las Augustın die Hıst. Mon Rufıns Altaner, Augustin die oriech. Patrı-
stik, RBen (1952) 201—2195, aut 213—-14). Er kannte die 1ıta Martını des Sulp.
Severus (Paulinus, 1ıta Ambrosii 5 ed Krabinger (s el Z Anm 55)
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schauung die Klöster 1n Mailand7 un: Rom So sind die Grundgedanken des
augustinischen Mönchtums urchaus nıcht originell. Das mönchische Leben
ISt Streben nach Vollkommenheıt, die 1n Keuschheıit, 1mM Besitzverzicht,® der
das Verlassen der Welt deutlich macht, und 1im gemeiınsamen Leben nach dem
Vorbild der apostolischen Urgemeinde besteht.? Das Leben des Mönchs, tra-

ditionell als göttlicher Kriegsdienst aufgefafßt,“ vollzieht sich 1M Wechsel VOIN

Handarbeıt, Lesung, Gebet 1! in zeitlich geregelter Ordnung “ W 1€ 1mM pacho-
mianıschen Mönchtum. Ks fehlt nıcht die für das frühe Mönchtum bezeich-
nende Bußstimmung.”®

Die übernommene mönchische Tradıtion wırd aber be1 Augustıin 1CUu durch-
dacht Seıin Bericht über die römischen Klöster1* enthält in Wahrheıt eın theo-
logisches Programm: die Verschmelzung VON Mönchtum und Paulinismus. Die
paulınısche Freiheit VO: Gesetz, die aus der Liebe fließt,?® und die paulinische
Liebesordnung der Eintracht wird 1im Kloster geübt.*® Diese Interpreta-
t10N des römischen Klosterlebens tragt die persönliche Note Augustins, S1IC

unterscheidet sich VO:  5 der Häufung VO Pauluszitaten, die INa  — auch
derswo findet urch se1n tieferes Paulusverständnis entreißt Augustın grund-
sätzlıch das Mönchtum der Konsequenz des Pelagıanısmus, der Ja ein echtes
iınd des mönchischen Vollkommenheitsstrebens iISt.

Zum Paulinismus trıtt be1 Augustın ine erneute Begegnung V  a Öönch-
LU  3 un Philosophie. Seine philosophischen Anschauungen kamen dem
Mönchtum Schon VOTL seiner Bekehrung plant miıt Freunden eın

Zweifellos hat Augustin VO Ambrosius die CHNSEC Verbindung 7zwischen Bischof
un Kloster ü_bernognmen.continent12 un paupertas, Possidius, Vıta Aug 11}4 Mit 19, 21 1St Augustıin
wichtig (S Anm. %; hier liegt sicher Einflu{fß VO: Vıta nton1ı Cap VOTr.

Ego, qu1 haec scr1ibo, perfectionem de qua dominus OCUutus est quando a1ıt divıtı
adolescenti: Uade, uende omn1a qua«e ha CDy da pauperibus, habebis thesaurum
1n caelo e uenl, SCEQUEIEC (Mt I9 2ZU); uehementer adamauı NO me1is uirıbus sed
gratia 1DS1US adiuuante S1IC tecı q enım, quıa diues 18(0)  5 ful, iıdeo m1nus mihi
inputabitur; L11 ul 1ps1 apostoli, quı priores hoc fecerunt, diuites fuerunt. sed
olum mundum dimaittit, quı et illud, quod habet et quod D habere, dimuittit.
Ep SEL 44, 485, 1523 (Goldbacher) Dazu Possidius, Vıta Aug
Augustın ebt 1mM Gartenkloster secundum modum regulam sub ostolıs CONSsSt1-

Vgl Sermo 3556 =  9 De iNON. 22, 36 (discıplina secundum
apostolicam normam); 2 9 37 (anıma U1l  S COr UNL U, Act. 4’ 323

Aug. De IN OI 1 $
11 bıd Z
12 bid 17 18, A
13 Augustın will, durch seine Sünden erschreckt, Eremit werden: onf. 10, 43,

Vgl Hıer C Z 7 SEL 54, 153 ob gehennae Die Bufstränen Augu-
St1NS aut dem Sterbebett (Possidius, Vıta Aug. Ca SL: 63) sınd eın Öönchischer
Zug. Vg (JOmez, Compunct10 lacrymarum. Doctrina de Ia compuncıon el

latıno de los siglos 1V-VI (Collectanea Ordinis Cistercıensium Retorma-
$ Westmalle (Belgien) 45 (1961) 232-53).

14 De IMNOr. eccel n 3 9 SSS
15 christiana charitate, sanctıtate libertate viventibus, De INOrFT. ecel 1) 3 9

/Ü; Au die Pauluszitate 1n PTE
Starke und Schwache, bid PE coltur 1in Nnam cConspıraturque chariıtatem,

bid f3
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gemeinsames philosophisches Leben in Abgeschlossenheıit VOoNn der Welt.!“ Dıe
Herrschaft des Weısen über die Affekte, welche beim Tode seiner Multter

ze1gt,” sieht der mönchischen Apatheıa csehr ähnlıich. Von der Philosophie Aaus

begründet Augustin die mönchische Askese.!? Und endlich befruchtet die
antıke Sozialphilosophie, die ıhm durch Cicero und Varro 20 vermittelt wurde,
se1ın Mönchtum. Der stoische Freundschaftsgedanke“* Aindet seine Erfüllung
in der klösterlichen Gemeinschaft.** Von sozialphilosophischen rwagungen
us entdeckt Augustin die soziologische Funktion der Gottesliebe. Die geme1in-
same Hinwendung einem Drıtten, se1en irdische Interessen, S£1 Gott,
stiftet Sympathie un Gemeinschaft un den Menschen.“® Besonders die Got-
rtesliebe ßr das eigne Interesse hinter dem Gemeinwohl zurücktreten.“* Das
ISt. 1M Kloster der Fall Der irdische Staat, tür den SC1p10 alle seıne Prıyvat-
angelegenheiten vernachlässıgte, wırd parallelisiert MIt der Klostergemeın-
schaft, die orge das Privatvermögen der Liebe 7LE Gemeinschaft 50 zg
opfert wiırd das Kloster 1St die respublica terrena des Bürgers der Civıtas
Dei.* Von der soziologıischen Funktion der Gottesliebe her, einer Funktion,
die sich 1m christlichen Doppelgebot der (sottes- un Nächstenliebe“® und
beispielhaft in Christı Handeln darstellt,“” fAällt Augustın seıne Entscheidung

das Eremitentum, das sich die Belange der Mitmenschen nıcht küm-
mert,“® und nımmt in der vielverhandelten philosophischen Frage, ob das

17 ’Conf. 6, 14,
onf. 9 I2 41 Vg Hıer. C 108, 29 SEL S3 358 1 eiım

Tod der Paula yab eın Geheul, wıe bei den Weltmenschen, sondern Psalmengesang.
hischen Gemeinplatz her, daß der eib der19 Grundsätzlich VO dem philosop

Herrschaft des eıistes unterworten werden mu{fß (vgl Aazu Lorenz, Der Augu-
StIN1SMUS Prospers V, Aquitanıen, ZKG 73 (1962) 231) Dann neuplatonisch: pCI
continentiam quıppe colligımur redigımur 1n unNnumMnl, quO in multa defluximus
mi1t der augustinischen Reflexion: M1INUS enım MmMat quı liıquıid amat,
quod NO  \ propter MmMat. Cont 1 > 29

2() De 3Rn Buch beruht weıithin aut Varro. Vgl Fuchs; Augustıin und der
antıke Friedensgedanke, Berlin 1926

21 Freundschaft als Übereinstimmung 1n göttlichen und menschlichen Dıngen
Augustıin, cad Cn 6, Dıie Definition sStammt wörtlich Aus Cicero, Laelius
6,

Sed quacroö abs tO: CUTLr cO5S5 homines QU OS diligıs, vel viıvere vel DE}Ratıo)
vıvere cuplas Aug { anımas NnOSIras Deum simul concordıiıter inquiramus. Sol
n 1IZ: Freundschaft als Geschenk des hl elistes: onf. 4, 4,

De doetr. chr. 1, Z (Beispiel der Zuschauermenge 1n einem eater
(amor de1) communı utilitatı consulens propter socletatem, De SCH

ad litt. 11 SEL 258, (1894), 347
quO aN1mMmO debet P in rempublicam $UAamM das 1Sst das Kloster) C1VI1S

ıllıus Civıtatıs Jerusalem caelestis, N1Ss1ı ıpsum quod propri1s manıbus elaborat,
1n COMMUNC habeat CU) tratre. De iINON. 25;

Über die soziologische Auswirkung des Doppelgebotes der Liebe De CL1VY
19 1 De doetr. chr. s 2 9

Beleg Anm
.Ott hindert Augustin anachoretischen Leben Sagl ıhm ideo Christus

vıyunt NO <ıb] vıyant, sed e1 quı PrO omnıbusPro omniıbus OFTIUuus eST, ul
OrtTuus est (2 Kor. d 13) Con 10, 43, Vgl Basıilius Reg. Ius. tr. 31,
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aktıve oder das kontemplatıve Leben bevorzugen sel, ine vermittelnde
Haltung 1n. Da sıch A2u$s der Gottesliebe iıne Reihe sozialer Tugenden ablei-
tet (Friedfertigkeıit, orge tür das Wohl des anderen usW.),  29 darf der Mönch
nıcht 1n dem sich höherstehenden Leben kontemplatıver uße verharren,
sondern mu{ sıch den Aufgaben der Kırche ZUr Verfügung halten.” Die
soz1alphilosophischen (oder, 883028  - wiıll,; sozialtheologischen) Ideen
Augustıins haben seıine Auffassung des Mönchtums stark beeinflußt.

In der Annäherung VO  — Philosophie und mönchisch-asketischer Lebenshal-
(unNg erührt sıch Augustıin mMit den Alexandrınern, besonders mM1t Clemens
Alexandrıinus. Das Mönchtum als wahre Philosophie 1St Ja ıne VOT allem 1m
Orıent geläufige Idee.“ Es 1St möglich, da{fß Augustın schon in seiner Maıiılän-
der eıit mMit der alexandrinischen Religionsphilosophie 1n Berührung gekom-
inenNn 1st.9® Die Verbindung VO  3 Askese und Philosophie be] hm wurzelt aber
schon 1n seinem Hortensiuserlebnis,*® und für seıne Sozialphilosophie schöpft

durchaus Aaus lateinischen Quellen, dafß 1 Wesentlichen selbständig
1St Augustin ergrift VOo sıch AausSs das Mönchtum als yelebte Philosophie.

Eıne dritte Eigentümlichkeit des augustinischen Mönchtums, das mönchiısche
Zusammenleben der Kleriker, fügt sıch WAar ZuL in die Synthese des Mönchi-
schen und Kirchlichen, die WIr schon beobachtet haben, scheint aber Sanz SPON-
tan aus praktischen Erwagungen Augustins entstanden sein. Augustıin
wollte die Unruhe des Publikumsverkehrs, welche se1ın Bischofsamt mit sich
brachte, VO:  3 dem Gartenkloster in 1ppoO, ın dem bisher gelebt hatte, tern-
halten un schut eshalb bei siıch 1im bischöflichen Hause ine zweıte klöster-
ıche Gemeinschaft, die Aaus ihm und den Klerikern seiner Kırche bestand.®

Dıe Einrichtung eines Klerikerklosters durch Augustin hat im nstıitut der
mittelalterlichen Regularkanoniker iıhre geschichtliche Wirksamkeıt entfaltet.
Dıie eigentliche Bedeutung Augustins für die Geschichte des Mönchtums hegt
darın, daß er tiefer als Je einer vor ıhm die paulinische Theologie in das

929 A das anachoretische Leben widerspricht dem Gesetz der Liebe Leise Kritik
Augustins der anachoretischen Lebensweise schon 1n De INOT. ecel I: 31,
sed S1 hoc excedit NOSIram tolerantıam

20 De SCH. lıtt. 1E
C 48, SEL 34, 75 135 Nec SIC CesSSEC quisque debet Ot10SuUus ut ın eodem

T10 utilitatem NO cogıtet proxim1 De C1LV. 1 9
31 Reitzenstein, Hıst. Mon (s Teil TG Anm Bardy, Philosophie
Philosophe ans le vocabulaire retien des premiers siecles. Mel Viler, Rev.

dV’ascet. et de MYSL. 25 (1949) Penco, La vıta ascetica COME „filosofia“
nell’antica tradizione monastıica. Studıa monastıca (1960) 79293 Warnach,
Das Mönchtum als pneumatische Philosophie 1n den Nilusbrieten (Vom christ!
Myster1um. Zum Gedächtnis Casel;, Düsseldort 1963, 135—51).

39 Dazu Holte, Beatitude SapCcSSC, Parıs 1962, a
33 Viluit mihi; repeNTtE OmMnNn1s Vanld SPCS, onf. D 4, Deus INCUS, quomodo

rdebam revolare terrenıs ad te, bid D 4,
34 Dıiıe Sache stünde anders, WEeNNn Dudden, The Litfe and Tımes of St

Ambrose, Oxford 1955, © ST Anm mit seiner Behauptung recht hätte,
Ambrosius habe nach dem 'ode des Satyrus seinen Klerus siıch 1Ns Haus N}
INCIN, mMit iıhm nach asketischer Regel un dem Muster Fusebs \ Vercell; —
inen en. ber Dudden bleibt den Beweıs datür schuldig

Aug erm 355 z Possidius, Vıta 11, 32 42; 25 col
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Mönchtum hineingenommen hat und die Gesetzlichkeıit des Vollkommenheıts-
strebens durch die paulinischen Gedanken VOIN der Freiheit der Liebe und der
Gnade durchbrochen hat Das Wiıchtigste 1St jedoch, dafß durch se1ıne Ver-
christliıchung der antıken Sozialphilosophie das Mönchtum tür die Erforder-
nısse der irchlichen Gemeinschaft often hielt und der Jängst eingeleiteten Ver-
kirchlichung des Mönchtums ıne selbständige denkerische Begründung xab,
die b1s Zu Gregor dem Grofßen und Benedikt weıiterwirkt.*® YSt die Verbin-
dung des Augustinısmus miıt dem Mönchtum oibt dem abendländischen
Mönchtum iıne eıgene Note und eröftnet seıine selbständige Geschichte.

Dıie Regula Augustinı
Das findet seiınen Ausdruck darın, da{fß die äalteste Mönchsregel des Abend-

landes den Namen Augustins trastı “ Auf die schwıerigen Probleme, die
aufg1bt, kann hier nıcht erschöpfend eingegangen werden, die I ıteratur dar-

36 In der Bestimmung des Verhältnisses VO vıta actıva un! contemplatıva un
dem Begrift des paterfamılıas, der des Diıenens willen herrscht (De C1V-. 1 E} 14)
Vgl dazu 7K  C 73 1962 D3

Zur Orientierung 1n grotesken Wıirrwar der Bezeichnungen für die Augu-
stin zugeschriebenen Regeln diene olgende Tabelle:
FE.ditionen Vega Arbesmann- De Bruyne Mandonnet Augustintext
des Jh Hümpfner
nach Man-
donnet)

66, 993 —Dıie unechte
995Reg CONSECI1-

SOr12 wird
Vega Regula
prima
gzeNANNT.

Aug C 21 4Reg prıma Reg quarta ep1S- Transkrıp-
Da ]: CSELtula 24 6) t1o0n (der

1nNs DL
Weibliche) (Goldbacher).

Reg secunda Reg secunda Reg prima Ordo 3 9 1449—
monaster11) Il Discı- 1452

plına
monaster11)
KommentarReg tertia Reg tertia Reg secunda DZ STFE

Regula 1384
Augustin1)

Vega Vega, La regla de Sa  - Agustın. Ediciön eritica precedida de estu-
Arbesmann-dio sobre 1a mısma los OÖdices de Escorial. E1 Escorial 1933

Hümpfner Arbesmann Hümpf{ner, Jordanı de Saxon1a Liber Vıtas-
f{ratrum, New ork 1943 Enthält 485—504 eine kritische Edition der 1n obıger
Tabelle genannten Texte, die ber uch nıcht endgültig ISst. Vgl Zumkeller, Zur
handschriftlichen ÜberliefJ: und ursprünglichen Textgestalt der Augustinerregel
(aus dem Nachla{fß des Hümpfner), Augustiniana 11 (1961) 425—433 Im tol-
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über verspricht Ühnlich umfangreıich werden,“ w1e über die Regula Magı-
str1. Auch die Gegner einer Autorschaft Augustins geben jetzt L daß die
Regel, welche VO  — Caesarıus VO  - Arles, und W ar schon 1n der Zusammen-
stellung VO und RA benutzt wuird,“ sehr alt ist, während auck 41

S$1€e noch für ıne mittelalterliche Fälschung hielt Den etzten umfangreichen
Angriff die Echtheıit sämtlicher „Augustinregeln“ (OM,; EA) hat

Chatillon “ geführt. Die Gründe, die Augustıin als Vertasser VO:  -

sprechen s1e wurden schon be]1 dem lange vergessCchech und VO  s Man-
donnet wieder A115 Licht geholten FEusebius Amort ® erortert sind VO  -

(asamassa 438 1n Polemik Mandonnet sehr klar dargelegt worden. Er
hat, wıe schon vorher Hendrikx,* bewiesen, da{fß nıcht 1n Thagaste
verfaßt se1ın kann, weıl Sonnabend und Sonntag Weın gestattet, während
881 Thagaste sonnabends gefastet wurde.*> Die Gründe ( asamassas
Hıppo sind jedoch nıcht durchschlagend. Wenn nach Possidius 46 aut Augustins
Tisch alle Tage Weın kam (OM erlaubt ıhn 1LLUTr Sonnabend und onntag und

während der Mahlzeıit Unterhaltung gyab (OM ordnet schweigendes An-
hören der Lesung an),  47 mu{f der Unterschied 7zwischen dem Gartenkloster
un dem Klerikerkloster berücksichtigt werden. Der Bischot mu{fßte iın seınem
Klerikerkloster fortwährend (äste empfangen, das bedingt andere Regeln bei
Tisch Doch kommt auch im Klerikerkloster Vorlesung während der Mahlzeıt
vor.48 Aller Wahrscheinlichkeit nach wurde 1ın Hıppo sonnabends nıcht e

N} La regula COLSECIH-éenden wird diese Ausgabe benützt. de Bru de Bruy
RBen 25 (1908) K Da  OO Ders., La premieresOr12. Une re  gle de mo1lnes priscillianıstes, Mandonnet Mandonnet, SaıntRegle de Benoit, Ben (1930)

Domin1ique IL, Parıs (1938) 103—162 De la Fe  gle de Augustin la
regle de Dominique, Dar Mandonnet 1caıre. Wır verwenden die
Siglen de Bruynes

Übersicht über die Geschichte der alteren Forschung bei Mandonnet
Anm 37) 113—199 Über die Forschung seit dem Neuerwachen des Interesses

ur durch den Artikel V O Lambot: Un code monastıque precurseur de la
Röegle Benedictine, Rev. liturg. mMONAaSst. (4929) 51—57, sıehe Chatillon, La
regle de saınt Augustin, Etude histor1ique et crit1que, These POUr le doctorat C1}

theologie, Straßburg 1956 (Masch.) 147 ; S Forschungsberichte bieten auch
Casamass4a, Note sulla „Regula secunda Augustin1“ 1n Sanctus Augustinus,

Vıtae spır. magıster (S eıl Anm 6), 7—89, un: Dominguez del Val,;
1 Regla de San Agust1ino los ültimos estudios sobre la m1ısma, evista espanola
de teologıa 4957 481—529 Bibliographie be] Manrıque, La vıda monastıca

Agustıin, Escorial-Salamanca 1955
39 Zu den Siglen Anm
40 Nachgewı1esen VO  ; Lamboaot: La reg  le de Augustın O esaıre. Rev

Ben:  O 41 (1929) 3373341 FEbenso (‚Aasamassa (S Anm 38), 385
41 Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands, 3’ Neudruck Leipzıg 1952

1902); 258
42 Anm 38
43 Amaort, Vetus Disciplina Canonıcorum Regulariıum, 1747, E 137

144
438 Anm 38 44 Augustinus als monnık (S Anm
45 ( Asamassa (S Anm 38) 385 Possidius, Vıta Aug. 2 9 52; 51
47 sedentes ad INECMNSAaIll taceant audientes lectionem.
485 Et 1n 1DSsa magıs lectionem vel dısputationem QUam epulationem POTA-tionemque diligebat. Possidius, Vıta Aug 2 9
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tastet. Augustins Vorganger Valerius W ar Grieche un wird eshalb 1n seiner
Gemeinde das Sonnabendtasten nıcht geübt haben, zudem steht Augustins
C diesem römischen Brauch, der sıch in Afrıka 1Ur vereinzelt durchgesetzt
hatte,“ nıcht allzu treundlıch gegenüber. Auch das Argument, Augustin
würde die 1n vorgesehene Prügelstrafe nıcht gebilligt haben, trift nıcht

SA Pflicht des p1us gehört nottalls der Zwang durch Schläge.*”
Damıt iSt der VON (asamassa 1ppo als Anwendungsort VO  3 VeCI-

suchte Beweıs hinfallıg. Dieses Ergebnis siıchert natürlich noch nıcht die Autor-
chaft Augustins. Obwohl die Verbindung zwischen un schon 1n der
frühesten Überlieferungsschicht da 1St, und obwohl beide denselben Iyp des
Mönchtums repräsentieren, scheinen s1ie nıcht VO'  3 demselben Verfasser

dazu sind die stilistischen Unterschiede Zrofß, vulgärlateı-
nıscher Färbung in eiden Texten.” Die These VOoIl Verheijen,  508 da{ß (IM
blo{fß VO:  s} Augustıin adaptiert worden sel, wird dem Sachverhalt besten
gerecht. Wenn ein VO  3 Augustın übernommener ext iSt: liegt nahe,
italienischen Ursprung, und War A2US Maıiland, anzunehmen.  509 Aus Rom
kann nıcht STaAMMCN, da 1n Rom sonnabends gefastet wurde.  500 Man-
rıque 50d denkt Aall Süditalien. Die Verwandtschaft in der Ordnung des Stun-
dengebets be1 Cassiodor MIit dem rdo officı VO' erklärt sıch jedoch
durch den Einfluß VO'  e Afrıkanern, die AUus dem Vandalenreich nach Südita-
lien flohen.® Die VO  an Manrıque eNANNTEN Argumente würden auch für Maı-
and velten. Die Kombination agyptischer und kappadozischer Eınflüsse, die
ın eobachten 156 ware 1n Maıiıland gut denkbar. Aber hier kommt
In  - über eın (GGeruüst V}  $ Hypothesen nıcht hinaus.

Aus Andeutungen Augustins 1n De D monachorum geht hervor, dafß
die VO'  3 ıhm begründeten und abhängıgen Klöster mIit einer Ordnung OL
sehen hat, die reilich auch in mündlicher Anweısung bestanden haben kann.
Wenn 1n guL geleiteten Klöstern die Tageseinteilung 1n Arbeıt, Gebetszeıten,
Lektüre mit Meditation und Auswendiglernen VO  w Teilen der Schrift be-

49 C 133 e SEL 44, 82, MM Es 1st hier VO:  ‚a der Pflicht des iudex
die Donatisten die ede ber der Rahmenbegriftf des p1us zibt der Bemerkung
Allgemeinbedeutung. Augustın obt 1er übrigens den Marcellinus für den Verzicht
aut die eigentliche Folter eiım Ver OFr.

498 Aug C 36, 32, SEL 34, (Goldb.) 62, E AL
Eınıige Beobachtungen Vulgarismen bei de Bruyne, Rev. Bened (S

Anm 37) AF 32373
5308 Verheijen, Remarques SUr le style de 1a „Regula secunda“ de Augustıin.

ONn redacteur. Augustinus Magıster, Parıs 1954,
503 S0 schon Lambot: Un „Ordo officiı“ du siecle. Rev. Bened 47

Ta aut
50° Aug C passım ; Cassıan, Inst. S SEL 17 Römischen Ursprung

VO vermutetfe Boularand, Bull de lıtt. ccl publie par I’”Inst. cath de Tou-
louse 64 (1963) auf 176

B  0d La ıda monastıca (S Anm. 4772
30© Morın, L’ordre des heures canoni1ales ans les monasteres de Cassıodore

Rev Bened 43 (1931) 5—52, bes 4:
XOr Das Ergebnis unserer weıter durchgeführten Analyse VO: galt uch

für
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steht,* dann 1St selbstverständlich, da{ß Augustın selbst auch vertahren i1St.
Possidius bezeugt, da{fß die Regel sıch Vorbild der Apostelgeschichte orıen-
tierte.°* 1le diese für die postulierende Regel Augustins erschließbaren
Einzelheiten treften auf und

Va  - Bavel hat ın einer lehrreichen Abhandlung ® den Sprachgebrauch
VO'  — m1ıt dem Augustıins verglichen und Mi1t zahlreichen Parallelen Aaus

Augustıin belegt. Er trıtt dafür e1n, dafß siıch keine Zusammenflickung
augustinischer Wendungen durch einen Späteren handelt.* Obwohl V  — Bavel
seine Schlüsse sehr zurückhaltend formuliert, hat se1ın Autfsatz 1n Verbindung
miıt den Ergebnissen VO'  — Manrıque klargestellt, da{ß die Regel Augustın sehr
nahe steht.

Der Versuch, die Eıgenart VO  3 durch einen Vergleich M1t der Regel
des Basılıus und den Lebensordnungen des pachomianıschen Mönchtums näher

bestimmen, stößt auf wel Schwierigkeiten. Das Leben 1m Klosterverband
erZEeEUgT überall Ühnliche Vorfälle und Lagen, die durch Vorschriften geregelt
werden, die sıch gleichen, ohne dafß Abhängigkeıt vorliegt. So steht mMi1t
Murren un: Streitigkeiten der Mönche,* auch der Fall des Priesters Januarıus
1m Klerikerkloster 1ppO, der eNIgESCN der Vorschrift Vermögen
zurückbehalten hatte und bei seinem Tode der Kıirche vermachte,” 1St be-
reıts 1m Liber Orsıies1i1 vorgesehen un geregelt.” Zum anderen besitzt das
Mönchtum überall einen Schatz gemeinsamer Vorstellungen, etw2 die Beru-
fung auf das in Apostelgesch. 4, E E gegebene Vorbiild oder aut das Dop-
pelgebot der Liebe,” sodafß Übereinstimmungen hier nıchts über ırekte Ab-
hängıigkeit besagen.

Wır stellen ine Reihe VO:  a Vergleichspunkten zwuschen den pachomı1a-
nischen Regeln in der Übersetzung des Hıeronymus und der sSOoOgenNNaNnNtfeEN
Regel des Basılıus auf; ohne damit mehr als einen ersten Versuch bieten.®

51 De mOoOon. 2 &) Ibiıd 18, Et 1psa est optıma gubernatıo, Oomn1ıa SIL1S
temporibus distributa ordine ur. Vgl /

52 Possidius, Vıta Aug. D SZ;
533 Van Bavel Paralleles, vocabulaire cCiıtations bibliques de la „Regulasanctı Augustin1“. Contribution probleme de SO  3 authenticıite. Augustin1ana(1959) ST
54 aa 76—77 55 Anm 38, DAn
56 Pachomius, Praec. 1udicıa 164, 65,9 ff (Boon); Liber Orsıesi1 1 ‚

121, (Boon) Basılıus, Reg tus.tr. 29 51 089 992 Hıer ( dieselbe
Strafandrohung W1€e utL ONn siımı ]ı iudicio MUur:  Oorum CrCAal. Der erweıs
auft Kor 10, dürfte eın monastischer Topos SCe1N. Zum Murren noch Basılıus/ufin interr. /1 Holsten. 1 /a Keg. TeV. Lr. 39 J: 1108

Augustin, Sermo 355
58 Nıemand Sape in seinem Herzen: Quando mOTrI10r, LuUunNnc ONO fratrıbus, quodabuero. Es folgt eın Hınvweis aut Act. 4, Liber Ors B DE 5—128,(Boon)
59 Doppelgebot: Lib Orsıes. 38, 154, 22-24; Basılius ufın Interr. Holsten.
68 Reg. fus s 906 B —907 Dıie Formel nte omn1a Basılıus/RufinInterr. 2) 68 (Holstenius).

wiırd nach Arbesmann-Hümpfner (s Anm A und deren Zeilenzählufigzıtlert, Pachomius (Orsıes1ius) nach Boon, Pachomiana latina, Löwen E3Zs Bası-
l1us nach Miıgne 31
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PACHOMI
1) Abpostolisches Leben

CD} omn1ı12 in COTIMNINUMNC TAV 0OUV MÄELOUG, MOOS TOVPrimum propter quod in
11U11 est1s congregatı, uL sint praeparata. Orsıies. Z (MAUTOV BAÄETOVTES TNS OT -
ınanımes habitetis 1n OMO 123 f vgl Ors 27 OLAS OXOTNOV,TNV UET AaAl  N-

SIt vobis anıma ul et 128,4; 5 9 142, (Act Av ConV XatTAÖESWVTAL,
COr 1NUm 1n Deo Et 1O 4, erd zıtiert). %on TOUTO OO0 TAVTOV E
dicatıs aliquıid proprıum, AQÜTOLG xoATNUNVAL, TO ULOV
sed sint vobis Omn12 COIN- EV MA.OL XAOÖLOAV ELVOL, XL
mun1a (Act 4, 32) 4-6 VEINUA er  EV, X(LL ULOV EL ÜU-

A  ULOV , Prol SE
881 Reg fus. S21

Verbot des Fı-
MIt Act. 4,52 be-

gründet. Ebenso Reg. brev.
85, ufın

Interr. 2 9 Holst. 5 81 a)
Reg Tev 133

eın Herz und
eine Seele Vgl C 295
(uovaCovoaı), 3 9 103/
ULIUNUO TNS ANOGTOAL XNS
NOÄLTELAG,
Reg. fus. tr. B ÖT,
9033 das gemeinsame 1 @-
en Act.4,32 orlentiert.

2) Gleichheit UN Ungleichheit ım K lostery. Reich und Arm

a) (et distriıbuatur UN1CU1- a) Kranke, VO Arbeit Er-
quC vestrum) 10  3 aequali- schöpfte uUSW. sollen
ter omnibus, qul1a NO sätzliche Ratıon erhalten,
aequaliter valetıs N:'  9 vemäß Act. 4, 35 Reg fus

191 col 968 B Dazused potlus unıcul1que S1CUt
OPUS tuerit. S1iC enım Jegıt1s Reg TeV. 135 col A
1n Actibus Apostolorum, B/C

Der cellarıus alle TIrä-quıa e1s Oomn1a2 COIN-

mun12 et distribuebatur CI ÜAhnlicher Ämter sollen
Unıculque SICHE cu1que ODUS TNV SXCAOTOVU YOELOAV
er44t. (Act 4,32 353 yemäaißs Act 4, 35 beden-
GT ken. Reg. brev.tr. 148 col
dum Un1ıcul1que EG Ebenso Reg TeV.

252 colCu1que OD Cst, D()  3

negetur. ; BFA

das necessarıum CSs- b) Das Notwendige als
S1tASs als Ma(ßstab. 1 Ma(stab. Reg. fus 1974
65° 145—-146; ISE: 167 col 968 B/C; 03 col

H3E C Z D,
GE N
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PACHOMI
Ideirco tratres aequales C) Problem VO  3 eichC) 1vıtes

Warnung VOT Überbewer- SIMUS, m1ınımo ul ad Arm be1 Novızen. Wenn
CunNns des Materiellen u. VOT maxımum, Lam dives qUam die Verwandten dem rel-

chen Bekehrten seın jetztHochmut an beide. I4 PaupcCr, concordia et hu-
militate perfecti Or- (JoOtt gehöriges V„ermöggn

(Imnes Crg unanımıter S1eS. Z 124, DA auszahlen, 1sSt dieser
Gefahr des Stolzes derconcorditer vıvıte 31 Cassıan, Inst. 4, 4

P 50, die di- TINC Klosterbewerber 88]
vıtes sollen pauper10r1- Gefahr der Traurigkeit.

Reg.brev.tr. col 1208bus fratrıbus COACQUATE.

unterschiedliche Behand- Gleichheits Prinzıp: Act 4, 55 ermöglicht,
lung einstiger Reicher eINO plus alterı abıt, Notwendigkeit VOTI-

Armer 1n Nahrung, Klei- QUamnı alter acceperıit (au- lıegt, ZEWISSE Unterschiede
dung, Decken (die Verzäar- er bei Krankheit). Praec. in der Behandlung, bei
telung der Reichen 1St W1€e Pachom 40, Z 26 Kranken Erschöpften.
Krankheit werten). Vgl die Texte —c Texte n Nr FE
462567

Behandlung des Besitzes der OvILZen

Quı liquid habebant in Der Bewerber wiırd B Der Besıtz des 1NSs Kloster
saeculo, quando ingressı1 fragt, ob kann Pro- FEintretenden iSt CGott SCc-
SUNtTt monasteri1um, lıbenter prıam ontfemner‘: tacul- heiligt un: den Armen SOr$s-
illud velint ESSC COMMUNEC Praec. Pachom 49, fältıg auszuteilen) OLXO-

T ST Nec extollantur, 251 PE VOUELV) (geht Iso nıcht
61 commun1ı viıtae de SU1S das Kloster!) Reg fus. tr.
tacultatibus alıquid CON- col 941 Wenn der
tulerunt. 25 Vgl Bası- Verwalter der örtlichen

Gemeinde (Ö TNV o0VTIOAlıus, Zifter ZC T@WV XATAa TOIOV EXXÄNOLÖV
MEINLOTEV UEVOS) ITLOTOSG un:
wirtschaftlich efähigt 1St,

ihmsoll das Vermögen
übergeben werden, nach
Act 4, 25 ohl doch ZUr

Verteilung die Armen
nach seinem Ermessen. Reg
TeVv RT col. 1208 /  f
Be1 Übergabe VO':  a Oblaten
sind Geschenke der Ange-
höriıgen die Bruder-
schaft 7zurückzuweisen. Reg
TeV. Er 304 col 1300
Ebenso Geschenke Aufen-
stehender, Reg. TeV. 305
col 1300

4} Sınnvolles Psalmodieren
Psalmis et hymnıs CU Reg. brev. tr. LA n EOTL
Oratıs Deum, hoc versetur TO WAAÄOTE OUVETWÖG; OTNEO
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PACHOMI
2Ö671 _  n TV BowuATOV1 corde, quod profertur

1n ICE., 36—37 ALOVNOLS TNS NOLOTNTOS e  UQ
TOU BOowMUATOS, TOÜUTO £OTLV
n  n TV ÖNUATOV TNS Ayias

OÜUVEOLG.YoOCPNS
Fasten

Carnem domate Die ahl zwischen SCc- I)as Ma{iß des Fastens wırd
VOonNn der Gemeinschaft be-1E1UNS abstinentia wöhnlicher un Strengerer

>quantum valetudo abstinentıia steht den MoOn- stimmt un! WAar (reg. fus
chen trei Praec. Pachom 191 col 968 A/B) fürpermittit. Quando

aliquıs 1O potest l1el1unare, 8 $ ‚  — alle gyesunden Asketen. Auf
1O1 horam Kranke u. Ite wird Rück-

sıcht<Reg. TeVprandıl alıquıid alimento-
[U 5 151 CUl / ET 129 col 1169 Rufın,
Zrotat, 239047 Interr. 89, Holsten.

b) Jedes eigenwillige
Fasten 1st verboten. Reg
TeV. 137 col /:3 A;
138 col 1353

Lesung be: Tisch
Cum acceditis ad mensam, Absolutes Schweigen bei Das bei isch Vorgelesene
donec inde surgatıs, quod usch Praec. Pachom 215 soll aufgenommen Wer-

vobıis secundum u- 21 HE den LVa ÖELYÜN On VOUG UN
diınem legitur, S1ine tumultu UETEWOLLOMEVOSG ELG TAC TOU
et contentioniıbus audıte, OWUOATOS NOÖOVAS.
NCC colae vobis *auces Es folgt Ps 18, 11 Reg
MmMAant cıbum, sed TeV. 180 col 1204
esurıant De1 verbum. Illud 9 reficıent1-
47 —45 bus fratrıbus SAaCTaCc lect10-

11C5 1n coenobiis recıtentur,
non de Aegyptiorum y PO
process1sse, sed de Cappa-
docum nouerimus. Cassıan,
Inst. 4) IL SEL E 5;::58,
i

Kleidung
Et ın vestimento et ın Die Kleidung oll der De-Non SIt notabilis habıtus

VEStEIS NEC aftectetis vest1- habıto SU!'  O nıhiıl OVI1 Prae- MUuUL des Christen ENISPIEC-
Cter decoris chen. Reg fus 2 9 colbus placere, sed moribus.
invenıiet. Praec. Pachom 0776869
gr 4 9 1A13 Auch das Streben nach

möglichst geringer le1-
dung annn ein Zeichen
se1n, daß INa  z} Menschen
vefallen will. Reg TeVv

col

Ausgang
Quando proceditis, simul Müssen Klostererzeugnisse
ambulate; Cl veneriti1s ach auswärts verkauft
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PACHOMIUS
werden, 1St erforderlichquO 1t1S, simul

68—7/70 MAELOVAS 0U0D OUVÖOAMELV
T@WV AÖELDÖV, EXOAOTOV Ta
EX TNS OLXELAG E0YAOLAS
ENLDEQOMEVOV. Ka XOLVNV
UEV TNV ANOÖNULAV GTEAÄLE-
Üaı (der Weg 1St
Psalmengesang zurückzule-
gen). Kai a  AT TOV  .7 TOINOV
VEVOMEVOUG, TASC AQÜTAS Al-
0ETOVaL XATAYWOYAS.
Reg tus Er 39, 1020

Nullus solus foras miıtta-Nec eAant ad balneas S1vVe
uOCUMUC 1Fre tur ad alıquod negot1um,
fuerit, mınus qUam duo vel 1S1 Juncto altero. Praec.

Pachom 56, 30, 15—16tEres Et Jle quı habet alı-
quO eundı necessitatem
CU) quibus praepositus
lusserit, 1Te ebebit. 158
—160

Deus inspector
Wer meıint, se1in Vergehen Scıto, quon1am OmiI1nus ÜEOG EMONTNS Reg Tev
werde VO  - keinem Men- corda omn1ıum nNOvIıt. Or- 2 9 col 1101 C 127 1168
schen gesehen, quid tacıet s1eS. 25 126 LE C 306; D: TOU I EO  U
de 1lo desuper inspectore, ENOWLO, Reg TEeV. 200,

col 1216 B: ständige Ge-QUECIM latere nıhiıl potest?
8385 genwart (Cottes Reg brev.

34, 1105 A; DE 1108
An ıdeo putandus est. NO HCC patıentiam De1 eX1-
videre, qu1a videt stimemus ignorantıam. CS
patıentius quanto sapıen- S$1eS5. 3’ 110, 12-13
t1us? 85—86

10) Ermahnung
a) als Pflicht der Brüder: a) Pflicht des praepositus Pflicht der Brüder 1st CS,
be1 oculı petulantıia (u ZUr Ermahnung der ande- bei Vergehen nach Mt 18,
deren Vergehen 114 E Praec. inst. 154, 155377 verfahren: Er-
—116) statım admonete 7, 83—10; Orsıes. S, mahnung Augen,
Ö1 DOSLT admoni1- 113, 5—20; 9! P Zuziehung eiınes der
tionem ıterum vel lio qQUO- 71 zweiıer Zeugen, Anklage

Die Brüder haben dieCUMQUC die idıpsum Cr VOrTr der Gemeinde. Reg
facere videretis, 1am velut Pflicht, den Ermahnten TeV. 47, col 1113 A/B;
vulneratum sanandum Pro- nıcht verteidigen, SOM - 232, col 293 1289

ern durch iıhren Wandeldat quicumque hoc OteSst
ınvenire, prius ihm zeigen QUaC Sanctia
alteri vel tert1i0 demonstra- SUNT Orsıes. Z 126, Q  ®
(um, duorum vel trıum E M
possit Ore CONYvıincı COIN-

tS!|
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ACHOMI
petent1 severıtate coercer].

9399 (Mt 8,15—-17) Dem MO0EGTWS sind alle
Sed alııs demon- Verfehlungen mitzuteilen
Stretur, PCI QUOS convın- entweder VO den Sündern
cendus eST, S1 negaverit, celbst der VO den Brü-
prius praeposito et dern, die darum wissen,ostend1, S1 a1dmonıtus n1achdem ihre Ermahnun-
glexerit corrig]1, forte SCH vergeblich waren. Reg.pOssıt, secret1us COFrFrEeCTUuUS, tus. tr. 0, 1036 Vgl
1O:  - iınnotescere ceter1s.
105—108 C 223 3Z; 292

Der MO0EOTWS hat dıe
Pflicht TATE. Ermahnung der
Sünder. Reg.fus. 2 E 984
C/D

b) Die Zurechtweisung Be1 Vergehen die
schriftlichgen Verstößen die niedergelegte

Regel ad praepositum Ordnung genugen die
praeciıpue pertinebit, ad praeposıti ” Ermahnung,
presbyterum, CU1USs est AUC:- S1 quid OVI1 fuerit
torıtas, referat quod ın delicto referetur ad
dum vel vires e1uUs excedit. princıpem monaster'l.

19251 97 Praec.Pach.133, 48, 9-1  N

C) Nıcht die Anzeıge eınes C} Nıcht Ermahnung
Vergehens 1St Böswillig- SCn Sünde, sondern
keıt, sondern se1n Ver- Schweigen 1St unbarmher-
schweigen. S 1 enım trater Z1g, gleich als ließe INa  -

CEUUS vulnus haberet 1n COTLT- be1 einem VO] eiınem g1f-
POTC, quod velit occultarı tıgen Biß Verwundeten

das (Sz: 1in der WundeC172° timet secarı,
crudeliter abs sıleretur Reg TeV. 4, 1084
et misericorditer indica- Vergleich der Ermahnung
retur”? MIt dem Schneiden des

Arztes. Reg. fus. tr. 5333
col 1045

Der ermahnende JLOO-d) Aufdeckung, Tadel un
EOTWG: AndösıEw ÖmMOEL TOUBestrafung der Sünde soll

geschehen CU) dilectione UN TOV NUAOTNKOTA ULOELV,
hominum et dio vitiorum. AAla TNV AÜUAOTLOV ÄNOGTOE-

PUL DECÜAL. Reg tus tr. 5 9
1040

1) Geschenke
Kon-Verbot heimlicher An- Lebensmittelgeschenke VO:  a Beschränkung der

nahme VO:! Briefen und Verwandten siınd takte Verwandten auf
Geschenken. 1rFA Aufsicht des Torhüters missionarische Einwirkung.
Bringen Verwandte einem empfangen; dieser darf Reg. fus. tr. S 993 1E
Mönche Kleidung der dem Beschenkten sofort e1l- 996
ere necessarla, ann NnO:  (} nen eil Naschwerk der



Lorenz, Dıie Anfänge des abendländischen Mönchtums 1m Jahrhundert 51

PACHOMIUS
bst aushändigen; VO derocculte accıplatur, sed SIt

1n potestate praeposıtı, ut, Zukost S11 Brot dart der
ın TE redac- Beschenkte einmal 1n der

Krankenzelle C:  MN, wohintum, Cul necessarıum fuerit
praebeatur. E S ıh der praepositus führt

DDer est kommt den
Kranken ZzZugute. Praec.
Pa:  S 52 28, 5—29,
Kleidung darf nıcht
S werden. Or-
S1€eS5. 9 134, 28—135,4

12} (Jemeınsame Kleiderkammer
A) (Gemelunsame Autfbewah- a) Kleiderkammer Praec. a) Dıie Exıstenz einer Klei-
rung der Kleidung 1n einer Pach 105; Ors derkammer 1st Reg TeV.
Kleiderkammer. Keın An- JU- 111626, ‚ 6—7 Vg Pa
spruch aut Zurückerhalt Praec. leges IO /4, und 168, Oraus-

desselben Stückes. V L  D DESETZT.
128 Ausnahmen VO  o letz-

sindBestimmung
möglich, ber gemeinsame
Aufbewahrung 1St HO1 -
läfßlich. 133135

D) Gegen Klagen, INa  5 habe Gegen Eintausch besse- Abgetragene und Ite
e1in schlechteres Gewand rer Kleidung für ech- Kleidung dartf nıcht —-
Aaus der Kammer empfan- tere und umgekehrt. Praec. rückgewiesen werden. Reg
SCH1, als das abgegebene. Pach 9 9 S TeV. 178, 1194

1281372

IF Arbeit
nullus sibı aliquid ODPCrE- Praec. Pach 26; Arbeit ıcht tür das eıgene
tUurs sed Omn1a estira 31—32; Praec. et inst. Bedürfnis, sondern 7zwecks
in Num ant ma1l0re STU- 146, USW. geben le- Wohltun und Mitteilen.
d10 frequentiore alacrı- dıglıch praktische Anweı- Reg. fus. tr. 42, 1025 A;
FA QUaIN 61 vobis sıngulıs SUNSCIL für das Verhalten Reg. brev. tr. ZÖ7, 12720=
faceretis propria. arıtas bei der Arbeit. 1272 F 252 LAn A/B
enım, de qua scr1ıptum Est; ArbeitBegründung der
quod NO  3 quaeriıt qua«c SU.:  © mit dem Gebot des Herrn,
SUNT, SIC intelligitur, quı1a dem Nächsten helfen
commun12 propriu1s, 110  3

propria communiıbus Nntie-
(Nächstenliebe). Was WIr
dem Nächsten tun, tun WIr

ponıit. 135—139 dem Herren selbst. Reg.
LeV. 207, 1220(

Basılius/Rufin Inter.
SS Holst. E 9596

Dıie agyptischen Klöster Dıie Arbeit als Mıttel der
verpflichten die Mönche Konzentration auf Gott.
ZUuUr Arbeit, NO Lam Prop- Reg fus. tr. d 2—3, TO+2



Untersuchungen

PACHOMI
Ler u1lctus necessarıa QUaI Vgl Basılius/

ufın Interr. 192 Holst 1,propter anımae salutem,
uagetur pern1c10S1s COog1- 106

tationıbus. Hıer.ep. 12514
SEL 56, ‚’  ]

14) Waschen der Kleidung
Indumenta vestra un- Nec vadant ad lavandum
dum arbitrium praepositı 1S1 omnibus 11UIN signum

insonuerit, SEqUENLUNTGUEClaventur, S1Vve vobis, S1Ve
fullonıbus, interiores praepositum SUU1, et la-

anımae sordes contrahat vabunt tacıtı CU: dis-
mundae vest1s Nım1us ciplına. Praec. Pach 68,
petitus. 148150 33,17—-19. Vgl 6/7—72,

33—34; Orsıes. 26,
127,3-10

15) Baden
Lavacrum et1iam corporı, Totum COrPUuS Be1 Krankheit ıst VO den

Heilmitteln der MedizınCU1US infirmitatıs necessitas perunguet 1S1 1N-
COgIt, mınıme denegetur; firmitatıs, He lavabıtur, Gebrauch machen. Joh
hat sine UrmMure de COMN- NC aQqua omn1ıno udo 9; 6— befiehlt der Herr

dem Kranken, sichsil10 medicinae, ıta UL, COrpOr«c perfundetur, 1S1
et1am 51 nolıt, iubente languor perspicuus SIt. eich Siloah waschen.
praeposı1to, faciat quod fa- Praec. Pach DZe 389 Reg fus. 9 U

15—18 1052 C bes. col 1045ciendum eSst pro salute.
150153
In C SEL S75

367,11—15 wird allen
Nonnen monatlich ein Bad
zugestanden.
16) Krankheit
Denique S1 latens eSst dolor A A obtendetur iınfırm1- Quıu dicit; quıa laedit
1ın COTrPOIC, tamulo Deı1 Cas, praeposıitus domus PCI- hoc contristatur, 61 e1
dıcent1, quıd sıbi doleat, get ad M1INIStrOS an- alıus cibus NO  3 fuerit da-
sine dubitatione credatur; t1ıum, e aAb hıs qua«cl es- LUS, qualis est”? In der Ant-
sed sanando sarıa SUNET accıpıiet. Der WOTLrTt Verum abso-

Kranke dart nıcht selbst lute de hıs qUuaACl lne-1ı dolori quod delectat
comedereexpediat, sı HO estit Certum, hingehen dunt, de his qua«l

medicus consoletur. 155 quod desiderat. Praec. PrOSsunt, permittitur un1-
158 cu1que judic10 SU!  © velach 40—43, PE

luntate aliquid agere; sed
ejus quı praeest Judicıo0
committendum est. Dabei
steht der Nutzen der Seele
ber dem des Körpers Ba-
silius/Rufın 9 9 Holst E

90 Reg brev FT 132,
1169 17 Wenn
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ACHOMIUS
eın Zeichen VO  3 Erkran-
kung erkennbar ist, soll
die Aussage des Mönches
alsAusflucht betrachtet WEel1-

den Reg.brev.tr.67, 37

Aegrotantium CUra un Dıie praeposıt! domus SOI - Reg. TeV. 286, 1284
die 5orge für Genesende SCH tür die Kranken (Or- fragt, ob der erkrankte
nd Geschwächte unı ali- <1€S. Z TZZe 26-123, 1 Mönch 1n das 5£vo00YELOV

(das Iso „außen“ 1St) SCCul debet inıungl, ıpse languore corpusculi) und
de cellarıo quod CUu1- holen für s$1e das Notwen- führt werden soll

dıge. Praec. Pach 40,qu«c ODUS ESSC perspexerit.
160—163 23 , 4—-6 Außerdem x1bt A

e1in Lazarett (locus E
tantıum, Praec. Pach 42,
, mMi1t minıstrı

aegrotantıum, Praec. Pach
40, 205 wohin der
praepositus die Erkrank-
ten führt. Praec. Pach 42,
Z 14215

173 Bıbliothek (Schriftstudium)
Die codices werden denCodices hora singuliıs

diebus 9 Brüdern (die ıcht 1mM Klo-
horam qu1 petier1t, NO  ”3 ster herumlauten sollen,

Praec. leges 183, 1Z,accıpıat. 165—166
11-14 VO den miınistr1
gebracht. Praec. inst.
144, 54,
Dıie codıces sind abends

dem dafür estimmten
Schalter (fenestra) abzu-
yeben, VO „secundus“
zäahlen un vers:  lie-
KRen Praec. Pa 100,
41, 1—5

18) Amter
Die Inhaber VO AÄmternDıiıe nhaber VOIl AÄAmtern (verstreute praktische An-

ın Küche, Kleiderkammer, weısungen tür Inhaber VO: sollen den Dıiıenst den
Bibliothek) Sine Urmur«c AÄmtern). Brüdern als Diıenst
servıant fratrıbus SUl1S. Grundsätzlich: C mM1N1- Herrn betrachten. War-
163—165 sterıum aliquod dispen- Nnung VOT Zurückbehalten
S1e sollen benötigte le1- Sat10 monaster11 creditur benötigter Dınge A US Par-

er S1 Iucrum tacıat, teilichkeit. Reg fus m 34,dung un Schuhwerk Aaus-
teilen un nıcht aut Kam- scelus putetur Orsıes. 1001 9 Reg reVvV.
INECET zurückhalten. 166— Dl 123 2027 148—150, 1180
168 B 160 1188



Untersuchungen

PACHOMIUS
I9} Streitigkeiten

a) Streıit, Schlichtung. Reg4) Streit, Zorn un Verge- a) Streıit, Zorn und SEra-

bung. 169—184 tende Ermahnung. Praec. tus vA 1037G
jud 160—162,

63—65
Versöhnung. S 1

inv1cem laeserint, inv1ıcem Memineriımus ESsSC Prac- Das Wort Mt 3—24
s1ıb1 debita relaxare debe- cCceptum quoties peccantı WenNnn du deine abe
unt propter Oratıones 1in 105 1gnOscere debemus Altar darbringst uUSW. gilt

174175 NOSITruUumM relin- ber die Priester hinaus
Nie altare ... ut für unl alle Reg. TeV.

265, 1261pOSSIımMuUS dicere: ımiıtte
nobiıs debita nNnOSTIra, SICUt

NOS dimıttimus debitori-
bus nostrıs. Orsıes. 54,

146, 8—13 (Mt u23 t

20) Dıiıe Leitung des Klosters
a) praeposıtı un: der a) Eın MOOEOTWS, der aucha) praepositus un (über

hm) der presbyter als princeps monaster1l. Hıer. presbyter gEeENANNT wird
Leıter des Klosters. 191 praef. ZATT: Reg Pachom., Prologus asceticus, 31,
ST Vgl 110 Boon ‚  n Praec. 884 B; Reg. fus. tr. AI I

Pach DE, E 984 CC; 30, 993 A; 43, 1028
B’ 45, 1032 S us

MOECPUTEDOS: Reg TeV
103, 1153 C! 110 s I,
1157

Ipse ero quı1 vobis Dıe praeposıt! werden Der MOOECTWS oll ıcht
Praeest, NO ex1istimet VOTL superbia ZEeEWArNT, hochmütig durch se1ine
pOtestate dominante, sed Praec. inst. 159; Würde werden, A EXELVO
carıtate serviıente felicem. NENELOVW, ÖTL TWV MTÄEL-60, O_

196—-197 An die princıpes: eSTOTE Va EMLUEÄELG TAÄELOVOYV
solliciti, adhibete £OTLV UNNOEOLA.
1E} pro tratrı- Reg. fus 30 993
bus 1ECC abuteminı PO- (fehlt bei Rufın)
testate in superbia. Orsıes.
I> 116, DD

C) der MOOECGTWS als TÜNOGC) CIrca 1psum C) Anrede den Pr
bonorum OPCTUumM praebeat pOosSıtus ore nıcht auf Reg. fus. tr. 43, 10728
exemplum. 199 teıpsum bonorum OPCIUMmM

praebere exemplum. Or-
s1€eSs5. 9 HR PTE

Corripiat INquietOs, COIMN- Monete CcOS quı inordi-
soletur pusillanımes, SUSC1- natı SU: consolamını PU-
plat infiırmos, patıens SIt ad sıllanımes; sustinete infır-
d A (1 Thess 5, 14) IMNOS; patıenter agıte ad

199—201 Orsıes. I3, 118,
BL
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PACHOMI
Alle, denen dıe Sorge Der MOOEGTWS mu{fß Re-

semp«CcrX cogıtans DDeo
die Brüder anvertraut chenschaft für die ihm An-

Dro vobıs redditurum EsSsSCc
vertrauten geben. Reg fus

ratıonem. 203 ISt, mussen Rechenschaft
VOLr (Jott ablegen. Orsıies. 2 T 984 © 30, 993

10, 114, I3 Z 4 „
135 58

e& Zu vermeiden ISt eıne e) Dıe Demut (Sıtzen des

|)emut der Vorgesetzten praeposiıtus auf geringem
Platz) oll die Autoritäat(Bıtte Vergebung tür

harten Tadel Unterge- ıcht beeinträchtigen..
bener 184 1St. minor1- Praec. et inst. 159 58,

8—9: Orsıes. D 114 ‚1—4bus lesen) welche die
auctoritas beeinträchtigt.

183—190

243 Liebe ZUT göttlichen Schönheıt
Donet Domuinus, obser- OÜUV XaAhhOoUG ELOU YauU-

UOAOLWTEQOV; NMOLOG IO-
vet1s 2eC omn12 tamq Ua
spiritalis pulchritudinıs OC WUXN UTW ÖOLUUS Xal

707—208 ADOONTOS, WS (LITO 0  U
EYYLVOMEVOS IN (LITLO NACNS
XAXLOAS KEXAÖÜAOUMEIN WU-
XN Xal (LITO AAÄNDYYS ÖLA-
ÜEOEWS AEyOovVON, OTL W
UEVN AyATNS EY®@ ELUL;
Reg tus Z 909

22) Eınpragung der Regel
et, singula mandata Pa-(die Regel) per oblivıo-
tr1s nostr1 Pachomi1us)HE: aliquid negligatıs,

semel 1n septimana vobis EeOTUM qu1 105 docu-
legatur. 741 S  ‚9 corde sollicıto pCI-

TAaCILeEMUS. Orsıes. d
HE SEL
er praepositus soll wel-
mal (dreimal nach Praec.
Pa ZT; S WO  E
chentlich eiıne disputatio

Katechese) halten.
Praec. et 1Nst. 156, S
1415
Unterricht der praeposıt!
ber die Disziplin bei den
Mahlzeiten. Praec. Pach
31 21 K Z



Untersuchungen

PACHOMI
233 Bedenken D“O:  S Vergangenheit UuN: Zukunfl als Mittel der Besserung
Wer noch Mängel sıch Meya YaO ODELOSN ENLOKE-
entdeckt doleat de pPrac- WL TV MAOELTOVTOV NOO5
ter1to, CAvVvealt de £uturo. TO un TOLG ÖMOLOLS AUÜÖ LG

214 JLEO ILECGELV.
Reg fus. 3: 5, 1016

Nımmt INn  - ıne „Grobsortierung“ dieser Vergleichungspunkte VOTL hın-
sichtlich ıhres Aussagewertes tür ıne eventuelle Abhängigkeit der VO'  -

den durch die Regeln des Pachomius un Basıilius repräsentierten TIypen,
ergibt siıch zunächst folgendes Bild

11 I11
a) n  allgemein verbrei- Regelung VO Klo- Ähnlichkéi?en durch Abhängig-
Letie monastische sterproblemen, die gemeınsamen geist1- keiten
Grundsätze überall in yleicher SCH Hintergrund

Weıse auftauchen

(Nachwirkung der (Gott als erzens- (von Ba:(apostolisches
Leben) soz1alen Stellung kenner. Act 1, 24 ilius)
(sinnvolles in der Welt) UuSW.) 20 (von
Psalmodieren) (Zurechtweisung (Ermahnung acho-
(Fasten) der Mönche) nach Mt. 18, m1us)
(gegen Eitelkeit 1 (Geschenke VO 1517
der Kleidung) Verwandten) 19 b (Vergebung nach

OO  C (Ausgang nıe 8 (Arbeit der Mt ne
Jlein) Mönche) 70 (Herrschen als

(odisse vitıa, (Waschen der Dienst. Ga 5’
dıligere homines) Kleidung) Doch vgl Augu-
(gemeiınsame (Krankheit) stiın, De C1IV. P 13
Kleiderkammer) 18 AÄmter) antıke Staats-

15 (Mifßtrauen (Streit unter theorie?)
Bäder) den Mönchen) e Thess I: 14)

(Schriftstudium) (Einprägung der 21 (neuplatonisch.
( Verantwortung Vorschriften) Vgl Plotin, Enn.

des Abtes VOr I 6, Brehier I)
Gott) 103,e

273 („gnomisch“)
Be1 den ın Spalte 111 notierten Abhängigkeiten handelt sıch natürliıch

nıcht lıterarısche Benutzung.”” Die UÜbersetzung der Basiliusregel durch
Rufin 1St nıcht VO  , verwendet worden, gerade Nr. Lesung bei Tisch)
fehlt bei ufın.

Wiährend die Tabelle VOTL einer eiligen Konstruktion VO  3 Abhängigkeiten
61 Wenn INall der immerhin recht hypothetischen Ansetzung VO  D} auf

397400 (Van Bavel, Augustinıana 9, 1955 75 folgen will, ergeben sıch
chronologische Schwierigkeiten: Hiıeronymus hat die Pachomiusregeln ErST 404 ber-



Lorenz, Die Anfänge des abendländischen Mönchtums im Jahrhundert

WAarnt, kann INan be1 SCENAUCIECI Betrachtung der einzelnen Punkte doch noch
weıter kommen.

S0 zeıgt sıch bei Nr E daß das Motıv des apostolıschen Lebens nach Act. 4,
3 in weılt stärker ZULr Geltung gebracht und strafter durchgeführt
wird, als in den beiden anderen Regeln. Es steht programmatisch An-

fang (Nr. und dient als Prinzıp einer Reihe VO  e Bestimmungen: der unter-

schiedlichen Behandlung Reicher und Armer (2a und d) des Verfahrens mi1t
dem Besıtz der Novızen (Nr. 3 des Festhaltens einer gemeinsamen le1-
derkammer (Nr. 2 der Beschlagnahme VO Geschenken für die Gemeın-
chaft (Nr. 1159 der Begründung eines Arbeitsethos (Nr. commun1ıa propri1s
anteponere), welches sıch VO  w der Bewertung der Arbeıt 1n der Basiliusregel
un!: 1m ägyptischen Mönchtum eutlich unterscheidet. Diese zielbewußfite Her-
vorhebung des überlieterten urgemeindlich-mönchischen Motivs 1St. ein Cha-
rakteristikum VO:  a

Fıne 7zweıte Eıgenart 1St die srofße Rolle, welche den soz1alen Unterschieden
zwischen Reich und Arm 1n anscheinend eingeraumt wird (Nr. Z Unsere
Zusammenstellung rückt diese Bestimmungen 1n ihren historischen Rahmen.
Be1i Pachomius erfahren Reiche und Arme die gleiche Behandlung, 1U Krank-
heit begründet nine Sonderbehandlung. Basılius zıeht für die Besserstellung
VO Kranken und Erschöpften Act 4, 235 heran und LUuL den etzten
Schritt. Dıie An dem Reichtum herkommenden Brüder sind gleichsam Kranke
un Schwache, mMIi1t ihnen 1St nach Act 4, 25 verfahren. hält die grund-
sätzliche Gleichheit des Pachomius 1in der Form fest, da{f s1e das Liebesgebot
einschärft.

Dıie sıch be1 andeutenden Verbindungslinien von Pachomuius
un: Basilius lassen sıch auch On:! beobachten.

Pachomius fordert VO: Novızen eintfach den Besitzverziıcht, ohne ausdrück-
lıch @1* auf Act reflektieren (N£E 3 Be1i Basilius wird dieser Besitz
als gottgeheilıgt betrachtet und oll 1n bestimmten Fällen dem Vorsteher der
Gemeinde (ursprünglıch scheidet Basilius nıcht sicher zwıschen Gesamtgemeın-
de un Mönchsgemeinde) nach dem Vorbild der Urgemeinde Füßen gelegt
werden wobe1li schon die ın berücksichtigten soz1alen Probleme auf-
tauchen. Übergabe des Besıtzes die Mönchsgemeinde als das
Normale OTaus

Die Vorschriften über die Annahme VO  - Geschenken, welche VO  - Verwand-
en gebracht werden (Nr. I1 stehen in der pachomi1anıschen Tradition
näher, als der Strenge des Basilius. Doch 1St insotern als Pacho-
M1us, als dem Beschenkten kein Anteıl Aı Geschenk „garantiert“ wird.

Dıie Fastenregelung (Nr. 1St bei Pachomius individuell der einzelne
kann über das Ma{iß se1nes Fastens und die Teilnahme den gemeiınsamen
Mahlzeiten entscheiden. Basılius dagegen iıne kollektive Fastenvorschrift
für die gesunden Asketen und verbietet Eigenmächtigkeiten. wirkt w 1e

618 Sachlich 1St die Beziehung autf Äct. 4, 1mM pachomianischen Mönchtum da
Vgl Lefort, Les v1ıes COPTES de Pachöme, Louvaın 1943 E o 65, 28
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eıne „Vermittlung“ das Ma{ß des Fastens wırd VOIl der Gesundheit des ein-
zelnen abhängig gemacht, doch wird die Verbindlichkeit der allgemeın fest- FA  _ N
ZESEIZTICN Speisezeıt eingeschärft.

Wenn über den Ausgang anordnet (Nr 8 dafß die Mönche das Kloster
1Ur mehreren simul) verlassen und yemeınsam Herberge machen sollen,

kann das WAar 1M Sınne der pachom1anıschen Vorschrift (Ausgang
zweıen, vgl 158—160) gedeutet werden, erinnert aber gleichzeitig
Basılıius (mehrere Weggenossen, gemeınsames Quartıier).

Lehrreich sind die Bestimmungen der .  ber die Ermahnung der Sünder
(Nr 10) Im pachomi1anıschen Mönchtum erfolgt dııe Ermahnung VO: oben,
durch den praeposıitus, ISt gleichsam 1ne militärische Ordnung. Lediglıch
eın Beschwerderecht der Brüder wird erwähnt, WenNn der praeposıtus nach-
Jässıg oder hart ist.® Basılius ordnet se1ıne Gemeinschaft als christliche
Gemeininde ® un schreibt eshalb das Verfahren nach Mt 1 IBl VOTL.

Daneben esteht die Anzeigepflicht den NOOEOTWS.- versucht, die An-
zeıge den praeposıtus in den Instanzenzug VO  a} Mt einzuordnen.

Dıe Pflicht das praeposıtus, schwierige Fälle den presbyter berichten,
1St eın pachomianischer Zug 1n Dagegen wird INa  z den Vergleich der
Ermahnung mi1t dem Schneiden des Arztes N der Geläufigkeit dieses
Bıldes besser nıcht als Berührung MIt Basılius buchen

Bestimmungen über das Waschen der Kleidung (Nr. 14) ergeben sıch A4UsS

der Siıtuation. Dennoch wirkt sonderbar, daß welche wichtige Punkte,
die der Regelung bedurft hätten, übergeht (Z die Aufnahme der Novızen),
sıch über diese Einzelheit verbreitet. Angesichts der Wiıchtigkeıit, welche der
Kleiderwäsche in den pachomianıschen Regeln beigemessen wird, liegt in
wahrscheinlich 1ne pachomi1anısche Reminıiszenz VOTL, 7zuma]l der Waschtermin
ebenfalls VO Befehl des praeposıtus abhängıg gemacht wird.

In der Organısatiıon der Klosterleitung (Nr 20) lehnt sıch Pacho-
MI1us A natürlich Berücksichtigung der wesentlıch kleineren Verhält-
nısse. Wiährend bei Basılius eın Mann der Spıtze des Klosters steht, der
sich 1Ur für den Fall seiner Abwesenheit eiınen Vertreter heranzıehen SsO1L-
übernimmt die pachomi1anısche Zweiheit VO  w} princeps pater) monaster1!
und praeposıtus.

Dıie Parallele 7zwıschen der Anweısung den praepositus 1n un: be1
Orsies1ius (Nr 20c) 1St WAar durch den Hınweıs auf Thess. S hinreichend
erklärt. Auffällig 1St jedoch, da{fß 1in beiden Fällen die Aufforderung des
Apostels Al alle Brüder einer Anweısung den praeposiıtus yemacht wird.
Doch könnte das durch Vers des Textes nahegelegt worden se1n.

Bezeichnet 1U presbyter 1n lediglich die oberste Autorität im Kloster
oder 1St damit ein Priester, Ja (falls die Regel VO  - Augustın stammt) der
Bischof Augustinus selbst gemelnt?.”” DDiese rage ISt schwier12 entscheiden.

62 Praec. et 1nst. 158, I8, K (Boon)
er Gemeindegedanke fehlt reiliıch auch 1mM pachomianıschen Mönchtum nıcht,

Orsies. 40, 35 E (Boon) PaScCCIC ecclesi1am De1i
64 Reg tus. Ers 45 31, 1032
65 SO umkeller (S Anm 69 Anm
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Presbyter kommt ZUr Bezeichnung des Abtes VOI, be1 Basılıus,®® in Mailand,®
ın Hadrumetum,®® be] Eug1ppius.” Dabe1 1St die Bedeutung Priester durchaus
nıcht ausgeschlossen. wWwar 1St die VO Basılius dem TLOOEOTWS bzw OE
BUTEDOS zugeschriebene Beichtgewalt ” noch eın Beweıls für seine priester-
ıche Qualitat: Immerhin finden sıch be] Aassıan und Eug1ppius Belege
dafür, da{ß der presbyter Abt auch Priester 15t72

In den augustinischen Klöstern Hıppo 1Sst der Presbyter eın Priester,
denn S1e sind alle V Presbytern gegründet worden das Gartenkloster VO  $

dem Priester Augustin, die beiden anderen VO'  — den Priestern Leporı1us und
Barnabas. Diese Gründer kümmern sıch weiterhin ıhre Stiftungen und
stellen offenbar deren oberste Autorität dar.”? Da die Priıester durch ıhre
Ikirchlichen Aufgaben stark beansprucht sind, MuUu tür ıne ständige Leıtung
der einzelnen Klöster, eben eiınen praeposıtus, ZESOFSL werden.”? Manrıque
bestreitet das un behauptet, 1n den augustinischen Klöstern gyäbe den
Dualismus praepositus-presbyter nıcht. ber verwaiırrt die Dınge, indem

den praeposıtus des jeweilıgen Klosters MI1t dem praepositus domus eccle-
112e identifiziert, einem jährlich wechselnden Priester, dem Augustın die Ver-
mögensverwaltung seiner Kırche übertrug.‘® Auch Verheijen, der für 1ne
doppelte Autorität 1m augustinıschen Klerikerkloster eintritt, ““ vollzieht diese
Identifizierung. Sıe 1St. jedoch völlig unmöglıich, weıl die kontinujerliche L:
Lung eınes Klosters VOoNN jährlıch wechselnden Priestern, zumal WE s1ie das
gesamte Kıirchenvermögen verwalten, nıcht ausgeübt werden kann. Zudem
spricht Possidius VO  3 praeposıiti, welche den einzelnen Klöstern test zugeord-

Nr Z} SE  unserer Vergleichung. I1 0os0ßvrtE00 als Abhtıin Reg. TeV 11L An
FL Im Plural gebraucht Basilius NOECLUTEDOL für Ite Mönche Reg fus 3 b Z
997 C/D; Reg brev. 82, 1141

67 Augustin, De MOoOr. ccl I 51
Karthagisches Konzil N 925, Mansı 8’ 653 Vgl Manrıque, La ıda

monastıica (S Anm 460 Anm 21
69 Eugı1ippius, ıta Sever1in1 IB 2) f IS 46, (ed Noll, Schriften un Quel-

len alten Welt, IX Berlin 1963 Doch spricht 41, 1 datfür, dafß der presbyter
Abt Lucillus (44, uch Priester 1St

Reg. TFEeV. 140 1157 A: 288, 1284
71 Dıie Beichte soll VOTL denen geschehen, die seelsorgerliches Charisma besitzen,

Reg Tev. Z 1236 Vgl arl Haoll, Enthusiasmus un: Bußgewalt e1ım Zr1€-
chischen Mönchtum, 1898

72 uidimus ıtaque abbatem Pinufium, qu1 CU iNnmAanıs coenobii; presbyter,
quod est 1n Aegypto 1O longe Panephysı C1Vvitate, T: Pro 1psa reuerent1ia uel uıtae
5U4€e ue]l getatıs uel sacerdotz cunctıs honorabilis uenerandus exIisteret. Cassıan,
Inst. 4, 30, 2) SEL 175 68, 1R= 21 Vgl Anm 69 dem Presbyter nd Abt
Lucıl us,.

73 Lepori1us O! durch Geldzuwendungen tür se1ın Kloster, Augustın erm.
356 Barnabas aßt 1ne Schenkungsurkunde aut seıin Kloster umschreiben, erm
336; 15

Augustıin hinterließ vollbesetzte Klöster CU) SULS praepositis. Possidius, Vıta
Aug 33 GE 64

10 ıda monastıca (S Anm
76 Possidius, Vıta, 32, 59“ bid 51 col
17 Augustiniana 11 (1961) 417
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net sind,“® auch Aug C ZEB kennt ine doppelte Autorität 1mM Nonnen-
kloster Hıppo.

Es ergıbt sıch also, dafß die Klöster VO  a 1ppo eınen praeposıitus hatten,
der nıcht Ma dem praeposıtus domus ecclesiae verwechselt werden darf,; und
über ihm eınen presbyter, der Priester War Für die Interpretation VO  3

ware damıt reil:ich DUr >wenn ihr augustinıischer Ursprung
feststünde.

Dıie schon erwähnten Argumente Van Bavels 79 für die „Echtheıit“ von

sind eindrucksvoll. Freilich bleibt eın Unbehagen. Die Latinıtit der Regel,
die siıch auf den Stil Benedikts zubewegt,” müfßte iın ÜAhnlicher Weiıse philolo-
gisch untersucht werden, wi1e Linderbauer 81 das für dıe Regula Benedicti g-
tan hat Im Autbau der Regel celbst zeıgt siıch ine ZeEW1SSE Uneinheitlichkeit.
Einmal tragt S1€e das Gepräage eines überlegenen Geıistes, der A4UuSs dem Motıv
des apostolischen Lebens folgerichtig die einzelnen Bestimmungen ableitet
und der 1n knappen Siatzen praktische Anweısung mMi1t geistlicher Begründung
verbindet. W @e geschlossen wirkt der „Abtsspiegel“ 191—206 1mM Vergleich
MI1t den breiten Ausführungen be1 Pachomius und Orsıiesius! ber das iSt LUr

die ıne Linıe. Daneben finden sich Unbeholfenheiten des Ausdrucks 82 und
4ssOz1Aatıve Aneinanderreihungen, die Brüchen 1mM Gedankengange ühren.
Die Gewährung VO'  a Vorzugen tür die einstigen Reichen 1mM Kloster ol durch
ıhren Vergleich mi1t Kranken einleuchtend gemacht werden 58) Schon der
Begınn des Vergleiches mit quemadmodum aegrotantes habent MILNUS
accıpere ISt ungeschickt. Assoz1atıv gerat der Vertasser dann auf die Kran-
kenbehandlung für Arme und findet TYST in Zeile ZU Gegenstand Zzurück.
Eın ähnlicher Bruch lıegt 1n 135 AT Im vorausgehenden Abschnitt ist VO

der Kleiderkammer die Rede Nıemand hat Anspruch darauf, dasselbe (3
wand wieder erhalten, welches (wegen des Wechsels der Jahreszeıt?
zwecks Wäsche?) auf Kammer abgegeben hatte. Wird ihm das dennoch ZU
standen, oll doch in jedem Falle der gyemeınsamen Autbewahrung der
abgegebenen Kleidung festgehalten werden. Nun tährt der Vertasser MmMi1t Ita
SAaNe fort, als wolle ıne weıtere Erläuterung veben, springt aber einem
völlig anderen Gegenstand über, nämlıch der Arbeit: Ita Sanc, uL nullus sıbı
aliıquid u  * Di1e Verbindung liegt lediglich 1n dem aAssoz1latıven Gedan-
ken „Gemeinsamkeıt der CGüter  “ Daran schliefßt siıch 1472 mit Consequens
Cergo ST die Weiısung, auch Geschenke der Allgemeinheit zuzuführen, wobe!
das Stichwort vest1s 144) eiınen Zusammenhang mM1t dem Abschnitt u  ber

78 Anm
79 in seinen Autsätzen „Ante omnı1a“ et „1N Deum  «“ Aans Ia „Regula Sanctı Augu-

stinı“ Vıg Christ. (1958) un Paralleles uS W, (s Anm 53)
80 1m häufigen Gebrauch des Komparatıvs, 1n der volkstümlich-pleonastischen

Redeweise SA 29 CU anıma superbior efficıtur heißt CS CU) anıma miısera
superbior efficitur). hrsg. u. philologisch erklärt VO Linder-81 Benedicti Regula Monachorum,

Remarques SUTr le Style de 1abauer, Metten 19777 Der Aufsatz VO:  } Verheijen,
Regula secunda (S Anm 50*) beschäftigt siıch Mi1t

Wiederholungen desselben Verbums 1637 dreimal invenire;
4G=37 viermal Cantare uSW.).
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die Kleiderkammer herstellen soll, währen seinerse1ıts wieder dıe Asso-

ziatıon hervorruft: Indumenta vestira CUumdum arbitrıum praeposit1 laven-
chriften über Baden uUuSW. 150tur 148) Lavare führt dann Vors

Das gleiche Schweiften der Gedanken, verbunden miıt umständlichen Wıe-

derholungen, die das Gemeiinte doch nıcht klar ausdrücken, Aindet sıch 1in dem
3T ZU:G Zunächst wird Zesagtl: ErmahnungKapitel über diıe Ermahnung

des Sünders vier Augen, dann Fınweihung eiınes oder Zzweıer Brüder,
schließlich Anzeıge =99) Es folgt ıne Abschweitung über das ethische

Nun wird das Verfahren noch-Recht einer solchen Anzeıge 100105
mals präzisıert, wobeı1 die Reihenfolge Z W1schen Einweihung der Zeugen und

Anzeıge anscheinend umgekehrt wird. _98% hieß 68 prodat quicumque
105hoc potult invenıre, prıus et alterı vel terti10 emonstratum;

dagegen: sed Aliis demonstu  9 pPCI quOS convincendus CS“ 611

negaverit, DYIUS praeposıito debet ostendıi. Natürlich ISt das nıcht die Meınung
dem prodere 1n wahrscheinlich dıe Anzeıgedes Vertassers, meınt mMit

VOL der Klostergemeinde, die als etzter Vorgang erwähnt wird, und
106—108 sichert NUur die Einschaltung des praeposıitus. Die NZzC Aus-

kstümlich-umständlichem Mangel Genau1g-drucksweise aber VO vol
keit. Das Denken des Vertasser haftet zunächst Einzelheıten (Z oculıi

petulantıa un FAStTEE sıch VO:  a} daher Eerst dem srößeGE Umkreıs
berücksichtigender Dınge VOL 115)

da{fß s1e W ar autDiıeses doppelte Antlıtz der legt die Annahme nahe,
Grundsätze und Formulierungen Augustins zurückgeht, aber nıcht VO: ıhm
selbst, sondern VO  a einem Manne Aaus seiner Umgebung zusammengestellt
wurde vielleicht 09 YST nach Augustins Tode. Damıt würde sıch amnl

besten erklären, dafß Augustın 1n 355 und 356 nıcht aut die Regel,
sondern aut Apostelgeschichte zurückgreıift und da{fß sS1e 1mM Indiculus des
Possidius fehlt.

Das Ergebnis uUunNSeIrcrI Analyse ann formuli:ert werden: In lıegt
eın Mönchtum VOIL, das auf pachomianıschen Traditionen mıiıt eınem Einschlag
kappadozischer Überlieferungen beruht und welches durch ıne selbständige
Persönlichkeit geformt ISt 1St das Echo der mündlıchen monastischen
Unterweısungen Augustins. Diese Selbständigkeit zeigt siıch 1n der Sicherheıit,
miıt der Act SA Fundament der Regel gemacht wird, in dem seelsorger-
lıchen Takt beı der Behandlung des Problems Reich und Arm, 1n der egrun-
dung der Arbeit MIt der Hıngabe die emeınschaft,® 1n der meisterhaften
Zeichnung der Aufgabe und Autorität des Abtes, die schon Benedikt C1 -

innert. Mıt der schlägt das Mönchtum des Abendlandes den Weg e1in, der
Benedikt führt

83 Im ägyptischen Mönchtum 1sSt die Arbeıt blofßes eschaftigungs- un! Konzen-
trationsmittel, ChadWwiCk, assıan (S. eıl 7 b Anm 59) 2-—63; be1 Basılius
dient die Arbeit der HıI|te Nächsten, Reg. brev. E AF S
Nr. 13 unserer „Synopse”.


